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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 517. Morgen⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 5. November 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Aufgegeben: Berlin, den 4. November, 3 Uhr 31 Minuten Nachmittags. 
Angekommen: Breslau, den 4. November, 3 Uhr 58 Minuten Nachmittags. 
An den Magiſtrat zu Breslau. 

Die Majeſtäten treffen am 11. November in Breslau um 
2 Ubr ein. Elwanger. 

Dresden, 4. Novbr. Das heutige „Dresdner Journal“ 
bezeichnet die „Kreuzzeitungs“-Angaben über das von hier 
ausgegangene Bundesreformprojekt für weſentlich ungenau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 4. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Ubr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 89. Präm.⸗Anleihe 119. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 87. Oberſchleſiſche Litt. A. 127. 
Oberſchleſ, Lite, B. 114%. Freiburger 111. Wilhelmsbahn 29 B. Nei ſe⸗ 
Brieger 48%. Tarnowißer 26%, Wien 2 Monate 71%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 63%, Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 131%. Oeſt. Banknoten 73% B. Darm: 
ädter 81. Commandit⸗Antheile 87% B. Köln⸗Minden 159%. Rheiniſche 


tien 91. Poſener Provinzial⸗Bank 89. Mainz⸗Ludwigshafen 110%. 
— Behauptet. 
ien, 4. November orgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 178, 10. 


De Jon 52%, Frühjahr 52%. — Spiritus: befier. Nov. 20%, Nov. 
20%, Dez «Jan, 20%, Frühjahr 20%. — Rüböl: feſt. Novbr. 
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Die Zuſtände Rußlands 
nehmen einen höoͤchſt bedenklichen Charakter an. Die jüngſt eingegan⸗ 
genen Depeſchen zeigen, daß die oppoſitionellen Bewegungen ſich in immer 
weitere Kreiſe erſtrecken; denn die ſtudentiſchen Unruhen ſind ſicherlich 
nur das vorgeſchobene Bild, hinter welchem ſich die wirklich treibenden 
Kräfte bequem entwickeln können. Jedenfalls aber find dieſe ſtudentiſchen 
Auftritte auch an und für ſich bedeutend genug, um ſie in ihren Ent⸗ 
wickelungen ſpeciell zu verfolgen. N 
Die „Kreuzzeitung“ giebt in dieſer Beziehung folgende Darſtellung: 
Ein neues Reglement für die Univerſitäten wurde ſchon unter Ko⸗ 
waleffsly entworfen, ohne Profeſſoren der Univerfitát zu Rathe zu 
iehen._ Nachdem die Herren Graf Stroganoff, Graf Panin und 
ürſt Dolgorukow das Reglement durchgeſehen und nichts zu erinnern ge⸗ 
unden, wurde es ſchon im Monat Juni in dem Journal des Miniſteriums 
gedruckt und ſeine Einführung zum 1. Oktober d. J. verkündet. Pal jedes 
der ruſſiſchen Miniſterien giebt namlich ein Journal heraus, ſehr elegant ges 
druckt, ſehr gelehrt, ſehr ſachverſtändig, aber auch ſo unglaublich langweilig, 
daß Niemand dieſe oificiellen Publicationen lieſt. Die größere Mehrzahl der 
Studenten wußte alſo nichts davon. Unterdeſſen wurde bewilligt, daß die 
Studenten nicht mehr Uniform, ſondern nach Belieben Ciilkleider tragen 
könnten, was die Studenten längſt auf das Lebhafteſte gewünſcht, freilich, 
ohne zu berechnen, daß ſie dadurch auch den Eindruck aufgaben, den ihr Er⸗ 
cheinen bisher noch immer als eine Corporation gemacht. Eben ſo unter⸗ 
ſchieden ſich plötzlich die Reichen von den Armen durch die Kleidung; auch 
nicht zum Vortheil des corporativen Berpaies, Die ae der Lehr⸗ 
und die Rectoren der Univerſitäten kannt das neue Regle⸗ 
afen Vorbereitungen für deſſen Ausführung. Unter Anderen 
ließ der Curator der moskauer Univerſität Wände durch das Univerſitäts⸗ 
gebäude ziehen, ſo daß jede Facultät ihren beſonderen Eingang mit Treppe 
u. ſ. w. halte. Man will dadurch nämlich verhindern, daß die Studenten 
täglich beim Kommen und Gehen Beſprechungen und Berathungen halten. 
Die Studenten glaubten daraus zu entnehmen, daß Niemand künftig einen 
anderen Curſus mithören folle, als nur den ftricte zu ſeiner Facultät gehörigen. 
Die Nachricht erregte große Unzufriedenheit in der gelehrten Welt. Briefe 
ogen von einer Univerfität zur andern, man wolle und könne ſich einer 
olchen „Tyrannei“ nicht unterwerfen, und das Reglement habe es offenbar 
darauf abgeſehen, jede Selbſtſtändigkeit bei den Studenten zu untergraben. 
Ein zweites Mißverſtändniß wurde durch den Paragraphen des Reglements 
cacha iy nach welchem jeder Student ohne Ausnahme 50 Rubel Gil: 
er bezahlen müſſe, ehe er immatriculirt würde. Früher galt ganz an 
Gefeb; aber für 50 Sopelen konnte ſich jeder junge Mann leicht das Zeug⸗ 
niß von der Polizei verſchaffen, daß er arm ſei und 50 Rubel nicht zahlen 
konne, worauf er dann ohne Schwierigkeiten frei zugelaſſen wurde. Man 
laubte aber, oder wollte glauben, dieſer Paragraph habe auch eine rückwir⸗ 
nde Kraft auf alle diejenigen Studenten, welche bisher auf Grund ſolcher 
Armuthszeugniſſe zugelaſſen worden waren. Ein Unſinn, der keinesweges 
in der Abſicht des Miniſters gelegen. Allerdings ſollte aber dem Zudrange 
zur Univerſität durch die Erſchwerung des Eintritts geſteuert werden, da ſich 
ps diefe Kategorie von jungen Leuten als die unfähigſte und turbulentefte 
ewieſen. 5 z 
Dies waren indeſſen nur Vorwände, der eigentliche Grund der Unzu⸗ 
friedenheit unter den Studenten war das Verbot der Zuſammenkünfte 
Ssjehottki) oder Conferenzen, abendliche Zuſammenkünfte, die den deutſchen 
tudenten⸗Commercen nachgebildet find, in denen aber, feit par Tſcher⸗ 
datoff Curator des petersburger Lehrbezirks war, ausſchließlich politiſche 
Mage behandelt wurden, welche die jungen Gemüther unglaublich erhitzten. 
an kann ſich denken, welche Pläne, Ideale und Utopien in dieſen Zuſam⸗ 
menkünfen auf's Tapet kamen. Daß ſich auch „faux fréres“ darunter befan: 
den, die Alles, was dort verhandelt wurde, brübwarm der Polizei hinter: 
brachten, wird Niemanden wundern, und da in demſelben Grade die Examina 
cblechter und die Abiturienten unwiſſender, als die Reden in den Ssjchottki 
eftiger und glänzender wurden, fo zu das neue Reglement die Sache 
wobl auf ein vernünftiges Maß zurüdzuführen verſuchen. Als nun die neuen 
a abgeholt werden jollten, war die Behörde genau unterrichtet, daß 
ie Studenten beſchloſſen hatten, einen Skandal herbeizuführen, wie man 
ibn noch vor nicht langer Zeit mit der Ovation für den Profeſſor Roſto⸗ 
maroff und gegen den Minister Kowaleffsky erlebt. Als die Studenten ſich 
nun in Maſſe bei der Univerſität verſammelten, fanden fie an die Thüren 
geſchrieben; die Univerſität iſt geſchloſſen (Universitet sakrüit). Hätte man 
eahnt, daß auf dieſe Maßregel jene erſte Straßen⸗Demonſtration erfolgen würde, 
o märe fie gewiß nicht getroffen worden. Die Studenten, von denen über 
1000 auf dem Platze vor der Univerſität verſammelt waren, beriethen ſich 
anſcheinend obne Lärmen und ſetzten ſich dann, wie auf ein unfichtbares 
Kommando, in Bewegung, um, geſchloſſen in Gliedern und im Gleichſchritt, 
durch die belebteſte Straße der Stadt vor die Wohnung des Curators General 
Pbilippſon zu ziehen. Wir haben bereits in Nr. 241 aus beſter Quelle mit: 
getheilt, was dort geſchah. In der Sitzung des Conſeils der Univerſität, 
telde dieſer Demonſtration folgte, wurden die Beſchwerden der Studenten 
zurückgewieſen und der Schluß der Univerfität aufrecht erhalten. Am 14. fand 
wieder eine Maſſenverſammlung ſtatt, die nun ſchon durch die Polizei zer⸗ 
ſtreut werden mußte, wobei 30 Studenten und auch 5 Artillerie⸗Offiziere 
verhaftet wurden, welche in ſehr auffälliger Weiſe ſich an der Demonftration be: 
theiligten und von denen zwei aus Petersburg entfernt wurden. Man will 
auch wiſſen, daß ſich gerade um dieſe Zeit eine Menge — das Gerücht ſpricht 
von über 100 Artillerie⸗ Offizieren, in Petersburg zuſammengefunden haben 
ſollen, die ſich bei den Vorgängen ſehr bemerklich machten. Einer derſelben 
gab ſogar dem General Patkul, Oberpolizeimeiſter der Hauptitadt, eine jo 
Anehrerbietige und trotzige Antwort, als der General ihn anwies, den Ort des 
Tumultes zu verlaſſen, daß eben nur ein Haarbreit zu offener Widerſetzlich⸗ 
keit feglte Wir geben aber dieſe Dinge nur als Echo peteráburger Gerüchte 
und fónnen uns kaum entſchließen, an die Wahrheit derſelben zu 
glauben. Falktiſch ſcheint indeſſen doch die Ausweiſung einiger 
ffiiere und zwar wegen ihrer Wel ven 8 ‚an dieſen Unru⸗ 
den. Der Widerſtand gegen die Polizei von Seiten der Studenten 
n ſo cera ‚und bie Sympathie des maſſenbaft verſam⸗ 


Publikums für dieſelben ſo lebhaft, daß die Polizei nur dadurch Herr 


der jungen Leute werden konnte, daß ſie dieſelben erſt in die Univerfität 
hineindrängte und dann die Verhaftung vornahm. Die Abführung der Ver⸗ 
hafteten, von denen die meiſten ſchon bald darauf wieder losgelaſſen wur⸗ 
den, — in die Citadelle iſt übrigens keine Verſchärfung pres Situation, 
ſondern eine Erleichterung, weil fie in den Polizei⸗Gefängniſſen mit Dieben 
und Vagabunden hätten zuſammenſitzen müſſen. Jetzt erfolgte nun die Ver⸗ 
öffentlihung des Reglements in den großen politiſchen Zeitungen, und alle 
Welt konnte ſich überzeugen, daß von all' den Vorwürfen, die man ihm 
machte, nichts gegründet war. Die Univerſität blieb geſchloſſen und den 
Studenten wurde angezeigt, wenn ſie bis zum 20. Oktober nicht ihre neuen 
Matrikeln unterzeichnen und ſich dadurch bereit erklären würden, das Regle⸗ 
ment zu befolgen, ſo hätten ſie aufgehört, Studenten der petersburger Uni⸗ 
verfität zu ſein. Es fanden zwar noch mehrere Zuſammenläufe der Studen⸗ 
ten vor der Univerſität ſtatt; General Ignatieff hatte aber jedesmal Truppen 
bei der Hand, und es kam zu nichts, was wie Ernſt von beiden Seiten aus⸗ 
ſah. Dagegen ſtellten ſich im Conſeil der Profeſſoren, unter dem Vorſitze 
des Curators, Generals Philippſon, fo entſchiedene Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten heraus, daß der eigentliche Widerſtand ſeitdem nicht mehr bei den Stu⸗ 
denten, ſondern bei den Profeſſoren liegt. 15 find auf Seite einer möͤglichſt 
vollſtändigen Autonomie für alle inneren Angelegenheiten der Univerſität; 
14 auf Seite der Ober⸗Behörde, von welchen eigentlich nur General Phi⸗ 
lippſon genannt wird, denn der Miniſter Putjatinn läßt ſich nirgend ſehen. 
General Philippſon ſoll ſich vortrefflich benehmen, die Polizei aber von der 
Ueberzeugung ausgehen, daß die Studenten nur vorgeſchoben werden, um 
das Publikum auf andere Bewegungen vorzubereiten, welche einen poſitiv 
politiſchen Charakter haben und vom Auslande ber geleitet werden. In der 
That zeigen ſich allerlei Erſcheinungen, welche auf Verabredungen, Pläne 
und weiter reichende Zwecke ſchließen laſſen. Wir haben darüber ſehr merk⸗ 
würdige Mittheilungen in Händen, ſtehen aber an, ſie vor noch genauerer 
Erkundigung mitzutheilen. Vor der Hand ſcheint Alles davon abzuhängen, 
was der Kaiſer nach feiner Rückkehr aus der Krim beſchließen wird. Nach 
den für Polen gemachten Bewilligungen ſind die nächſten Begebenheiten 
wenigſtens unberechenbar. 1 Ä 

m 23, wurde nun bie Univerfität wieder für Vorleſungen eröffnet und 
abermals kam es zu Tumulten. Ueber 600 Studenten hatten ſich geſügt 
und die neuen Matrikeln unterſchrieben, ſo daß man ſchon glaubte, die Sache 
würde nun wenigſtens bis zur Ankunft des Kaiſers ruhig verlaufen. Lärm, 
Widerſtand, Reden, Drohungen waren aber entſchiedener als bisher; alſo 
wieder Verhaftungen, beunruhigende Gerüchte, Verlegenheit der Behörden, 
von denen keine die Initiative ergreifen mochte, weil Niemand weiß, wie 
der Kaiſer die Sache anſehen wird. Wiederholt hat man unter den Stu⸗ 
denten polniſche Nationaltrachten bemerkt; ſie gehen auch wieder in Uniform 
in den Straßen umher. Es werden Petitionen im Intereſſe der Studenten 
an den Kaiſer vorbereitet und die ſeltſamſten Gerüchte in Umlauf geſetzt, 
welche ſämmtlich auf eine ungewöhnliche Erregung der Geiſter ſchließen 
laſſen und auf eine ſolche berechnet zu ſein ſcheinen. Unverkennbar ſtehen 
die Sympathien des Publikums auf Seiten der Studenten; doch zeigt ſich 
im niedrigen Volk, bei den Arbeitern und Tagelöhnern offene Abneigung 
gegen dieſelben, wenigſtens leiſten ſie bereitwillig Hilfe, wenn Abdrängen 
und Verhaften nöthig wird. Das gebildete Publikum und auffallend viele 
Offiziere hindern aber durch ihre Gegenwart; aus Neugierde oder mit tie⸗ 
ferem Intereſſe, darüber ſieht noch Niemand ganz klar. Im Ganzen, wenn 
man die Allgemeinheit oder vielmehr die Gleichzeitigkeit der Symptome über⸗ 
blickt, ſcheinen doch noch andere Strebungen zu Tage zu treten, als bloße 
Studenten⸗Demonſtrationen. Der Liberalismus hat lange, ungeſtört und 
ſogar encouragirt dort geſäet. Faſt ſieht es aus, als wolle er nun zur 
Ernte ſchreiten. 2 

Dafür, daß die ganze Bewegung weitverzweigt iſt und ſich keines⸗ 
weges auf ſtudentiſ eiſe beſchränkt, ſpricht Folgendes: In Moskau 
hat mun eine Geheimdruckerei entdeckt, in der die Alexander Herzen'ſche 
„Glocke“ (Kolokol) aus London in vielen Tanfenden von Exemplaren 
nachgedruckt wurde. Dadurch erklart ſich's, daß trotz der ſtrengſten 
Ueberwachung an den Grenzen fo viele Exemplare des londoner (i. e. 
moskauer) Kolokol in Rußland verbreitet werden konnten. 

Welche Rückwirkung die Vorgänge in Rußland auf die Geſtaltung 
der polniſchen Verhältniſſe ausüben werden, wird jedenfalls davon ab: 
hängen, in welchem Lichte jene der Regierung erſcheine, und welche 
Mittel ſie zur Hand hat, um ſich von ihrer Abſicht der Reform nicht 
auf die Wege der Revolution drängen zu laſſen. 

Inzwiſchen ſteht wohl jetzt ſchon feſt, daß die Berichte über die 
warſchauer Vorgänge in mannichfacher Beziehung übertrieben haben, 
und unſer nachſtehender warſchauer Brief beweiſt, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung durchaus nicht nur die Gelegenheit habe ergreifen wollen, alle 
bisher gemachten Conceſſionen mittelſt des Belagerungszuſtandes zurück⸗ 
zunehmen. £ 

Die Ernennung Mielopolsti' zum Statthalter, welche man erwar⸗ 
tet, würde eine hinreichende Garantie für die guten Abſichten des Kaiſers 


ewähren. 

X. Warſchau, 2. Nov. Der Streit zwiſchen Herrn Sucho⸗ 
zanet und Herrn v. Wielopolski ſcheint ſich zu Gunſten des Letzteren 
und alſo auch des Landes entſcheiden zu wollen, deſſen Reorganiſation 
an der Perſon des Herrn v. Wielopolski und leider nur an der einen 
hängt. Geſtern kam eine kaiſerliche Depeſche hier an, welche anordnet, 
daß Wielopolski die Direction der Kultus: und Unterrichts⸗Commiſſion 
dem Staatsrath Gube, die der Juſtizcommiſfion dem Staatsrath Dem: 
bowski übergeben und ſofort nach getroffenen Dispoſitionen ſeinen Weg 
nach Petersburg antreten ſoll. Die allgemeine Erwartung ſpricht ſich 
dahin aus, daß Herr v. Wielopolski wohl als Statthalter des Koͤnig⸗ 
reiches zurückkehren werde. Merkwürdig if, daß dieſe telegraphiſche 
Depeſche mehrere Stunden vor der Ankunft des jungen Grafen Wielo⸗ 
polski in Petersburg hier eingetroffen, daß alſo dieſe Berufung des 
alten Markgrafen als eine Folge der Berichterſtattung des Generals 
Potapow anzuſehen iſt, welcher, Dank der weiſen Abſperrungs⸗ 
Ordre des Statthalters, um einige Tage früher als der junge 
Graf angekommen iſt. Man ſagt, Herr von Wielopolski hätte 
durch den preußiſchen Conſul Gelegenheit gefunden, ſeine Anſichten 
dem Kaiſer telegraphiſch über Preußen mitzutheilen. Statt: 
halter Suchozanet hat in Folge des erwähnten kaiſerl. Befehles ſeine 
Schroffheit gegen Markgraf Wielopolski aufgegeben und mildere Saiten 
aufgezogen. Er erbot ſich, dem Markgrafen zwei Feldjäger zur Be⸗ 
gleitung mitzugeben, und gab Befehle auf der Poſt, Pferde zur 
Dispoſition und laut Beſtimmung des Hrn. v. Wielopolski bereit zu 
halten. Erſteres Anerbieten wies dieſer zurück. 

Der „Dziennik Powſzechny“ giebt folgende Mittheilung: Der „Czas“ 
enthält in Nr. 249 Folgendes: Es kann ſein, daß der Markgraf jetzt 
von der Regierung zurücktritt, um in der Nation zu leben, die er ge⸗ 
treten und entweiht hat, ohne daß es ihm gelungen ſein wird, das 
blutige Schandmal abzuwaſchen, welches als traurige Erinnerung auf 
ſeinem Namen laſten wird. 

„Auf Grund der hartnäckig gegen den Markgrafen Wielopolski 
veröffentlichten beleidigenden Artikel und lügenhaften Nachrichten, iſt von 
demſelben beim geeigneten Gerichte zu Krakau gegen den Hauptredacteur 
Antoni Kolubowski und gegen die Mitredacteure Moritz Mannow, 
Leon Chrzanowski und Alexander Schukiewicz Klage wegen Ehrenrüh⸗ 
tigkeit erhoben worden, welches Vergehen vorgeſehen iſt in den $$ 488, 
491 und 493 des öͤſterreichiſchen Strafcodex vom Jahre 1852.“ 


Preußen. 

Pl. Berlin, 3. Nov. [Die Erkältung des Königs. — 
Die Krönung srechnungen. — Das Fortifikationsweſen.] 
Das Ballfeſt des franzöfiihen Kröͤnungsbotſchafters Herzog von Ma: 
genta hat bei vielen Theilnehmern durch den Wechſel der Temperatur 
in den Tanz⸗ und Speiſeſälen zu Erkältungen geführt. Auch Se. 
Maj. der König hütet in Folge einer Erkältung das Zimmer, weshalb 
die Abreiſe der Majeſtäten nach Breslau vorläufig um eine Woche 
vertagt und auf den 11. d. M. feſtgeſetzt iſt. Inzwiſchen haben alle 
Gäſte des Hofes denſelben verlaſſen; der Großherzog und die Groß: 
herzogin von Sachſen⸗Weimar, ſowie die Krönungsbotſchafter find 
geſtern abgereiſt, nachdem fie auf Einladung des Königs der geſtern 
mit beſonderem Glanze abgehaltenen Hubertus⸗Jagd beigewohnt hat⸗ 
ten. Zu der letzteren waren 250 Einladungen erlaſſen worden. Im 
Jagdſchloß Grunewald fand das Dejeuner ſtatt. Die Mitglieder des 
kgl. Hofes, welche mit Ausnahme des Koͤnigs vollzählig an der 
Jagd Theil nahmen, machten in zuvorkommender Weiſe die Wirthe. — 
Die zuſtehenden Hofbehörden ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, die 
auf die Kroͤnungsfeſtlichkeiten bezüglichen Rechnungen zuſammen zu 
ſtellen und zu berichtigen. Im Ganzen dürften ſich die Koften für 
die vom Hofe ausgehenden Veranſtaltungen auf 6— 700,000 Thlr. 
belaufen, welche aus dem Kron⸗Fideicommiß entnommen werden. Die 
Koften für die Huldigung im Jahre 1840 betrugen 500,000 Thlr. 
und wurden damals aus dem Staatsſchatze beſtritten, während jetzt 
zu dieſem Ausgleichungsmodus die Zuſtimmung der Kammern erforder⸗ 
lich wäre. Es iſt auch von der Einſchlagung dieſes Weges die Rede 
geweſen, man hat indeſſen wohl davon Abſtand genommen, weil man 
einer neuen Kammer gegenüber die Ungewißheit des Erfolges in Er: 
wägung gezogen haben mochte. — Die in vielen Zeitungen enthal⸗ 
tene Nachricht über den Plan der Regierung, das Feſtungsſyſtem in 
Preußen umzuändern, bedarf der Ergänzung. Die betreffende Abſicht 
der Regierung datirt bereits von der Zeit her, in welcher General 
v. Bonin an der Spitze des Kriegsminiſteriums ſtand, und iſt im We⸗ 
ſentlichen von demſelben entworfen und gefördert worden; man iſt in⸗ 
deſſen wiederholentlich von dem urſprünglichen Projekte zurückgekommen. 
Im Laufe der letzten Monate iſt nun das bereits vorhandene Mate⸗ 
rial durch Aufnahmen, welche an Ort und Stelle von Autoritäten im 
Fortifikationsfach gemacht wurden, beträchtlich erweitert und dieſe Ar: 
beiten liegen jetzt einer Fach⸗Commiſſion zur Prüfung vor. Die Er⸗ 
gebniſſe der letzteren liegen noch nicht vor und ſind deshalb beſtimmte 
Angaben zur Zeit mindeſtens verfrüht. Man beabſichtigt ſehr um⸗ 
faſſende Veränderungen, deren Durchführung indeſſen einen großen Ko⸗ 
ſtenaufwand erfordern wird. 


Berlin, 3. Nov. [Befeſtigungsarbeiten. — Militärl⸗ ds 
„Dem Vernehmen nach 1 j 
2 


ſches.] Die „Voſſ. 3.” ſchreibt: N 5 
der Regierung die Abſicht vor, auch Koſel, und nach einigen Na 


richten ſogar Schweidnitz, als Feſtungen aufzugeben, wenigſtens aber 


doch für dieſe Plätze, wie auch für Sarlouis, keine ferneren Unterhal⸗ 
tungskoſten mehr aufzuwenden. Für die letztgenannte Feſtung war 
übrigens noch in dem Militair⸗Etat dieſes Jahres eine Summe von 
40,000 Thlr. zum Bau eines bombenſicheren Lazareths ausgeworfen 
worden, für Schleſien hingegen iſt ſeit lange ſchon Neiſſe als Haupt⸗ 
waffenplatz auserſehen, wozu dieſe Feſtung auch erhoben werden ſoll, 
und ward dem gegenüber ſchon vielfach die Anſicht ausgeſprochen, die 
übrigen oberſchleſiſchen Feſtungen zwar nicht zu ſchleifen, aber doch bis 
auf den Moment eines etwaigen Bedarfs ihrem eigenen Verfall zu 
überlaſſen. Bei Thorn ſoll eine ſtehende Schiffbrücke über die Weichſel 
geſchlagen werden, und wird zur Deckung dieſes Uebergangspunktes zu⸗ 
gleich eine Erweiterung der Werke ſtatthaben. Sonſt aber ſtehen, wie 
verlautet, für das nächſte Jahr größere Befeſtigungsarbeiten nur bei 


Koͤnigsberg, Spandau, Koblenz und an den verſchiedenen Seeplätzen 


zu gewärtigen, bei welchen letzteren ſich zugleich die Erweiterung der 
Schiffsſtationen von Danzig und Swinemünde, ſo wie die Anlage von 
noch verſchiedenen Werken zur größeren Sicherung dieſer Punkte mit 
inbegriffen befinden. Eine Befeſtigung von Trier, oder gar die Er⸗ 
hebung dieſes Orts zur Feſtung erſten Ranges, wovon vor einiger 
Zeit vielfach in den offentlichen Blättern die Rede geweſen, ſcheint, 
wofern überhaupt je eine ernſte Abſicht hierzu bei der Regierung vor⸗ 
gelegen hat, jetzt ganz aufgegeben. Wie verlautet, ſoll die Ausrüſtung 
mit den neuen Käppis und den leichten Zündnadelbüchſen auch auf die 
Marine⸗Infanterie ausgedehnt werden. Auch ſtände, wie man hört, 
und zwar wahrſcheinlich bereits zum künftigen Frühjahr, eine Verſtär⸗ 


kung der Marine-Artillerie um abermals zwei Compagnien zu gewär: 


tigen, ſo daß dieſelbe damit den vollen Stand eines Bataillons oder, 
analog den einzelnen Artillerie. Brigaden, einer Feſtungs⸗Artillerie⸗Ab⸗ 
theilung von 4 Compagnien erreichen würde. Die Ausrüſtung mit den 
Käppis würde für die Marine⸗Artillerie zugleich mit in Anwendung 
und Ausführung treten. 

Königsberg, 30. Oktober. ahlbewegung. — Verbaftung. 
Die hieſigen eitungen — — — einen Wablauſtuf der mit 67 Unter 
ſchriften bedeckt iſt. Der Aufruf iſt ganz im reactionáren Sinne gehalten. 
Die Unterzeichner von außerhalb find nach der „Preuß. Allg. Ztg.“ Guts⸗ 
beſitzer, zum Theil Mitglieder des Herrenhauſes. Die hieſigen gehören mit 


Ausnahme von 3 Univerſitäts⸗Profeſſoren und dem Direktor des Friedrichs 


Kollegii meiſt dem Handwerkerſtande an. Die Beitrittserklarungen nimmt 
die Schulze ſche Hofbuchdruckerei an. — Es iſt jetzt als feſtſtehend anzuneh⸗ 
men, daß Schultze⸗Delitzſch hierorts als Kandidat zu der Abgeordneten⸗Kam⸗ 
mer für die bevorſtehenden Wahlen aufgeſtellt werden wird. — Am Dins⸗ 
tag iſt, wie die „K. H. Ztg.“ meldet, ein hieſiger Einwohner und ein ruſſi⸗ 
ſcher Unterthan hier feftgenommen worden, die einen hieſigen Lithograrhen 
bewegen wollten, nach mitgebrachten echten ruſſiſchen Poſtfreimarken, unechte 
im Werthe von 10,000 Silberrubel anzufertigen, wozu ſie ihn durch das 
Verſprechen einer Remuneration von 200 Thlr. verlocken wollten. Der Kri⸗ 
minal⸗Kommiſſarius Hr. Jagielski, welcher von dem Vorfall Wind bekam, 
fand ſich bei dem Lithographen ein, als gerade die Unterhandlung ſtattfand. 
Er gerirte ſich als deſſen Compagnon und erfuhr fo, daß die falſchen Poſt⸗ 
freimarken in Rußland ſtatt kleiner Münze ausgegeben werden ſollten. 


Deutſchland. 


München, 29. Okt. n des Lotto. — Das ſchwarze 
Buch,] Heute hat auch die Kammer der Reichsräthe bei der Budget⸗Be⸗ 
rathung, wie bereits telegraphiſch gemeldet, über das Lotto den Stab ge⸗ 
brochen und das Fortbeſtehen dieſer Anſtalt mit 29 gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. In der Debatte fand das Lotto den einzigen und wärmſten Ver⸗ 
treter in der Perſon des zweiten Präſidenten, Grafen v. Seinsheim, der ſo⸗ 

ar behauptete, daß über die von der Abgeordnetenkammer beſchloſſene Auf⸗ 
ebung „die ganze Bevölkerung murre!“ Das Lotto müſſe man, glaubt 
Redner, jedenfalls durch eine andere indirekte Steuer erſetzen und berückſich⸗ 
tigen, daß 8 ein Drittel der Sun vom Auslande fomme, Die 
Aufhebung des Lotto werde fid) beſonders Oeſterreich zu Nutzen machen und 
an der Grenze eine Menge Kollekten errichten. Redner hebt endlich auch 


9. 


* 
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noch hervor, daß das Lotto für viele Arme „ein Troſt“ geweſen, indem die: 
ſelben 8 bis 12 Tage für ihre geringe Einlage die Hoffnung auf Gewinn 
gehabt. Noch viel gefährlicher, als das Lotto, wäre die Agiotage in Staats: 
papieren, die ſchon manchem eine Kugel durch den Kopf gejagt. — Abgeord⸗ 
neter Frhr. v. Redwitz erſtattete in derſelben Sitzung Vortrag über eine Be⸗ 
ſchwerde des ehemaligen Polizei⸗Offizianten Friedrich Rang von Nürnberg, 
welcher ſich über ſeine Entlaſſung beſchwert und ſeine traurige Lage ſchildert, 
indem er auf das Almoſen der Stadt Nürnberg angewieſen ſei. Er bekannte 
ſich als den Verfaſſer des berüchtigten „ſchwar zen Buches“ und rechnet 
ſich auch das zu großem Verdienſte an. Frhr. v. Redwitz entwickelt die ganze 
Entftehungageici te dieſes ſchwarzen Buches, deſſen Verfaſſer man zwar 
bisher ſchon in der Perſon jenes Rang gekannt, über deſſen Verleger und 
Verbreiter aber immer ein Geheimniß obgewaltet. Man erfährt jetzt, daß 
letzterer der Polizeirath Müller von Dresden. Baiern habe weder einen 
Antheil an der Urheberſchaſt, noch an der Verbreitung dieſes ruchloſen Mach⸗ 
werks, in welchem die Namen von 6000 Perſonen gebrandmarkt ſeien, wo⸗ 
runter neben Thiers und vielen andern berühmten Ausländern auch mebrere 
Abgeordnete dieſer Kammer und ſogar zwei Mitglieder der Kammer der 


Reichsräthe! Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Beſchwerde vom Aus⸗ 
ſchuß zurückgewieſen wurde. 
tainz, 31. Oktober. [Die Krönungsreden und der 


Nationalverein.] In der geſtrigen Verſammlung der hieſigen 
Nationalvereinsmitglieder ſuchte u. a. Anwalt Fitting den 
Eindruck, welchen die Krönungsreden des Königs von Preußen in 
reaktionären und freiſinnigen Koͤpfen hervorgebracht, auf das richtige 
Maß zurückzuführen und zeigte, wie das urſprüngliche Programm des 
Nationalvereind durch jene Worte keineswegs verrückt worden, wie 
vielmehr der Gedanke der deutſchen Einheit in allen Kreiſen des deut⸗ 
ſchen Volkes ſchon ſo mächtig geworden ſei, daß er alle augenblick⸗ 
lichen Schwierigkeiten und Hinderniſſe ſtegreich überwinden werde. Er 
theilte ſodann das Verzeichniß der von der Fortſchrittspartei in Mainz 
aufgeſtellten Kandidaten für die Gemeinderathswahl mit und forderte 
auf zur Einmüthigkeit und Parteidisziplin, welche einzelne Sonder⸗ 
wünſche dem gemeinſamen Prinzip unterordnen müſſe. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 30. Oktbr. [Bewegung für die 
deutſche Flotte] Zwanzig Frauen Roſtocks haben heute, den „H. N.“ 
zufolge, den nachſtehenden Aufruf 5 — — „In der Ueberzeugung, 
daß, wo es ſich um die heiligen Intereſſen des Vaterlandes handelt, auch 
den Frauen es geziemt, ihren Patriotismus öffentlich zu bethätigen, fordern 
Unterzeichnete alle Frauen Mecklenburgs freundlichſt auf, an der Begrün⸗ 
dung einer deutſchen Flotte mitzuwirken, ſei es durch Anfertigung von Hand⸗ 
arbeiten, ſei es durch Spendung anderer Gaben. Mag auch dieſe Beiſteuer 
peo ausfallen, fo legt fie doch Zeugniß ab, daß auch in den Herzen deut: 
cher Frauen das Gefühl für des Vaterlandes Ehre, Macht und Sicherheit 
lebendig iſt. Jede der Unterzeichneten iſt bereit, Anmeldungen auf Arbeiten 
oder Geſchenke entgegen zu nehmen.“ Wie man den „H. N.“ ſchreibt, wird 
mit den eingegangenen Arbeiten eine Lotterie beabſichtigt, ſofern nicht auch 
hier das grophergoolihe Minifterium des Innern duch Verfagung der dazu 
einzuholenden Erlaubniß wiederum ein Hinderniß in den Weg legen ſollte. 
Es wird jedoch auch für dieſen Fall an einem Auskunftsmittel zur Ver⸗ 
werthung der Arbeiten nicht fehlen. - 

Noſtock, 31. Oktober. Zur Verfaſſungsfrage berichtet die „Roſt. Ztg.“: 
Wie Jedermann vorausſehen mußte, hat der engere Ausſchuß auch dem in 
dieſem Jahre von 56 Mitgliedern der Ritterſchaft erneuerten Antrag, be⸗ 
treffend die Einführung einer Repräſentativ⸗Verfaſſung, die Intimation zum 
bevorſtehenden po verſagt. Es iſt dies in nachſtehendem, an ben 
Einſender gerichteten Schreiben vom 23ften d. Mts. geſchehen: „Ew. Wohl: 
geboren erwidern wir auf Ihren Vortrag vom 15. Oktober d. J., betreffend 
den demſelben angeſchloſſenen Antrag mehrerer Mitglieder der Ritterſchaft 
ncht Einführung einer Repräſentatſp⸗Verfaſſung, hierdurch: daß wir uns 
nicht in der Lage befinden, Ihrem Geſuche wegen Intimation dieſes An⸗ 
trages zum bevorſtehenden Landtage zu deferiren. Wir beharren mit aller 
hor N als Ew. Wohlgeboren dienſtwillige Landräthe und Depu⸗ 
tirte von Ritter⸗ und Landſchaft der Herzogthümer Mecklenburg zum engern 


Ausſchuß.“ 
Oeſterrei ch. 


Wien, 2. November. [Empfang der rumäniſchen De— 
putation.] Vorgeſtern wurde von Sr. Maj. eine rumäniſch⸗ 
Deputation empfangen, die aus dem griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofe 
von Fogaras in Siebenbürgen und drei anderen ſiebenbürger Rumainen 
beſtand. Wie der „Siebenbürger Bote“ aus verläßlicher Quelle hört, 


iſt die dem Gubernium zu wiederholtenmalen abverlangte Lifte der 


Regaliſten endlich hier angelangt, und zwar ſoll die Zahl der pro: 
ponirten Regaliſten 182 betragen, worunter 134 Ungarn und Szekler, 
29 Rumainen d. h. Magyaronen und 19 Sachſen ſind. 

Wien, 2. Novbr. [Die Preſſe und die öffentlichen 
Feſte.] Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: Die preußiſchen Blätter beſchäftigen 
ſich heute mit mehr oder weniger Verzuckung mit dem Feſt, das der 
Herzog von Magenta in Berlin gegeben. Dabei fallen Bemerkungen, 
welche im Intereſſe der Würde der deutſchen Preſſe beſſer weggeblieben 
wären. So läßt die „Schleſ. Ztg.“ ſich in Betreff der von dem Mar: 
ſchall veranſtalteten Feftivitáten aus Berlin unter Anderm wörtlich 
ſchreiben: „Die zur Krönungsfeierlichkeit nach Preußen gekommenen 
frangöfifhen Journaliſten haben ihren Aufenthalt des letzten Feſtes we: 
gen bis jetzt verlängert; und den hieſigen Zeitungen iſt mit einer Lib e⸗ 
ralität, die bisher nur in der Krönung ſelbſt ein Präzedens hatte, 
der Zutritt geſtattet worden.“ Alſo, die pariſer Publiciſten 
„verlängerten“ ihren Aufenthalt, d. h. ſie blieben anf den Wunſch des 
außerordentliche Botſchafters; den Redakteuren der preußiſchen Blätter 


heater. 


, T 
Sonnabend, den 2. Novbr., fang Fran Leinauer die „Lucrezia zu Haus wandernder Bettler. Was fehlte ihm denn, daß er von einem von Mornac eine beſondere Verehrung weihte. 


— 
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aber ward „der Zutritt geſtattet“. Und dies regiſtriren berliner Cor⸗ 
reſpondenten als einen bemerkenswerthen Akt der Liberalität“. Es 
geht doch nichts über ein genügſames Gemüth! und ferne ſei es von 
uns, dieſen Frieden zu flören, wenn wir uns gleich eines behaglichen 
Gefühls darüber nicht erwehren können, daß „das hierlandes nicht der 
Brauch“. 

Nicht in politiſcher, wohl aber in geſellſchaftlicher Beziehung hat 
man in Oeſterreich immer, auch in den ſchlimmſten Zeiten, an dem 
Grundſatz des alten Fritz feſtgehalten, daß „Gazetten nicht genirt ſein 
dürfen, wenn fie intereſſant ſein ſollen“, und deshalb niemals verab— 
ſäumt, diejenigen, welche bei allen derartigen Feſtivitäten doch eigentlich 
erſt die Vermittler zwiſchen einem enge abgegrenzten Kreiſe von Theilneh⸗ 
mern oder Zuſchauern und dem großen Publikum bilden, mit der Zu⸗ 
vorkommenheit zu behandeln, die ſie und ihre wahrlich nicht leichte 
Miſſion verdienen. Auch hat die öſterreichiſche Preſſe ſtets 
das Ihre gethan, um ſich dieſe Stellung zu wahren. 
Denn wo man ihr ganz oder theilweiſe die mit ihrem Stande verbun⸗ 
denen Rechte zu verkümmern ſuchte, da zog fie es vor, zu ſchwei⸗ 
gen. Und noch mächtiger würde ihr esprit de corps ſich regen, 
wenn der Geſandte eines fremden Staates auf öͤſterreichiſchem Grund 
und Boden ſeine eigenen Leibpubliziſten vor den Repräſentanten unſe⸗ 
rer heimiſchen Tagesliteratur begünſtigen wollte. 

Wien, 2. Nov. [Dementi.] Die „Wiener Ztg.“ fagt: Aus 
einem ſchleſiſchen Blatte ſind in hieſige Zeitungen Gerüchte von Rath⸗ 
ſchlägen fremder Cabinete an die öſterreichiſche Regierung in Betreff 
der ungariſchen Verfaſſungswirren übergegangen. 

Es iſt allgemein, namentlich aber den bezeichneten befreundeten 
Mächten bekannt, daß Oeſterreich in ſeinen inneren Angelegenheiten zu 
allen Zeiten mit vollkommen freier Selbſtbeſtimmung vorſchreitet; daß die 
kaiſerl. Regierung, nach gründlicher, ruhiger Erwägung aller Verhältniſſe, 
Rechte und Intereſſen, aus eigenen Ueberzeugungen allein ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe über Landesangelegenbeiten faßt. Da Oeſterreich das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht anderer Mächte in deren inneren Angelegenheiten ſtets ſo hoch 
achtet, daß es unberufen ſich jeder Meinungsäußerung darüber enhält, 
ſo fällt es auch keiner auswärtigen Regierung bei, über innere Angelegen⸗ 
heiten des Kaiſerreiches Vorſchläge zu machen oder Rath zu ertheilen. 
Endlich wird auch — wir ſind davon überzeugt — in der Sache 
ſelbſt die offen ausgeſprochene Tendenz und Abſicht der öſterreichiſchen 
Staatsregierung, die von Sr. Majfeſtät anerkannten Rechte und Sm: 
ſtitutionen Ungarn mit der allgemeinen Reichsverfaſſung — im In⸗ 
tereſſe der ungariſchen, wie in dem der nicht ungariſchen Lande — in 
Einklang zu bringen, von allen befreundeten und verbündeten Mächten 
anerkannt und mit Gerechtigkeit gewürdigt. 

Was zuletzt die von einem belgiſchen Blatte behauptete Einleitung 
von Unterhandlungen über italieniſche Provinzen des Reiches betrifft, 
welche eine auswärtige Großmacht beabſichtige, fo verweilen die über: 
einſtimmenden neueſten Erklärungen der „Patrie“ und des „Pays“ 
dieſes Gerücht in das Gebiet, wohin es gehört: in das der Zeitungs⸗ 
Erfindungen. 

Wien, 3. Nov. [Der künftige Statthalter Un: 
garns.] Wie aus verläßlicher Quelle verlautet, wird in Ungarn mit 
Nächſtem ein Statthalter eingeſetzt werden und ii FMe. Graf Pallfy 
für dieſen dornenvollen Ehrenpoſten beſtimmt. Dem kommandirenden 
33M. Grafen Coronini wird General Stankovits, ein geborener 
Ungar, welcher im italieniſchen Feldzuge dirigirender Generaladjutant 
unter Gyulay war, als ad latus beigegeben werden. Die Erlaſſe, 
durch welche die neue Ordnung der Dinge jenſeits der Leitha einge⸗ 
führt werden ſoll, dürften nächſten Dinſtag publicirt werden. — Die 
Einſetzung eines Statthalters, neben welchem der Hofkanzler eigentlich 
nur mehr als Repraͤſentant Ungarns im Cabinette eine Bedeutung hat, 
führt die Dinge eigentlich wieder hinter den 20. Okt. zurück und in⸗ 
augurirt einen Zuſtand, welcher von dem Proviforium von 1850 unter 
Baron Gehringen nicht fo himmelweit verſchieden iſt, wie offizioſe Fe⸗ 
dern glauben machen wollten. ; 

Venedig, 30. Okt. [Die Saiſon.] Die Venetianer find ſehr er: 
ee den Entſchluß Ibrer Majeſtät der Kaiſerin, ihren Minteraufent» 
alt in ihrer Stadt zu nehmen; denn die bereits aufgegebenen Hoffnungen 
auf eine gute Winterſaifon beginnen ſich wieder zu beleben. Seit es be⸗ 
kannt wurde, daß die Kaiferin den Winter hier zubringen werde, haben 
ſelbſt Familien, welche ihr Erſcheinen in Venedig aufgegeben hatten, ſich 
wieder entſchloſſen hierher zu kommen, und im Laufe einer Woche ſind mehr 
Wohnungsbeſtellungen diſtinguirter 3 vorgekommen, als dies während 
der übrigen Monate, welche der Saiſon vorangehen, der Fall war. Mon⸗ 
tag werden die kaiſerlichen Kinder, Kronprinz Rudolph und Erzherzogin Gi: 
ſella hier eintreffen und mit ihnen ein zahlreicher Hoſſtaat. Nächſte Woche 
wird die erlauchte Mutter Ihre Majeſtät, die Frau Herzogin Max in Baiern 
und das fürſtliche Ehepaar Thurn und Taxis, ſowie einige Tage ſpäter die 
Koͤnigin⸗Wittwe von Neapel hier erwartet. Erzherzog Albrecht wird auf die 
Dauer der Anweſeaheit J. Maj. fein Hauptquartier von Vicenza hierher 
verlegen und auch feine Familie an ſich ziehen, fo daß ſomit der taif. Hof 
ſehr zahlreich ſein wird. Während des Winters werden mehrere große Feſti⸗ 
vitäten ſtattfinden, und man rich ſogar von einer Eröffnung der Fenice, 
wenn es gelingen wird, entſprechende Mitglieder für Oper und Ballet zu 
engagiren. So iſt denn die Ausſicht auf die heurige Minterfaifon eine 


ziemlich günſtige, jetzt ſchon iſt Venedig belebter als früher — Grund genug 
für die — über den kaiſerlichen Beſuch erfreut zu fein. Das Bes 
nehmen der Bevölkerung iſt auch ſehr anſtändig und ſogar tbeilnahms voll 
gegen J. Maj.; und wenn dieſelbe ſich Morgens zur Frühmeſſe in die Mars 
kuskirche begiebt, wird fic immer von einer zahlreichen Menſchenmaſſe ehr⸗ 
furchtsvoll und theilnehmend begrüßt. Kurz die Venetianer benehmen fi 


als wohlerzogene Leute. 
Italien. 


Turin, 29. Okt. Wenn meinen Andeutungen über die Vorbe⸗ 
reitung einer neuen Garibaldiſchen Expedition, welche ich Ihnen in 
meinem letzten Briefe gegeben, noch nicht die That gefolgt, ſo dürfen 
Sie deshalb nicht glauben, daß ich ſchlecht unterrichtet geweſen. Der 
Anſchlag beſteht in aller Form und die Einzelnheiten ſeiner Ausfüh⸗ 
rung ſind von den revolutionären Chefs gleichfalls feſtgeſtellt. Nur 
über den Zeitpunkt des Losſchlagens iſt man noch nicht ganz einig, 
da man dazu gewiſſe politiſche Eventualitäten adwarten will. Hierzu 
gehört vornehmlich der Gang der Ereigniſſe in Ungarn, eine gewiſſe 
Wendung des türkiſch-montenegriniſchen Kampfes und eine revolutio⸗ 
näre Manifeftation von Seiten Serbiens und der übrigen füdflawis 
ſchen Stämme. Sobald dieſe Erwartungen eingetroffen, wird man 
ſich ohne Zeitverluſt in Bewegung ſetzen, wobei es freilich ſehr in Frage 
ſteht, ob die revolutionäre Escadre ihren Landungspunkt erreichen wird, 
da fie die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe nicht wie die neapolitaniſchen bei 
Marſala durch Feigheit und Verrath unterſtützen werden. Mieroslawski, 
deſſen ſtrategiſche Gaſtrollen in Poſen, Sicilien und Baden kaum zu 
großen Hoffnungen berechtigen, hat bereits ſeinen „Generalſtab“ ge⸗ 
bildet, wovon ſich einige Mitglieder auch hier zu ſchaffen machen. Sie 
ſcheiden aus den öſterreichiſchen Deſerteurs, welche auf Koſten der Res 
gierung von Mailand hierher geſchickt werden, — die Polen, Böhmen, 
Kroaten und Slowaken aus, welche man nach Genua dirigirt, wo ſie 
wahrſcheinlich die „ſlaviſche Legion“ verſtärken ſollen. Jene Werber, 
welche bereits die Garibaldi ſche Blouſe angezogen und ihre Säbel auf 
dem Pflaſter Turins klirren laſſen, ſpielen auch gern die Eingeweihten bezug ⸗ 
lich der zukünftigen Operationen ihres Chefs, welche ſie indeß an Orten 
mittheilen, die für die „Geheimniſſe des Generalſtabs“ gerade nicht 
ſehr geeignet ſcheinen. Dieſe Affiliirten der Expedition glauben nämlich, 
daß der Landungspunkt derſelben zwiſchen Spiga und Breano ſein 
werde, zwei kleine Häfen, welche zwiſchen Antivari und Raguſa liegen. 
„Von dem erſtern Punkte“ — führen fie weiter aus — „konnte die 
Expedition nach geſchehener Ausſchiffung gegen Trebinje und Globuk 
vordringen, um dort den montenegriſchen Inſurgenten die Hand zu 
reichen, welche zwiſchen Korianitſch und Nikſitſch lagern, wo ſie den 
Türken in letzterer Zeit mehrere ſiegreiche Gefechte geliefert. Sollten 
aber die Montenegriner vor der Landung der Expedition zu einer rück⸗ 
gängigen Bewegung gezwungen werden, ſo würde erſtere als Opera⸗ 
tionslinie die Straße wählen, die von Antivari nach Nieguſt und 
Gettinje führt, welche Bewegung der Expedition erlauben würde, die 
Montenegriner auf dem kürzeſten Wege zu verſtarken.“ — Sie dürften 
durch die Zeitungen erfahren haben, daß die Regierung die Errichtung 
der Freiſchaaren⸗Diviſtonen Sirtori, Medici, Coſenz, Bixio und Türr 
befohlen, welche hier allgemein als Symptom der nahe bevorſtehenden 
Expedition gilt. Man glaubt, daß dieſe Letztgenannten der Expedition 
entweder als Nachſchub — oder zu Diverſionsoperationen auf einem 
andern Kriegstheater (Venedig?) dienen ſollen. Mit einem Worte, es 
wird nach allen Richtungen gewühlt und conſpirirt, wobei alles will⸗ 
kommen iſt, was auf den in den Augen der Regierung erhebenden 
Titel eines „Revolutionärs“ Anſpruch macht. 
punkt dieſes Treibens iſt Genua, wo ſich die Feinde aller Regierungen 
ein Stelldichein gegeben. (Dr. J.) 

Turin, 31. Oktober. [Roömiſche und venekianiſche 
Frage.] Baron Ricafoli ſoll ſich bei Gelegenheit des erwähnten 
Koſſuth'ſchen offenen Briefes gegen das Programm des ungariſchen 
Agitators ausgeſprochen haben; er will zuerſt die roͤmiſche Frage gelöft 
wiſſen und dann erſt die venetianiſche in Angriff nehmen, da dieſe nur 
mit dem Schwerte zu loͤſen ſei. Von den Ungarn wird aber Alles 
in Bewegung geſetzt, um Ricaſoli zur Entſcheidung zu drängen. Die 
„Perſeveranza“ veröffentlicht das Schreiben eines in Mailand lebenden 
Ungarn, welcher ſeine Ueberraſchung und ſein Bedauern über die von 
dem Organ Ricaſoli's, der „Opinione“ geäußerten Anſichten ausspricht. 
„Das Organ der gegenwärtigen Regierung, ſagt er unter Anderem, 
iſt in offenbarem Widerſpruche mit den Meinungen, welche die näms 
liche Regierung in Betreff der ungariſchen Angelegenheiten hatte, ſo lange 
Graf Cavour an deren Spitze ſtand. Dieſer gab das feierliche Ver» 
ſprechen, daß, wenn Ungarn ſich eines Tages zu einem allgemeinen Auf⸗ 
ſiande genöthigt ſehen ſollte, Italien ohne irgend eine Rückſicht Krieg 
mit Oeſterreich anfangen würde.“ Die „Opinione““ vom 27. Okt. 
veröffentlicht ein Schreiben Daniel Iranyi's, der die Rathſchlaͤge Koſ⸗ 
ſuth's — zuerſt die venetianiſche und dann die roͤmiſche Frage in die 
Hand zu nehmen — befürwortet. Im näachſten Frühling, und Koſſuth 
habe keinen näheren Zeitpunkt im Auge, werde Italien über 300,000 
Mann verfügen koͤnnen. Dieſes Heer, unterſtützt durch einen allgemein en 


zender Anzug ſtrafte jeden Argwohn Lüge, als wäre er ein von Haus] demjenigen gerühmt, bei dem dieſe Scene fpielt, weil gerade ihm Frl. 


Borgia“ in der gleichnamigen Oper Donizetti's und entwickelte darin] Schrifiſteller die Rettung feines Lebens verlangte? 


ein bedeutendes Talent für — die Auffaſſung hiſtoriſcher Cha: 
raktere. Dieſe Lucrezia war in Wahrheit jenes furchtbare Weib, 
das, unbekümmert um jedes Geſetz, den wildeſten Trieben einer ent⸗ 
feſſelten Leidenſchaft folgte; es war eine hiſtoriſch treue Lucrezia bis auf 


— Mein Herr, ich werde mich in wenig Tagen verheirathen. 

— Das freut mich ſehr, doch mit wem habe ich die Ehre — 
— Meine Heirath hängt von Ihnen ab — 

— Von mir! Wie iſt das moglich? Doch ſagen Sie mir erſt, 


Einen Punkt. Die laſterhafte Fürſtin von Ferrara hatte nämlich nach mit wem — > zun - 
— O wenn Sie wüßten, wie ſchoͤn fie iſt, wie ich fie liebe! Und gerührt über dieſe Vermittlerrolle zwiſchen zwei Liebenden, die man ihn 


den Ueberlieferungen der Geſchichte auch eine tiefe Kenntniß von allen 
Feinheiten der Kuuſt. 

Voll liebenswürdigſter Sanftmuth dagegen war Fräulein Weber 
als „Orſini“. Die Sängerin zog ſich mit Geſchick und Anftand aus 
einer Affaire, auf deren volle Ueberwältigung ſie ihrer ganzen Natur 
nach keinen Anſpruch machen konnte. 

Herr Rieger (Herzog) wirkte wie immer durch die Fälle ſeines 
mächtigen Organs mit fortreißender Gewalt, und Herr Böhlken 
(Gennaro) brachte ſeinen Part namentlich durch eine ausdrucksvolle 
Deklamation zur Geltung. — Frau Leinauer und die Herren Rieger 
und Böhlken wurden wiederholt gerufen. 

Der Sonntag brachte bei ganz gefülltem Hauſe mehrere kleine 
Piecen, die ſämmtlich mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Dem 
neu in Scene geſetzten Ballet „Die Tänzerin auf Reiſen“ würden be⸗ 
deutende Kürzungen nur zum Vortheil gereichen. M. K. 

** Pariſer Plaudereien. 
Paris, 1. November. 

Ein ſehr bekannter und talentvoller Schriftſteller begann vor eini⸗ 
gen Tagen feine tägliche Beſchäftigung mit jenen Vorbereitungen, welche 
man das Räuſpern des Genius nennen konnte; er klopfte feine Ideen 
aus, reinigte feine Einbildungskraft und ließ feine Metaphern Toilette 
machen; da klopft es bei ihm und ein Unbekannter dringt in das 
Heiligthum. 


— Mein Herr, mein Herr, Sie müſſen mir das Leben retten. 


Der Eindringling, der ſich mit dieſem ängſilichen Ausruf einführte, kenne alle die 


dann — ſie iſt die einzige Tochter; auch am „Soliden“ fehlt es nicht. 


— Ich zweifle daran nicht, doch ehe Sie fortfahren — 

— Und dann — wie Sie von Ihr geliebt werden! 

— Ich? Wie komme ich dazu? Die Sache wird mir immer un: 
klarer! Sie liebt mich — und Sie ſelbſt ſagen mir das! Ich bin 
Ihnen für dieſe gefällige Mittheilung ſehr verbunden, und Sie heira⸗ 
then Sie wohl, weil ſie mich liebt? 

— Das iſt nicht ganz ſo, aber es kommt der Wahrheit nah. — 
Hoͤren Sie mich! Ich heiße Henri Laval — 

— Endlich! 

— Vielleicht kennen Sie meine Familie? 

— Ich, keineswegs. Doch wenn ich mit Jemandem ſpreche, moͤchte 
ich ihm gleich beim Ueberreichen einer Cigarre ſagen können: Rauchen 
Sie, Herr Henry Laval? Deshalb wurde ich ungeduldig, Ihren Na⸗ 
men zu erfahren. Jetzt wollen wir plaudern, wie ein Paar alte Freunde. 

Er nahm die Cigarre an, und als die Unterhaltung einmal in 
dieſer vernünftigen Weiſe eingeleitet war, erfuhr der Schriftſteller den 
Zuſammenhang der Geſchichte. 

Henri Laval wollte den Dichter, den er das erſtemal in ſeinem 
Leben ſah, als Zeugen bei ſeiner bevorſtehenden Heirath haben. Das 
war der Zweck ſeines Beſuches. Er hatte in Frl. Cecile de Mornac 
eine jener jungen Damen gefunden, welche in naiver Weiſe für Lite⸗ 
delle ſchwärmen und einen Theil dieſes Intereſſes auch auf die Schrift: 
ſteller übertrag Um ſich bei ihr einzuheben, hatte er geſagt, er 

Beribmifeiten, deren Namen bei ihr in der höͤchſten 


ſchien ſich im Mebrigen ganz wohl zu befinden. Sein eleganter, glän⸗ Achtung ſtänden. Beſonders aber hatte er ſich feiner Bekanntſchaft mit 


Er hatte damit ges 
prahlt, daß er als Zeuge feiner Heirath beiwohnen werde. Ueber dieſe 
Ausſicht gerieth die ſchoͤne Cecile in wahres Entzücken! Sie gehörte 
zu den wenigen, von Tage zu Tage feltener werdenden Frauen, welche 
lieber einen Kaſchmirſhawl weniger in ihrer Ausſtattung und dafür 
einen Namen von gutem Klang unter ihrem Ehekontrakt haben wollen. 
Ein Schriftſteller hat kein Herz von Stein. Auch der unſrige war 


ohne ſein Wiſſen ſpielen ließ und erklärte, für das etwas leichtfertige 
Wort des Bräutigam's einſtehen zu wollen. Die Ehe von Henri Laval 
und Frl. von Mornac wurde in dieſen Tagen in der Madeleine⸗Kirche 
eingefegnet und unſer Schriftſteller, deſſen Incognito ich zu reſpektiren 
verſprochen, befand ſich mit allen ſeinen Orden in erſter Reihe unter 
den offiziellen Perſönlichkeiten der Ceremonie. 

Abbé Domenech hat eine Broſchüre herausgegeben, in welcher er 
ſein angefochtenes Werk über die Rothhäute und ihre Symbolik zu 
vertheidigen ſucht. Er behauptet darin, daß die Schlangen keine Würſt⸗ 
chen ſind, und daß die deutſchen Worte von einem alten Sachem von 
ſchwäbiſchem Urſprung berrüͤhren. Der Verfaſſer ſoll ein von den 
Wilden als ganz junges Kind adoptirter Deutſcher fein, der fi all» 
mählich in die indiſchen Sitten hineingelebt, und wo die ſymboliſchen 
Zeichen nicht ausreichten, ih der Buchſtaben feiner Mutterſprache bes 
dient habe, — eine Hypotheſe, welche mit den übrigen des gelehrten 
Abbe ganz in einer Linie fleht! denn wenn die Rothhäute deulſch vers 
ſtanden, wozu die ganze Malerei, und wenn ſie es nicht verſtanden, 
wozu die deutſchen Schriftzüge? Hoffentlich wird das neue Werk von 
Domenech: Voyage pittoresque dans les grands déserts, weldes 
perſönliche Erlebniſſe und Eindrücke behandelt, bis zu einem gewiſſen 
Grade den Makel der Lächerlichkeit auslöſchen, der an ſeinem picto⸗ 
graphiſchen Album haftet. 

Der große Roman von Victor Hugo: les Misérables ift ſchon 
vor ſeinem Erſcheinen als ein Ereigniß zu betrachten. Es iſt zweifel⸗ 
haft, ob dieſer Roman, welcher die fociale und dramatiſche Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts enthält, vorher in den Feullletons vers 


Der eigentliche Mittel⸗ 


Aufſtand in Ungarn, werde der öſterreichiſchen Macht ohne Zweifel 
gewachſen ſein u. ſ. w. Die „Opinione“ erwiedert darauf mit Recht, 
es ſei unmöglich, daß die Regierung Victor Emanuel's für einen meh⸗ 
rere Monate entfernten Zeitpunkt irgend welche beſtimmte Verpflichtun⸗ 
gen übernehme. 

Meffina, 28. Okt. [Rekruten⸗Aushebung. — Militär.) 
Jetzt iſt nun endlich die erſte Soldaten⸗Aushebung, die Sicilien geſehen 
hat, glücklich vollendet, und die Regierung kann ſich zu dem Reſultat 
nur Glück wünſchen. Denn an allen einigermaßen bedeutenden Orten 
iſt dieſelbe ohne große Unruhe und Widerſetzlichkeit vor ſich gegangen. 
So in Girgenti, Caſtro Giovanni, Catania, Aci Reale, Meſſina ac. 
Nur in einzelnen Diſtrikten am Aetna ſind Tumulte ausgebrochen, die 
jedoch leicht geſtillt wurden. Es iſt dabei zu berückſichtigen, welche 
Vorurtheile bei der Volksmaſſe gegen das Soldatwerden herrſchten, 
wie nahe es lag, das gegenwärtige Gouvernement gegen das frühere, 
das keine Conſeription in Sicilien eingeführt hatte, herabzuſetzen, wie 
ſehr die Inſulaner an ihrer Sonderheimath, die jetzt ihre Söhne au 
Jahre mit fernen Ländern vertauſchen follen, hängen. Für die Son: 
feription ließ man, nachdem in den Journalen hinlänglich für fie ge: 
wirkt war, noch in einzelnen Kirchen beſondere Predigten halten, wo— 
durch allerdings, da hier und da bei dieſer Gelegenheit Ruheſtörungen 
vorkamen, das Anſehen der Kirche nicht gewonnen hat. An den Ta: 
gen der Aushebung ließ man Muſikbanden durch die Straßen ziehen, 
und die Leute riefen: viva la leva, Das Volk, das ſchaarenweiſe 
der Ziebung beiwohnte, wurde, wenn mehrere niedrige Looſe ſchnell 
hinter einander aus dem Rade hervorgingen, und es lange Geſichter 
gab, durch die Klänge des Garibaldi-Marſches wieder zum Enthuſtas⸗ 
mus gebracht, und Alles rief jubelnd: Viva Garibaldi, viva Vittorio 
Emmanuele, viva la leva! (die Aushebung). Unter dieſem Rufe 
marſchirt jetzt auch täglich die Nationalgarde nach ihren Exerzierplätzen. 
Sie iſt hier von einem militäriſch gebildeten Oberſten befehligt, der 
nur für ihren Dienſt beſtimmt iſt. Jede Woche muß jedes Bataillon 
einmal beſonders drei Stunden lang exerzieren, die Menge der Para: 
den gar nicht gerechnet, und die Nachtwachen, die ſie alle acht Tage 
thun müſſen, nicht in Anſchlag gebracht. Man muß den Eifer der 
Nationalgarde und ihre Thätigkeit für das allgemeine Beſte anerken⸗ 
nen. In Folge dieſer Hilfe, welche die Regierung gefunden hat, kann 
fie denn auch ihre Truppen faſt ſämmtlich aus Sicilien zurücknehmen 
und in Oberitalien verwenden. Um den Städten ſich für ihre guten 
Dienſte dankbar zu erweiſen, hat ſie deshalb auch verordnet, daß der 
vierte Theil des Geldes, welches die Municipalitäten zum Anſchaffen 
von Mänteln für die Nationalgardiſten ausgeben, von der Staatskaſſe 
übernommen wird. Die Nationalgarden auf den Dörfern erhalten die 
Kapotten, welche für die Garibaldianer beſtimmt waren. Mit dem 
regelmäßigen Militär ſcheint die Nationalgarde auf dem beſten Fuße 
zu ſtehen, und von Ausſchreitungen des Militärs gegen Civiliſten iſt nie 
Etwas gehört worden. In einer Beziehung nur habe man hier Klage 
über das Militär geführt, es kamen wiederholte Veruntreuungen bei ihm 
vor. Schon dieſes Frühjahr wurden Diebſtähle entdeckt, die einzelne Solda⸗ 
ten des 36. Regiments an Militär⸗Effekten begangen hatten. Es 
eriftirte eine Bande unter dieſem Regimente, welche nicht nur Pulver, 
ſondern auch Säbel, Gewehre, ja kleine alte Geſchützröhren von Mei: 
fing in der Citadelle geſtohlen und an Meffinenfer verkauft hatte. In 
einer Nacht, wo wieder Kähne in die Feſtungsgräben einfuhren, um 
geſtohlene Waare abzuholen, erwiſchte man die Hehler und dann auch 
die eigentlichen Diebe. Von den Bootsleuten, die ſich retten wollten, 
wurden mehrere erſchoſſen, die ſchuldigen Soldaten wird wohl ein glei⸗ 
ches Loos getroffen haben. Jetzt laufen in der Stadt wieder unbe⸗ 
ſtimmte Gerüchte über einen großen am Pulvermagazin verübten Dieb⸗ 
ſtahl, mit dem man einen ehemaligen ee ¿e in Ver: 

Pr. 


bindung bringt. 3.) 
Schweiz, 

Bern, 31. Oktober. [Die Dappenthal⸗ Angelegenheit.] 
Schon vor einigen Tagen wurden in mehreren Blättern Vorgänge 
mitgetheilt, welche auf Exceſſe im Dappenthal hinwieſen, die von 
franzöſiſcher Seite herkamen. In dieſem Momente hat die Sache be⸗ 
reits eine ernſtere Geſtalt angenommen. Auf die Nachricht, daß am 
28ſten d. Mts. franzöſiſches Militär und Gendarmen vom Fort Les 
Rouſſes aus das Dorf Greſſonier⸗ſuiſſe beſetzt haben, hielt heute der 
Bundesrath außerordentliche Sitzung und ſandte fofort zwei Bundes⸗ 
Kommiſſare ab in den Perſonen des Regierungs⸗Präſidenten Migy 
von Bern und Oberſt Veillon von Waadt. Der Einzug der Franzo⸗ 
fen auf Schweizergebiet geſchah unter dem Vorwande, die waadtlän⸗ 
der Polizei habe im Dappenthal einen Franzoſen verhaften wollen. 
Der Bundesrath hat pofitive Berichte, daß von waadtländiſcher Seite 
keinerlei Grenzverletzuug ſtattfand. . 

Bern, 31. Okt. Daß der Handel wegen des Dappenthals 
ein ernſter werden würde, ſagte mir ein eidgenöͤſſiſcher Staatsmann 
chon am vergangenen Sonntag. Daß die Ereigniſſe ſich aber fo 
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der waadtländiſchen Regierung der Bericht einbetroffen, daß das Dap⸗ 
penthal heute Früh von franzoͤſiſchen Truppen, Infanterie und Gens⸗ 
darmerie beſetzt worden iſt. Wie ich vernahm, ſind die Franzoſen in 
daſſelbe über Verriéres eingerückt, fo daß ſelbſt anerkannt ſchweizeriſches 
Gebiet nicht bloß der der Schweiz von Frankrrelch beſtrtttene Theil 
des Thales, verletzt worden wäre. Der Bundesrath hat in der Per⸗ 
ſon des Präſidenten der berner Regierung, des Herrn Migy, und der 
Perſon des oberſten Veillon, eines Waadtländers, eidgenöſſiſche Com- 
miſſäre ernannt, welche ſich behufs genauer Erhebung des Sachver. 
halts ſofort an Ort und Stelle begeben werden. In Lauſanne ſoll 
die Anfregung groß ſein. Vielleicht daß ich Ihnen ſchon mit der 
nächſten Poſt Näheres mittheilen kann. (Allg. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 31. Okt. Die Annahme der Commiſſton in der Dap⸗ 
penthal⸗Angelegenheit iſt offenbar eine jener Loyalitätsmasken, die der 
Bonapartismus immer anzunehmen pflegt, wenn er es auf einen Ge⸗ 
waltſtreich abgeſehen hat. Wie man weiß, hat die bonapartiſtiſche 
Preſſe in der franzöfiihen Schweiz, vor Allem die „Sentinelle du 
Jura,“ längſt Ordre bekommen, den Vorpoſtenkrieg zu eröffnen, und 
die Commifion, wenn anders fie überhaupt zu Stande kommt, mag 
entſcheiden wie fie will, das lange verhaltene Gelüfte wird jetzt feine 
Befriedigung erſtreben. Hoffentlich wird in England die Furcht 
und in Preußen die Freundſchaft kein Hinderniß ſein, daß beide Mächte 
jetzt für die Integrität der Schweiz auf den Poſten treten. 

Großbritannien. 

London, 30. Okt. [Die Reformen im Militär: Depars 
tement.] Die Regierung veröffentlicht ein Blaubuch über die Refor⸗ 
men im indiſchen Militär ⸗ Departement, aus dem ſich erſehen 
läßt, wie wichtig und umfaſſend die in den letzten zwölf Monaten vor: 
genommenen Reductionen der indiſchen Armee waren. Es ſind ſeit 
dem 1. Mai 1860 und dem 1. Okt. 1859 die Koſten der europäiſchen 
Truppen um 840,000 Pfd. St., die der eingebornen Regimenter reſp. 
um 1 Million Pfd. St. jährlich ermäßigt worden. Der Stand des 
geſammten europäiſchen Heeres in Indien wurde auf 73,577 Mann 
und der des eingebornen auf 111,112 herabgeſetzt. Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ments, die im Jahre 1858/59 noch 4 Mill. Pfd. St. gekoſtet hatten, 
ſind auf 1,880,000 Pfd. St. reducirt worden, und hofft die Regierung 
ſie auf 1,008,000 Pfd. St. herabſetzen zu können. Das Transport⸗ 
weſen iſt um 646 Elephanten, 23,133 Kameele und 20,259 andere 
Zugthiere geſchmälert worden, ohne daß dadurch die Bewegungsfaͤhig⸗ 
keit der Armee beeinträchtigt worden wäre. Gleichzeitig wurden wirk⸗ 
fame fliegende Colonnen organiſirt, die keinen großen Koſtenaufwand 
erfordern. Kurz, es hat ſich herausgeſtellt, wie viel ſich mit Verſtand 
und ohne Gefährdung des Dienſtes erſparen läßt. In dieſer Beziehung 
verdient dieſes Blaubuch die Beachtung aller Armee⸗Verwaltungen. 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Okt. [Noch etwas über Compiegne.] Wie 
ſcheel man von gewiſſen Seiten Preußen ſowohl als das Auftreten 
ſeines Fürſten betrachtet, iſt hinlänglich bekannt. Zu welchen Abge⸗ 
ſchmacktheiten dies aber zuweilen führen kann, zeigt uns auch die jüngſte 
Nummer der hieſigen Wochenſchrift „La Reformation“. Dieſes Blatt 
läßt ſich nun von ſeinem londoner Correſpondenten u. A. Folgendes 
ſchreiben: „Man fragt ſich, ob Preußen nicht einen großen Fehler be⸗ 
geht, indem es die franzoͤſiſche Freundſchaft derjenigen Englands vor: 
zieht. — Wie dem auch ſei, die Aufnahme, welche der Kaiſer dem 
preußiſchen König in Compiegne bereitet hat, erſcheint cordial in hohem 
Grade: Diners, Ball, Theater, Treibjagden u. ſ. w., nichts fehlte. 
In Compiegne hatte der König von Preußen das Vergnügen, die 
Gläſer des Kaiſers und der Kaiſerin mit koſtbarem Rheinwein zu füllen (111), 
welcher mit beſtem Danke angenommen wurde. Dies war wahrſchein⸗ 
lich ein Toaſt auf die bevorſtehende franzoͤſiſche Annectirung des Rhein⸗ 
lands. — Welche Verſchiedenheit zwiſchen dieſer Zuſammenkunft der 
beiden Fürſten und ihrem Zuſammentreffen unlängſt in Baden⸗Baden. 
Damals ſah der Kaiſer ſein Vorhaben vereitelt. Er war in der Ab⸗ 
ſicht gekommen, von ernſten Dingen, von Politik zu reden, und der 
Prinz⸗Regent empfing ihn einfach als Gaſt, wobei er einfach die ganze 
Schaar deutſcher Fürſten nach Baden einlud. Hierdurch benahm er 
dem Kaiſer jede Gelegenheit, an einen politiſchen Gegenſtand von eini⸗ 
ger Wichtigkeit anzuknüpfen. — Dem Anſcheine nach hat der König 
von Preußen die Ideen gewechſelt und ſchaut heute ebenſo nach einer 
Allianz mit Frankreich, als ſolches früher weniger der Fall war. 
Quantum mutatus ab illo!“ 

Eines weiteren Commentars bedarf ſolches Gerede ſchwerlich. Wir 
fragen nur: Soll man mehr ſtaunen über die Naivetät oder ſcharfe 
Beobachtungsgabe, welche ſich in dergleichen Artikeln kundgiebt. (Elbf. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Aus Montenegro. Ein wiener Parteiorgan, „Oft und 
Weſt“ alamirt ieine Leſer feit einigen Tagen mit Depeſchen aus Bu⸗ 


f 
ſchnell entwickeln würden, hätte man nicht geglaubt. So eben ift von! dua, Gattaro ꝛc., welche von großen Schlachten und fürchterlichen Nie- 
— . — — — — — — 


Öffentlicht werden wird. Dem Herausgeber find von den Journalen 
der verſchiedenſten Farbe die glänzendſten Anerbietungen gemacht wor: 
den. Nur die offiziellen Blätter bewahren über das vielbeſprochene 
Buch ein vollſtändiges Schweigen. 


Gebäude, deſſen Name von dem Vogel herrührte, 
bildete, war von Ludwig XIV. als ein Jagdſchloß in den, vom Gar: 
dinal Richelieu erworbenen Forſten erbaut worden. Ludwig XV. ſtu⸗ 
dirte hier als Kind die Botanik; fpäter übertrug der blafirte Liebhaber 


„Les Misérables“ ſollen am 13. Februar erſcheinen, aus einem ſeine Studien auf ein anderes Gebiet und verwandelte das Schloß in 


rührenden Aberglauben, weil gerade am 13. Februar vor dreißig Jah⸗ 
ren Notre-Dame de Pairs erſchienen iſt. Doch wird wohl der Ter⸗ 
min ſchon aus buchhändleriſchen Rückſichten nicht eingehalten werden. 
Es iſt das Haus Pagnerre mit dem alleinigen Verkaufe für Frankreich 
beauftragt. ſtript 
Hugo iſt eiferſuchtig auf ſeinen Ruhm, und hat eine tiefe Achtung vor 
dem Publikum; er feilt an ſeinem Werke bis zu letzten Augenblicke. 
Dennoch war es einzelnen Freunden verſtattet, einen Blick in die, dem 
Publikum verſchloſſenen Bücher zu werfen, und fie ftellen ihnen ein 
glänzendes Horoſkop. Bis jetzt hat das Werk drei Theile; doch Victor 
Hugo wird wohl, ohne den erſten Plan umzuſtoßen, der Symmetrie 
wegen noch einen vierten Theil hinzufügen. In dem großartigen Ro— 
man iſt das ganze menſchliche Elend aufgeſucht und analyſirt, ohne 
daß der philoſophiſche Theil in ungeſchickter Weiſe das unterhaltende 
Element überwuchert. Ein Held, der Anfangs nur eine Nebenrolle 
ſpielt, doch der nach einander in allen Epiſoden auftritt, ſtellt die noth⸗ 
wendige Verbindung zwiſchen den einzelnen Theilen her. Die Erzäh⸗ 
lung beginnt mit 1815, nach der Schlacht von Waterloo, und endet 
1835 unter der Regierung von Louis Philipp. Die Namen der drei 
Haupttheile ſind bis jetzt: Fantine, Coſette und Marius, Jean Valjeon. 


in vollſter Blüthe. Zu Auteuil erhebt ſich ein neuer Park, ein neuer einer autographenſüchtigen Dame: 
Feengarten. Haben Sie vom Schloſſe du Cog ſprechen hören? Dies ee 3 


Teſtament, nach würde es 5 Fuß breit, 3% Fuß dick und 500 
i 


eine Filiale des Hirſchparkesz. Dann wohnte die Schweſter Ludwig's 
XVI., Eliſabeth, einige Monate lang in dieſem reizenden Ruheſitz, den 
auch Marie Antoinette ſo liebte. Nach der Revolution kam das Schloß 
in verſchiedene Hände; der letzte Beſitzer war Abbé Vervoſt, der Di⸗ 


Wenige haben bis jetzt das Manuſkript gefehen, Victor rector einer Erziehungsanſtalt. 


Jetzt ſind die Schüler wo anders untergebracht; die galanten Er⸗ 
innerungen aus dem Felde geräumt. Das Schloß iſt niedergeriſſen 
und in dem prächtigen Park, der ſich beſonders durch ſchöͤne Cedern 
vom Libanon auszeichnet, hat ein deutscher Banguler in Paris, 
Herr Emil von Erlanger, für zwei Millionen das Recht erlangt, ein 


neues Stadtviertel zu errichten und die köſtlichſten Villa's zu erbauen, | 


welche gewiß einen erwünſchten Aufenthalt für alle diejenigen bieten 
werden, die ſich nach Ruhe, Frieden, Grün und Schatten ſehnen, um 
zu arbeiten oder die Arbeit zu vergeſſen. Dieſe Stadt Auteuil wird 
das Athen unſerer Intelligenz werden — wodurch ſich hoffentlich die 
Millionäre nicht verſcheuchen laſſen! t 
ä — —— — O rn 

London, 31. Oktober. [Ein Rieſen⸗Album.] Unter ben 

Curioſitäten, die der Ausſtellungs⸗Commiſſion angeboten worden ſind, 


m auf 700 


„ weit gefährlicher, 


derlagen der Türken haarſträubende Kunde bringen. Sonderbarer⸗ 
Weiſe finden dieſe Telegramme, welche das Slavenblatt nicht früh ges 
nug erhalten kann, in den gleichzeitig und ſpäter eintreffenden authen⸗ 
tiſchen Nachrichten keine oder hoͤchſt mangelhafte Beſtätigung, wenn 
nicht gar das pure Gegentheil von Dem, was men fid auf dem 
oſtweſtlichen Divan erzählt, gemeldet wird. So telegraphirt der mon: 
tenegriniſche Tartar von „Dit und Weſt“ neuerdings: 

Budua, 1, Nov. Die n e griffen die Hauptmacht Omer Pa⸗ 
ſcha's am 26. Oktober bei Piva an. Nach einer großen Schlacht mußten 
die Türken das Feld räumen, mit einem Verlufte von 700 Todten und 1250 
Verwundeten, ſo wie Bagage und Munition. 

Cattaro, 31. Okt. Die Inſurgenten erſtürmten acht Schanzen Omer 


Paſcha's in Piva am 24. Okt. Die türkiſche . floh, die Arriere⸗ 


garde wurde aber abgeſchnitten und geſchlagen. Die Türken haben über 
300 Todte und 1000 Verwundete. Das ganze befeſtigte Lager und eine 
große Menge von Gewehren iſt von den Inſurgenten genommen worden, 
die wenige Mann verloren. 

Dagegen melden uns vorliegende Berichte aus Raguſa vom neueſten 
Datum alles Mögliche, nur Nichts von einer derartigen Kataſtrophe. 
Danach hat Luka Vukalovich in der Nacht vom 23. auf den 24ſten 
Oktober mit 500 Inſurgenten und Montenegrinern die Strecke zwi⸗ 
ſchen der raguſaner Grenze und Trebinje occupirt und ſich im Kloſter 
Duzi feſtgeſetzt. Der Inſurgentenführer iſt ungemein bemüht, die bis⸗ 
her an dem Aufſtande noch nicht betheiligte chriſtliche Bevölkerung zum 
Anſchluſſe an die Inſurrection zu bewegen; gegen die Zógernden kom⸗ 
men ſofort Zwangsmaßregeln zur Anwendung, ihre Häuſer werden an⸗ 
gezündet und ſonſtige Unbilden ihnen zugefügt. Die chriſtlichen Ort⸗ 
ſchaften Slivnizza, Jekovo, und Banina haben in Folge deſſen ſich 
dem Aufſtande angeſchloſſen. 

Man ſieht, unſer Gewaͤhrsmann ſchildert die Dinge unparteiiſch, 
wie ſie ſich zugetragen; warum gedenkt er in einem vom 29. Okt. 
datirten Schreiben auch mit keinem Worte der „großen Schlacht“, 
welche „Oſt und Weſt“ mit ſo genauen Verluſtangaben auspoſaunt? 

Und eben in dieſem Augenblick geht uns ein Telegramm d. d. 
Raguſa, 31. Okt., zu, welches wortlich lautet: 

Ueber die am 24. und 25. Okt. in der Nähe von Trebinſe ſtatt⸗ 
gehabten Gefechte, wobei die Inſurgenten im Vortheile waren, und 
die Türken 50 Todte gehabt haben ſollen, ſowie über einen Trans⸗ 
portüberfall bei Piva find Gerüchte mit vieler Uebertreibung im 
Umlaufe. 

Auf einen ſolchen Transportüberfall ſcheint ſich denn auch die 
„große Schlacht“ zu reduciren. Der Zuſammenſtoß bei Trebinje 
aber, von welchem wir heute unter den telegraphiſchen Nachrichten 
melden, iſt ſpäteren Datums und ſteht mit den Vorfällen, über welche 
unſere Quellen von jenen des Slavenblattes ſo weſentlich abweichen, in 
keinem Zuſammenhange. ' (Donauz.) 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 31. Oktober. 
Anweſend 79 Mitglieder der Verſammlung. 

Das Comite zur Errichtung des Denkmals für des hochſeligen Königs 
Majeftát Friedrich Wilhelm III., lud die Verſammlung zu der in Anwe⸗ 
ſenheit Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin am 5. November 
ſtattfindenden Enthüllungs⸗Feierlichkeit ein. Magiſtrat überwies hierzu 
die für die Mitglieder des Collegiums beſtimmten Einlaßkarten nebſt den 
Billets für die Frauen der Stadtverordneten, denen Plätze auf der in der 
Nähe des Denkmals errichteten Tribüne angewieſen ſind. In Folge dieſer 
Einladung und der von dem ſtädtiſchen Fejtcomite veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung ward Folgendes beſchloſſen: a 

a) Montag, den 4. November“) verſammeln ſich die Mitglieder des 
Collegiums, mit Ausnahme der nach dem Centralbahnhofe deputirten 
Herren Graetzer, Jurock und Schneider, um 1% Uhr Nachmittags 
im Zwingergebäude, um von da aus in gemeinſchaftlichem Zuge zur 
Chrenpforte am Schweidnitzer⸗Thore ſich zu begeben; 

b) Magiſtrat wird erſucht, dafür zu ſorgen, daß der Umzug der Ge⸗ 
werke und Innungen Seitens der Mitglieder der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den an einem geeigneten Orte an oder bei der Rampe des königlichen 

alais auf dem Exercierplatze wahrgenommen werden könne; 

e) Dinſtag, den 5. November,) Vormittag 11% Uhr kommen die Stadt: 
verordneten in ihrem Sitzungsſaale zuſammen und begeben ſich von da 
Lor! — Zuge nach den für ſie beſtimmten Plätzen an der Enthüllungs⸗ 

ribüne; 5 : * 

d) nach der Enthüllungsfeier wird, bei der Uebergabe des Feſtge⸗ 
ſchenks an des Königs Majeſtät im Fürſtenſaale, die Verſammlung durch 
eine Deputation, beſtehend aus den vier Vorſtandsmitgliedern und den 
durchs Loos beſtimmten Herren Hildebrandt, Wachner, Seidel, 
C. Marks, A. Marks, Guttentag, Sonnenberg, Winkler, 
Schmidt, Wiſſowa, Hammer und Müller vertreten, fofern der 
dortige Raum eine größere Betheiligung der Verſammlung nicht geſtattet 

e) bei ſämmtlichen feierlichen Repräſentations⸗Akten erſcheinen die Stadt⸗ 

ge 1387 ragen 1 pieñige Ginwobner ihr fünfzigfähriges 

m 8. November feiern zwei biefige Einwohner ihr fünfzigjährig 
Bürger-Jubiläum, Die Verſammlung beſchloß die Ueberſendung von Glüd: 
wunſchſchreiben an die Jubilare. 


*) Dieſe Daten find natürlich nach den neueſten allerhöchſten Beſtimmungen in 


Betreff der Ankunft JJ. MM. hierſelbſt — umzuändern. Die Red. 


der feine Wetterfahne ſtellers, einen Orgelkaſten aufzuſtellen, der irgend ein Volkslied vom J. Mai 


bis Ende September ſpielen ſoll, ohne daß das Inſtrument aufgezogen zu 
werden brauche. Der Gedanke ſchon verdient den E 


[Gerſtäcker.] Aus Rio de Janeiro, 25. Sept. ſchreibt der „Volksz.“ 
ein gegenwärtig dort wohnender berliner Kaufmann: Am 9. d. kam unſer 
Landsmann, der bekannte Reiſende Herr Friedrich Gerſtäcker auf der 
Rückreiſe nach Europa begriffen von Santa Catharina hier an, und mit auf⸗ 
richtigem Bedauern ſehen wir ihn beute von uns ſcheiden. War fein Auf: 
enthalt in unſerer Stadt auch nur ein kurzer, fo hatten diejenigen, denen das 
— hr zu Theil geworden mit dieſem lieben, biederen und wabrhaft 
deutſchen Mann zu verkehren, genugſam Gelegenheit, ihn liebzugewinnen 
achten und ſchätzen zu lernen. Seine Landsleute im Allgemeinen hat er ſich 
durch eine in der Aula der kaiſerl. Academia militar gehaltene Vorleſung 
beſonders verpflichtet; er gab uns einen intereſſanten Ueberblick über die Lage 
der Deutſchen in den ſpaniſchen und braſilianiſchen Colonien Sud⸗Amarikas, 
die er auf ſeiner letzten Reiſe beſucht, knüpfte in geſchickter Weiſe daran 
die Nothwendigkeit einiger Vereinigung der Deutſchen im Auslande, nach dem 

orbilde des Nationalvereins in der Heimath und forderte ſchließlich — 
Beitritt zu jenem Vereine auf; ich wünſche und hoffe Ihnen mit Nächſtem 
berichten zu können, daß dieſe Worte auf fruchtbaren Boden gefallen. Beim 
Kaiſer halte er eine en die für beide Theile gleich intereſſant 
geweſen ſein muß, da ſie eine und eine halbe Stunde gedauert. 


— — . — 


— [Cin Paß für den Himmel] Die „Barmer 319. berichtet aus 
Ä t e hierſelbſt ein äußerli 
ervertelo: An 2often fand fid auf bem As 1 Hagere geit bort fülle 


ſam ſein. 
obdachlos 


- 


Die magiſtratualiſche Erklärung auf das von mehreren Hausbeſitzern der 
Grünſtraße eingebrachte Geſuch um beſſere Beleuchtung der Straße lautete 
dahin, daß zwar die Pflaſterung der genannten Straße im Bauetat pro 1862 
ihre Aufnahme gefunden habe, daß aber mit der Verbeſſerung der Beleuchtung 
vor Entſcheidung der Frage nicht ſüglich vorgegangen werden könne, ob in 
den mit Gas noch nicht beleuchteten Straßen in den Vorſtädten die Gasbe⸗ 
leuchtung oder die Erweiterung der Oelbeleuchtung eintreten ſolle? Für die 
Entſcheidung dieſer Frage ſeien übrigens die erforderlichen Vorarbeiten ihrer 
Beendigung nahe. Man war der Anſicht, daß bei ſo bewandten Umſtänden 
für jetzt in der Sache nichts weiter geſchehen könne, beſchloß aber die Mit: 
tbeilung nach Verlauf einer angemeſſenen Friſt reproduziren zu laſſen, fofern 
die Vorlage wegen Verbeſſerung der Beleuchtung in den Vorſtädten darüber 
binaus ausbleiben ſollte. — Ein biefiger Einwohner urgirte den Beſcheid auf 
ſein im Monat Juni an n e gerichtetes Geſuch, um die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung eines Auftrag⸗Inſtituts und um die Conceſſion 
als Conc pient und Commiſſionair. Der Befund über den Antrag lautete 
auf Uebergang zur Tagesordnung, weil Petent früher bereits durch Schreiben 
des Vorſitzenden dahin belehrt worden war, daß er mit feinem Geſuche an 
das tónigl. Polizei⸗Präſidium ſich zu wenden habe und weil inzwiſchen die 
Mitwirkung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Erörterung derartiger 
Conceſſions⸗Geſuche in Folge des Geſetzes vom 22. Juni, ausgegeben den 
15. Juli d. 3. Geſetzſ. pag. 441, gänzlich aufgehört hat. — Nach Ausweis 
der Rapporte des Stadtbauamtes für die Woche vom 28. Oct. bis 2. Nov. 
beſchäſtigten die Bauten 34 Maurer, 22 Zimmerleute, 40 Steinſetzer, 251 
Tagearbeiter; die Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter. 

Von den zur Prüfung vorliegenden Etats gelangten zur Feſtſetzung: 

a) der Etat für die Verwaltung der von Rhedigerſchen Bibliothek pro 
1862/64, Die Ausgaben find darin auf Höhe von 215 Thalern veran⸗ 
lagt, und nehmen für ihre vollſtändige Deckung einen Kämmerei⸗Zuſchuß 
von 105 Thalern in Anſpruch; a 

der Etat für die Verwaltung der Schullehrer Fingerſchen Stiftung 
pro 1562/64, Das Kapital dieſer nani beträgt zur Zeit 6251 Thlr., 
und bringt 301 Thlr. Zinſen. Hiervon ſind zur Berichtigung der Le⸗ 
gate an neue verſchiedene Anſtalten und des Stipendiums für einen 
auf biefiger Univerſität Philologie, Theologie oder Medizin ſtudirenden 

E Schüler des Gymnaſiums zu St, Glifabet 128 Thaler, zur Vergröße⸗ 

rung des Kapitalſtocks 170 Thaler, und der Ueberreſt zu Adminiſtra⸗ 
tionskoſten beſtimmt. Bei der Reorganiſation der Fundations⸗Verwal⸗ 
tung im Jahre 1859 ward wegen des Stipendiums die Vereinbarung 
etroffen, daß die Verſammlung bei deſſen Verleihung künftig mitwir⸗ 
en, und ihr zu dieſem Behuf die Bewerber präfentirt werden ſollten. 
Da eine ſolche Präſentation bis jetzt nicht ſtattgefunden, wurde jene 
Vereinbarung in Erinnerung gebracht, und Auskunft beantragt, wer 
zur Zeit im Genuſſe des Stipendiums ſich befinde. y 
Um die Depoſital⸗Maſſen des Raths⸗Depoſitoriums vor Zinsverluſten, 
welche durch das Verloofen von Papieren entſtanden waren, künftig zu be: 
wahren, hatte Magiſtrat eine dem Zwecke entſprechende generelle Anordnun 
verheißen. Dieſelbe lag vor, und enthielt unter Anderen folgende Beſtim⸗ 
mungen: 1) Jede ſtädtiſche Verwaltung hat, bevor ſie Papiere, welche der 
Verlooſung unterliegen, ad depositum offerirt, feſtzuſtellen, od dieſelben Ve. 
ogen find oder nicht. Im erſten Falle forgt fie für die Einziehung der Va: 
uin im zweiten verſiebt ſie die Offerte mit dem entſprechenden Vermerke. 
2) Bezüglich der im Depoſitorium befindlichen Papiere liegt dem erſten De⸗ 
poſital⸗Curator die Verpflichtung ob, die in den hieſigen beiden Zeitungen 
und im Amtsblatte der königl. Regierung ergehenden, ſo wie die dem Ma⸗ 
giſtrate von den Inſtituten ꝛc. direct zukommenden Aufrufe und Aufgebote 
x von Papieren dem Depoſital⸗Rendanten zur Ermittelung und Anzeige vor: 
zulegen, ob ſich aufgerufene Papiere im Depoſitormum befinden, wobei auf 
etwaige frühere Verlooſungen Rückſcht zu nehmen iſt. 3) Der Depoſital⸗ 
Rendänt hat die Ziebungsliſten forgfältig durchzuſehen und in zweifelhaften 
Pigi mit dem erſten Depoſital⸗Curator Rückſprache zu nehmen. 4) Für die 
m Depoſitorium niedergelegten fremden Verwaltungen, Geſellſchaften und 
Privatperſonen gehörigen Papiere übernimmt die Stadt keinerlei Vertretung, 
in Bezug auf dieſe bleibt es nach wie vor Sache der Betheiligten, die Zie⸗ 
3 und Aufrufe nachzuſehen und die gezogenen Papiere dem Magi⸗ 
rat anzuzeigen. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu der An⸗ 
ordnung, mit der Maßgabe, daß den Blättern, nach welchen die Recherchen 
vorgenommen werden ſollen, noch der Staatsanzeiger hinzugefügt werde. 
Hübner. Worthmann. Dr. Grätzer. Frieſe. 


Breslau, 4. November. [Tagesbericht.] 
= Nad einer heute eingegangenen telegr. Depeſche beftätigt ſich die 
ſchon in unſerem geſtrigen Mittagsblatt gegebene Nachricht von der 
bevorſtehenden Zuſammenkunft Sr. Majeſtät unſeres Königs 
mit des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät vollkommen. 
Die Ankunft Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin in Be⸗ 
gleitung des kronprinzlichen Paares und der anderen Prinzen des tó: 
niglichen Hauſes bleibt auf Montag den 11. d. M. angeſetzt. Kaiſer 
Franz Joſeph trifft, den bisherigen Anordnungen zufolge, am 13. hier 
ein, und wird im königl. Schloſſe Wohnung nehmen. Wie lange der 
Aufenthalt des kaiſerlichen Gaſtes dauern wird, iſt zur Zeit noch nicht 
beſtimmt. 

= Geſtern am Sonntag, wo, wer da kaan, ſich von der Arbeit 
freimacht, war bei ziemlich günſtigem Wetter faſt die ganze Bendlte: 
rung von Breslau auf den Beinen, um die bereits fertigen, ſowie die 
noch in Arbeit begriffenen Voranſtalten zu den Feſtlichkeiten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Es wurde Alles fo con amore und bei der Sonn: 
tagsmuße im Bummelſchritt beſchaut und bekritiſirt. Die vielen Tri- 
bünen, die an verſchiedenen Orten des Tauenzienplatzes, der Neuen 
Schweidnitzerſtraße, an der Promenade, am Zwingerplatz ac. aufgeſtellt 
ſind, haben dieſem Stadttheile ein ganz verändertes Anſehen gegeben, und 
die einziehenden Herrſchaften werden mehr das dichtgedrängte zuſchauende 
Publikum, als die ſchöne Formation der dahinter ſtehenden Gebäude 
zu Geſichte bekommen. Vor dem Centralbahnhofe iſt eine beträchtliche 
Zahl von Flaggenſtangen in preußiſchen und weimarſchen Farben er⸗ 
richtet, ebendergleichen ziehen ſich längs der Gartenſtraße hin; im Cen⸗ 
tralbahnhof ſelbſt ift die Ausſchmückungs⸗Commiſſion ſehr geſchäftig; und 
geſtern nahm beſonders das weibliche Publikum den Speiſeſaal daſelbſt 
in Augenſchein, da in dieſem Saale der Empfang der koͤnigl. Maje- 
ſtäten von Seiten der Ehrenjungfrauen ſtattfinden wird. An der Rück⸗ 
front des Theaters ſind gleichfalls Flaggenſtangen errichtet und über 
den Thüren des königliches Schloſſes am Exercierplatze wird in Berück⸗ 
ſichtigung des November ein Baldachin erbaut. Im koöͤnigl. Schloſſe 
ſelbſt werden die umfaſſendſten Einrichtungen zur Aufnahme der königl. 
Herrſchaften getroffen; Ihre Majeſtäten werden in dem Hauptgeſchoß 
des nach dem Exercierplatze zu gelegenen neuen Schloſſes reſidiren. 
Se. Mojeftät im rechten Flügel, der dem Ständehauſe zugewandt; 
Ihre Majeftát im linken Flügel des Palais. In dem königl. Biblio: 
thek⸗Zimmer befindet ſich ein Arbeitstiſch und ein Arbeitsſtuhl Friedrich 
des Großen, die an demſelben Platze ſtehen, wo ſie vor mehr als 100 
Jahren geſtanden, und die unverändert bis auf den Zahn der Zeit er⸗ 
halten ſind. Das Palais Friedrich des Großen, welches die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem alten nach der Karlſtraße gelegenen und dem neuen 
Schloſſe bildet, faßt in ſich das Wohnzimmer des hochſeligen Königs, 
das Concertzimmer, den Thron⸗ und Speiſeſaal. Durch das Hofmar: 
ſchallzimmer gelangt man in das alte Schloß, woſelbſt Ihre königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin reſidiren wird. Die Front geht be⸗ 
kanntlich nach dem Schloßplatz; ein Meiſterſtück von Bildhauerarbeit 
in Marmor, die Königin Louiſe darſtellend, ziert das Wohnzimmer der 
Princeß⸗Royal. Für Se. fónigl. Hoheit den Kronprinzen find zwei 
große Gemächer in dem neuen Commandantur⸗Gebäude, an der Seite 
des Vorhofs des Palais prachtvoll hergerichtet. Zur eventuellen Auf: 
nahme Se. kaiſerl. Maj. von Oeſterreich ſind bis jetzt noch keinerlei An⸗ 
ordnungen getroffen. Das Gefolge der königl. Herrſchaften wird in 
den oberen Etagen logiren. Se. koͤnigl. Hoh. Prinz Karl wird neuern 

Beſtimmungen zu Folge in Zettlitz Hotel abſteigen. 
Der Oberbürgermeiſter Elwanger hat ſich geſtern Abend nach 
Berlin begeben, um Audienz bei Sr. Maſeſtät dem Könige nachzu⸗ 
ſuchen. Man erwartet die Rückkehr des Magiſtratchefs dieſen Mittwoch. 


2 > 6 


b 


— 


Nr. 10 auf der Hummerei, dem 
dene Feuersgefahr ſignaliſirt worden war. Es hatte ſich dort ein 
der in einer nach der Straße zu belegenen Kelleröffnung ſteckte, auf bisher 
unermittelte Weiſe, vermutblid) aber durch ein von einem Vorübergebenden 
hineingeworfenes Streichhölzchen entzündet. Die Gefahr konnte bei der Maſſe 
der im Keller aufgehäuften Holzvorräthe leicht bedeutende Dimenſionen an⸗ 
nehmen; ſie wurde indeß bald unterdrückt, fo daß die Feuerwehr nicht erſt in 
Thätigkeit kam. 
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Die Paſſage durch die Ehrenpforte ift wieder frei gegeben, 
auch ſehr nothwendig, da namentlich Abends bei ſpärlicher Beleuchtung 
die Paſſage der Fuhrwerke um die Ehrenpforte herum leicht Gefahr⸗ 
bringend werden kann. Im Uebrigen nehmen die Ausſchmückungen ihren 
Fortgang und konnen jetzt mit mehr Muße betrieben werden. 

=a= Da ein allgemeiner Beſchluß, ſich an den Einzugsfeierlich⸗ 
keiten zu betheiligen, von den Studenten nicht gefaßt werden konnte, 
ſo haben jetzt Fakultätsverſammlungen ſtattgefunden, von denen 
berufen, die für eine Betheiligung geweſen ſind. Dieſe (ſchwach be⸗ 
ſuchten) Verſammlungen haben denn eine Betheiligung beſchloſſen. Es 
werden demnach vorausſichtlich vertreten fein: 1) das Corps Boruffia; 
2) das Corps Sileſia; 3) die Winfridia; 4) die Fakultäten durch je 
8 Präſiden in ſchwarzweißem Wichs (vielleicht nur mit Ausnahme der 
juriſtiſchen, wenigſtens hat dieſe noch nichts beichloffen.) — Wie wir 
hören, find noch nachträglich 200 junge Leute aus verſchiedenen 
Kreiſen zum Börſenfeſt eingeladen worden. 

=o= Geſtern Vormittag nach der Amtspredigt fand eine Probe der 
Muſikakademie in der St. Eliſabetkirche ſtatt. Der König wird nämlich, 
ſo hofft man, dieſe Kirche dei ſeiner Anweſenheit in Breslau beſuchen und 
ſollen bei dieſer Gelegenheit die religibſen Gefänge von dem erwähnten 
Sangverein ausgeführt werden. 

= Bei dem Marine⸗Miniſterium ſind ferner aus Schlefien folgende 
Beiträge für die Flotte eingegangen: durch Herrn Notar König in Leob⸗ 
ſchütz 50 Thlr., aus Liebig's Hotel in Neiſſe 10 Thlr., von Herrn Gutsbe⸗ 
iger Hayn in Hermsdorf (aus Beiträgen ſchleſ. Landgemeinden) 100 Thlr., 
vom Magiſtrat in Fteiſtadt 7 Thlr. 


* X Eine jo eben im Verlage von E. Morgenſtern erſchienene 
Feſtſchrift: „Friedrich Wilhelm II. giebt in einer populären und 
anſprechenden Weiſe ein Charakterbild des Königs, welcher den geiſti⸗ 
gen Mittelpunkt der bevorſtehenden Feierlichkeiten bildet. Die kurze 
und gedrängte Biographie dieſes Monarchen giebt dem Publikum einen 
erwünſchten Ueberblick nicht nur über ſein ereignißreiches Leben, ſondern 
auch über die, von ihm angebahnten bedeutſamen Reformen. Den 
Schluß der Schrift bildet eine kurze Vorgeſchichte des Denkmals ſelbſt, 
der patriotiſchen Aufforderungen zu demſelben, und der Bildung und 
Zuſammenſetzung des Comite's. So iſt die kleine Schrift dem Publi⸗ 
tum für die nahen Feſttage beſtens zu empfehlen. 


— In der (nad) der im Skutſch'ſchen Verlage erſchienenen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Feſtprogramme) mitgetheilten Verzeichniß der Ehrenjungfrauen 
muß der 13te Name Ertel heißen. 


i In der geſtrigen Gemeindeverſammlung der chriſtkatholi⸗ 
iden Gemeinde wurde nach Verleſung des Kaſſen⸗ und ſtatiſtiſchen Be: 
richts über die Verhältniſſe der Gemeinde im letzten Monat mitgetheilt, daß 
der Bau der Gemeindehalle und des Wohnhauſes im ſteten Fortschreiten 
begriffen ſei, und die zweite Balkenlage in den nächſten Tagen gelegt wer⸗ 
den werde. Hierauf wurden die Beſtrebungen des Frauenverein zur Beſör⸗ 
derung des geiſtigen und materiellen Lebens der Gemeinde hervorgehoben. 
Derſelde wird unter der Hinweiſung, daß nádftens auch Vorträge und an: 
regende Beſprechungen in ſeinen Zuſammenkünften ſtattfinden werden, der 
warmen Theilnahme der Frauen der Gemeinde empfohlen. Ferner wurde 
des Planes gedacht, fobald als möglich einen Kindergarten für Mitglieder 
der Gemeinde zu errichten. Ueber den Jungfrauen⸗Verein zur Ausſchmük⸗ 
kung der Gemeindehalle wurde mitgetheilt, daß derſelbe das Geſuch um 
Genehmigung zur Veranſtaltung einer Verlooſung von Geſchenken, von 
denen ſchon manche recht anſehnliche eingegangen find, bereits bei dem Mi⸗ 
niſterium, welches die Erlaubniß zu ſolchen Unternehmungen zu ertheilen 
hat, eingereicht habe. Als Lokal für die Erbauung der Gemeinde wird nach 
einigen Debatten der Tempelgarten unter Beihilfe des „Frauenvereins“ 
beibehalten. Behufs Erleichterung und weiterer Anregung der Mitglieder 
zur Zahlung ihrer Beiträge zum Bau der Gemeindehalle, wird die Gemeinde 
in 12 Bezirke getheilt, und jeder Bezirk einem aus der Gemeinde ſich dazu 
bereit ertlärenden „Helfer“ die Ar der Beiträge übertragen wer⸗ 
den. Nächſten Sonntag Abend 7 Uhr werden die regelmäßigen Zuſammen⸗ 
fünfte der Abendgeſellſchaft der Gemeinde ebenfalls im Tempelgarten eröff: 


net werden, wo Vorträge, Beſprechungen, muſikaliſche und geſellige Unter⸗ 
haltungen jtattfinden werden. Der Beitrag beträgt monatlich 2 Sgr. 


=o= Hr. Prof. Tellkampf ſetzt in dieſem Winter wiederum feine 


volks⸗ und ſtaatswi ſſenſchaftlichen Vorträge an der Univerfität aus, da er 
ſich als Vertreter derſelden ins 
das Sludium der Cameralwiſſenſchaften in Breslau faſt unmöglich, 
indem außer dem genannten Herrn nur noch Hr. Regierungsrath Bergius 
nationalökonomiſche Collegia lieſt. 


Herrenhaus begeben wird. Dadurch wird 


=X= Der kalte Sonntagswind, welcher Nachmittags über die kahle 


Ebene ſtrich, ſcheuchte die meiſten Touriſten wieder nach der Stadt zurück 
und in die Concerte, die ſelten ſo ſtark beſucht waren wie geſtern. Wegen 
pe F im Schießwerder war die Halle dem Beſuch geſchloſſen; 
er 

Lokal und der glänzend deforirte Springerſche Saal hatten eine Publikums⸗ 
Fülle, die für jeden Einzelnen etwas Drückendes brachte, da man ſich nur 
durch beſonderen Kraſtdruck auf ſeinem Platze feſt erhalten konnte. 
Fülle hielt fo ziemlich an, bis der letzte Marſch des Concertprogrammes er: 
tönte. Was dem Beobachter am meiſten auffiel, waren die Menge fremder 
Geſichter, welche den faſt regelmäßig vertretenen Porträtkreis unterbrachen 
und einmal ein neues Bild an Stelle der alten ſetzten. 
die Provinzial⸗Gäſte eine Anſchauung gewonnen, wie gut ſich die Haupt⸗ 
ſtädter an Sonntagen zu vergnügen wiſſen. 


intergarten blieb ausnahmsweiſe ein wenig vereinſamt, aber Liebichs 


Und dieſe 


Wenigſtens haben 


o o. Der Sohn eines nicht gerade wohlhabenden Mannes von bier, der 


ſeit mehreren Jahren unglüdlid in der Lotterie fpielt und alle Jahre 52 Thlr. 
dazu verwendet, machte ſeinem Vater den Vorſchlag, einmal nicht zu ſpielen 
und ihm das Geld zu geben, damit er in Homburg ſein Glück verſuche. 
Der Vater willigte nach längerem Sträuden ein und hat der Sohn, mit 
Abzug, aller Koſten, 250 Thlr. heimgebracht. 


—* Geſtern Abend rückte die Feuerwehr aus, da ihr eine in dem Hauſe 
rechslermeiſter Wolter gehörig, entſtan⸗ 


trohbund, 


— Das große Loos iſt, dem Vernehmen nach, in eine Kollekte nach 
Schweidniß gefallen. 


Görlitz, 3. Nov. [Eiſenbahn. — Konzert.] Herr Lehrer Bä- 
nitz hielt am Freitag Abend in der naturforfchenden Geſellſchaft einen Vor: 
— 1 Pflanzengeographie. — So ſcharf und beſtimmt die Görlitzer in 
politiſcher Beziehung ſich in zwei Lager 3 haben, von denen frei: 
lich das Conſervative numeriſch laum erwähnenswerth ift, fo eng und feſt 
treten dieſelben in einem Punkte — die Gebirgseiſenbahn betreffend — 
geeint zuſammen. Die Nachricht, welche die Herren Oberbürgermeiſter Sattig 
und Commerzienrath Schmidt aus Berlin mitgebracht haben, daß nämlich der 
Handelsminiſter gar nicht daran denke, die Gebirgsbahn in Görlitz aus⸗ 
münden zu laſſen, wirkt ſo allgemein und eingreifend, daß im Augenblicke 
alle politiſche Tagesfragen in den Hintergrund gedrängt werden. Und in 
der That wird uns das Niemand verdenken, der da weiß, daß von der de⸗ 
finitiven Löſung dieſer Frage zum großen Theil die Zukunft unſeres Ortes 
abhängig iſt. Man kann ſich die Gründe gar nicht denken, welche den Hrn. 
Miniſter zu ſolcher Handlungsweiſe bewegen mögen, denn der eine Grund, 
daß durch die Ausmündung nach Görlitz gleichzeitig die Strecke Görlitz, 
Cottbus, Berlin zur Nothwendigkeit und ſomit der königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn eine Concurrenz⸗Bahn eröffnet würde, dieſer Grund iſt 
doch zu unhaltbar, als daß man ihn einem Staatsmanne e dürſte. 
Je mehr Bahnen geſchaffen werden, deſto lebendiger entwickelt ſich Handel 
und Wandel und erſtarkt die Steuerkraft der durchſchnittenen Landſtriche 
und Landestheile. Der Herr Handelsminiſter darf einfach auf ſeine engere 
Heimath, die Rheinprovinz blicken, fie gewährt die ſprechendſten Beweiſe da: 
für. Was aber Einem recht iſt, ſollte dem Andern billig fein und warum 
follen und müſſen gerade unſere Landestheile und unſere Provinzen ſtief⸗ 
mütterlicher mit Bahnnetzen bedacht werden, als dies am Rhein der Fall 
iſt. Schleſien nennt ſich nicht mit Unrecht eine Perle in der Krone 


das iſt] Preußens, man reiche ihm nur von Seiten des Staates hilfreiche Hand, 


um ſeine Schätze zum eigenen, ſo wie zum Heil des Vaterlandes erſchließen 
zu können und es wird in Beziehung auf Productivität, auch Gewerbtbä⸗ 
tigkeit und Handel den Vergleich mit der ſo begünſtigten Rheinprovinz nicht 
zu ſcheuen haben. Immer suum cuique! — Zieht man zu alle dem noch 
in Betracht, daß bereits durch eine Kabinetsordre vom Jahre 1854 der Bau 
der Gebirgsbahn nach Görlitz genehmigt war und daß alle bisher aufge⸗ 
ſtellten Projekte ſtets ihren Ausgangspunkt hierher verlegten; bedenkt man 
ferner, welche namhafte Opfer unſere Stadt dem Staate durch unentgeltliche 
Ueberlaſſung des Bahnhofs⸗Terrain in Kohlfurth und freie Hergabe der 
ganzen Bahnſtrecke durch die görlitzer Haide, bereits geliefert hat, jo wird 
man die allgemeine Mißſtimmung begreiflich finden, die jetzt bei uns jedes 
Gemüth erfüllt. Gewiß wird Niemand eine Ueberhebung in der Behaup⸗ 
tung finden, daß Görlitz ſtets und immer nach Kräften dem allgemeinen 
Beſten in einer Weife geopfert hat, daß es wohl mehr verdient, als zum 
Vortheil einer Eiſenbahn⸗Direltion von einer Verbindung abgeſchnitten zu 
werden, welche feinen Aufſchwung naturgemäß läbmen muß. Es iſt daher 
ganz in der Ordnung, wenn man hier alles Mögliche aufbietet, um das 
Project des Handelsminiſters umzuſtimmen. Abgeſehen von dem reſſort⸗ 
mäßigen Wege, welchen hiezu die ſtädtiſchen Behörden einſchlagen, wird ſich 
die geſammte hieſige Bürgerſchaft mit einer Petition an Se. Majejtát mens 
den. In einer geſtern Abend im Hirſch ſtattgefundenen Verſammlung ſind 
die Herren Fabrikbeſitzer Lüders sen., Apitſch jun, Körner, Rechtsan⸗ 
walt v. Rabenau, Apotheker Struve und Ingenieur Wernicke mit 
dem Entwurf der Petition beauftragt worden. Sobald Se. Majeftät von 
Breslau nach Berlin zurückgekehrt ift, foll ihm dieſelbe von einer Deputa⸗ 
tion überreicht werden. 

Was wir vor einigen Tagen über den Verkauf der görliger „Anzeigers“ 
als Muthmaßung meldeten, iſt nun factiſch eingetreten. Der Kaufmann 
G. Krauſe hat'denſelben eigenthümlich an ſich gebracht, fo daß das Blatt 
in unveränderter Tendenz, wie bisher, fort erſcheinen wird. Vom 1. Jan. 
ab kommt es, ftatt wie jetzt wöchentlich dreimal, täglich heraus. Der cons 
ſervativer Verein mag — da ein in feinem Sinne bier redigirtes Blatt 
eine Unmöglichkeit iſt, — ſich nun ſchon mit dem Inſeraten⸗Theil des hie⸗ 
ſigen Tageblattes begnügen. 

Das zum Beſten der ſchleſiſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe von 
unſerm Geſangvereine heut aufgeführte große Kirchen⸗Konzert erfreute 
ſich leider nicht der Theilnahme, die wir ihm gewünſcht hatten. Wenn wir 
auch theilweiſe den matten Beſuch damit entſchuldigen möchten, daß in der 
jetzigen Jabreszeit Kirchen⸗Konzerte nicht Jedermanns Sache feine, jo müſſen 
wir denn doch beinahe an 30,000 Menſchen grenzenden Einwohnerzahl den 
Hauptgrund in Theilnahmloſigkeit und Gleichgiltigkeit ſuchen, womit unfer 
Publikum von je ber künſtleriſche Beſtrebungen zu unterſtützen gewohnt iſt. 
— Das Konzert ſelbſt war in jeder Beziehung ganz vortrefflich und lieferte 
einen neuen Beweis von der Tüchtigkeit des Vereins und ſeines Direktors. 
Der Ertrag dürfte muthmaßlicherweiſe die Summe von 80 Thlr. kaum we⸗ 
ſentlich überſchritten haben. 


Liegnitz, 3. Nov, [Einführung des Rectors der höhern 
Töchter ſchule. Wahlverſammlung der Liberalen. Un⸗ 
glücksfall!] Geſtern Vormittags um 10 Uhr fand die Einführung des 
neuen Rectors der höhern Tochterſchule, des Herrn Rog aczy, im Hörjaale 
des neuen Bürger⸗Schulgebaudes jtatt, Es hatten ſich zu dem Behufe die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Herren Conſiſtorialrath Peters und 
Paſtor Binko, die Lehrer u. A. eingefunden. Herr Confiftorialrath Peters 
führte den neuen Rector in ſein Amk ein, indem er durch eine ergreifende 
Anſprache denſelben auf die Schwierigkeit ſeiner Pflichten und den Hinweis 
auf Gott, wodurch ſie zu überwinden ſeien, aufmerkſam machte. Herr Ra⸗ 
goczy legte hierauf in ſeiner Rede die Grundſätze nieder, welche ihn bei ſei⸗ 
nem heiligen und ſchweren Amte leiten würden. Nach Abſingung einiger 
Lieder war der Einſührungsakt beendigt. — In der Verſammlung der Li be⸗ 
ralen am Freitag Nachmittag im Lokale des Prinzen von Preußen, bei 
welcher ſich eine große Theilnahme kundgab, (auch viele Landleute waren 
zugegen): wurde über die Wahl der Wahlmänner auf dem Lande geſprochen 
und darauf hingewieſen, daß Viele namentlich Schulzen und A durch 
amtliche Organe beeinflußt wurden und die Landleute nur ſolche wählen 
ſollten, von denen bekannt ſei, daß ſie einem liberalen Abgeordneten ihre 
Stimme geben würden. Außerdem wurde noch Manches über Gewerbe⸗ 
und Militär⸗Angelegenheiten geſprochen. — Ein hoͤchſt trauriger Fall ereig⸗ 
nete ſich am verfloſſenen Mittwoch, den 30. v. Mts. Der Siege Steuers 
rath v. K. war mit feiner Familie über Land gefahren. Bei feiner Rück⸗ 
reiſe fing es ſchon an zu dunkeln. Als er unweit Kunitz ankam, ſtieß ſein 
Wagen mit einem Frachtfuhrwerk zuſammen. Die Pferde ſcheu, er 
wollte fie zügeln, ſprang vom Wagen und ful fo unglücklich auf einen Stein, 
daß dadurch eine heftige Gehinnerſchütterung erfolgte, in Folge deren er ges 
ſtern ſeinen Geiſt aufgab. 


2 Schreiberhau, 3. Novbr, [Vom Rettungshauſe.] Die Eins 
nabmen des hieſigen Rettungshauſes betrugen außer den Penſionen und den 
Naturalien in den Monaten Juli, Auguſt, September und Oktober baar 
470 Thlr. 22 Sgr. — Zu der beabſichtigten Verloofung iſt kürzlich noch ein 
werthvoller Gewinn gekommen, eine goldene Kette mit 2 Orden; die Looſe 
werden jetzt N a 3 Sgr., und Ende dieſes Monats findet die Zie⸗ 
hung ſtatt. — Vier der bisherigen Mitarbeiter im Hauſe haben bafelbe 
verlaſſen, von denen 3 nach Craſchnitz in's dortige Rettungshaus einge⸗ 
treten fino. Sämmillche confirmirte Knaben ſind bei verſchiedenen Meiſtern 
in die Lehre getreten, die Mädchen in günſtige Dienſt⸗ und andere Verhälts 
niſſe. Das vorhandene weibliche Dienſtperſonal iſt bis auf ein älteres Mäds 
chen in anderweitige Dienſte getreten, weil aus den Kindern ſelbſt die erfor⸗ 
derlichen Kräfte herangezogen werden ſollen. 


Jauer, 4. Nov. [(Zu den Wahlen.] Geſtern verſammelten ſich 
im Gaſthofe zu den „drei Kronen“ Mitglieder des Nationalvereins von hier 
und aus den nächſtgelegenen Städten zu gemeinſamen Beſprechungen, baupt⸗ 
ſächlich über die bevorftehenden Wahlen. Was unſere Stadt anbetrifft, fo 
läßt ſich mit Sicherbeit annehmen, daß die Wahlen der Wahlmänner felt 
ſämmtlich an die Liberalen fallen werden. Unſer Hr. Bürgermeiſter foll 
einige Zeit mit dem Gedanken umgegangen fein, bierort3 ein liberales 
Wahlcomite zu errichten, doch erwies der geſunde Sinn unferer Einwohner⸗ 
ſchaft, daß ein ſolches bier nicht erſt nöthig ſei. Der Commandeur des bier 

arniſonirenden Bataillons ſoll beabſichtigt haben, die berechtigten Wähler 


einer Truppen allein wählen zu laſſen. Doch hat der Magiſtrat entſchieden, 


daß die Soldaten in denjenigen Bezirken wählen, in denen ſie wohnen. 


$$ Schweidnitz, 3. Nov. [Andenken an das Mannſchußfeſt. — 
Bierpreiſe.] Zu feiner Zeit iſt von hier aus berichtet worden, daß bei 
dem im Monat Juli d. J. abgehaltenem Mannſchießen es dem hieſigen 
Se fenfabrikanten Schubert gelungen iſt, für Se. M. den König den beiten 
Schuß zu thun. Die für die Arrangirung dieſes Feſtes zuſammengetretene 
Commiſſion hatte bei der Meldung dieſes Ereigniſſes an Se. Majeftát ſich 
vorbehalten, den ausführlichen Bericht Allerhöchſtdemſelben zu überſenden. 
Zu dieſem Zweck hat die gedachte Commiſſion durch den Lithographen C. 
Schmidt in Breslau, den Sohn des k. Lazareth⸗Inſpeltor Schmidt, der eine 
zeitlang bierort3 in Garniſon geſtanden, ein Bild des Fe tal an⸗ 
fertigen laſſen, welches Sr. M. dem Könige überfendet werden fell, Außer 
dem mit Arabesken reich verzierten, ſammtliche Schüſſe enthaltenden, Spiegel 
* ſich auf dem Bilde oberhalb der preußiſche Adler, rechts die preu⸗ 
ßiſche und links die ſchweidnitzer Stadt: Fahne; am Nini des Epa ift 
das Stadtwappen angebracht, zur rechten Seite ein Abtheilungsſührer der 
Innungen mit Schärpe, Armbinde, Degen, nach dem Porträt des Obermel⸗ 
ſters der Geifenfiever Herrn Hewig, im Hintergrunde die Stadt Schweſdnißz, 
zur linken Seite ein Schutzen⸗Offizier in Uniform, nach dem Porträt des 
Obermeiſters der Riemer Herrn Geisler, im Hintergrunde das Schießhaus 
und der Zobtenberg. Um den Mitbürgern ein Andenken an dieſes ſchöne 
Feſt für einen billigen Preis in die Hände zu geben, hat die Commiſſion 
einige hundert Abdrücke anfertigen laſſen, und den Preis eines jeden Exem⸗ 
plar3 nur auf 6 Sgr. angeſetzt. — Eine Bekanntmachung der hieſigen Brau⸗ 
Communität3:Commifjion zufolge ift vom 1. d. M. ab eine * der 
Bierpreiſe eingetreten, fo daß der Zuber einfaches Weiß⸗ und Braunbier, 
a 54 preuß. Quart, mit I Thlr. 6 Sgr., die Tonne Bitterbier, à 100 preuß. 
Quart, mit 4 Thlr. 24 Sgr., die Tonne Baieriſchbier, à 100 preuß. Quart, 
mit 6 Thlr. 20 Sgr. verkauft wird. Von dem neugebrauten Schöps, wel⸗ 
cher zu Weihnachten d. J. zum Ausſchank gelangt, iſt der Verkaufspreis für 
die Tonne auf 8 Thaler feſtgeſetzt. 


„Reichenbach i. Schl., Anfang Novbr. [Verſchiedenes.] Der 
hieſige Magiſtrat, Inhaber der Polizeiverwaltung in dem anſtoßenden Erns⸗ 
dorf, durch welches der Weg von der Stadt nach der Gifenbabn führt, bat 
die nöthig werdende Beleuchtung deſſelben mit Energie von der ernsdorfer 
Gemeinde erzwungen. Die Regierung in Breslau wies die Beſchwerde der 
Ernsdorfer zurück, das weiter angerufene Miniſterium des Innern erließ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) 

aber folgenden Beſcheid: „Die Polizei⸗Einrichtungen, welche die Gemeinde 
treffen muß, ſind im Geſetz einzeln genannt. Straßenbeleuchtung iſt nicht 
dabei — alſo keine Pflicht der Gemeinde, ſondern, wo ſie nöthig, eine Pflicht 
des Polizei⸗Inhabers.“ — Seit Langem hat der hieſige Magiſtrat nach und 
nach über 500 Thlr. zur baulichen nſtandhaltung der kathol. Schule vor: 
geſchoſſen; das Eigenthum des Hauſes lehnt ebenſo die kathol. Gemeinde wie 
die ſtädtiſche Commune ab. Es haben nunmehr die Stadtverordneten in 
Folge eines eben ſo mühſamen wie hiſtoriſch intereſſanten Gutachtens ihres 
Go egen v. Damnitz beſchloſſen, ſich für jenen Vorſchuß an den Zinſen der 
Geſchenke für den Schulbau zu erholen und jede Pflicht zu weiteren Beiträ⸗ 
gen für die Schulhausbauten abzulehnen. Nach dem Berichte gehört das 
Schulhaus der kathol. Pfarrkirche, über die der Fiskus Patron iſt. — Schon 
die Geſetzgebung vor 1848 hat die Communen gegen alle Unkoſten für Mi⸗ 
litär⸗Einrichtungen geſichert; trotzdem hat das hieſige, durchaus nicht ſtraffe 
Stadtſeckel Verluſte gehabt, indem der Magiſtrat ohne Weiteres gegen Miethe 
Montirungskammern einrichtete, welche ſich die Intendantur in ihrem aner⸗ 
kennenswerthen Erſparungseifer nunmehr anderweitig billiger beſchafft. — 
Wegen der Wahlen rührt ſich hier nichts; L. Reichenheim iſt trotz ſeiner 
Gewerbefreiheit nicht ohne Anhang unter den hieſigen Handwerksmeiſtern: 
einer der bedeutendſten biefigen Tiſchler meinte, er ſelbſt und die anderen 
Gegner von Reichenheim würden den Sieg ſeiner Ideen blos aufſchieben 
können. — Auch Hauſirer in hieſiger Gegend agitiren für Beſchränkungen 
des Hauſirgewerbes. 


5 Frankenſtein, 3. Nov. [Silberhochzeit] Am 31. Okt. feierte 
der hieſige Steueramts⸗Aſſiſtent Herr Schönholz mit ſeiner Ehegattin Minna, 
geb. Picht, die 25jährige Silberhochzeit im engen Familienkreiſe. 


O Brico, 1. Nov. [Zur Tageschronik] Das Concert, welches 
in voriger Woche der Pianiſt Seitz unter Mitwirkung von Frau Dr. 
Mampé⸗Babnigg und Frl. Franziska Schön hier gab, gewährte ſehr 
Erfreuendes, wie es uns in dieſer Richtung nicht eben reichlich ſonſt ge⸗ 
ſpendet wird. Der Concertgeber bewies mit außergewöhnlicher Virtuoſikät 
und von Verſtändniß und Ausdruck zeugendem Spiel, welch eine Macht in 
dem Piano liegt und brachte dieſes Inſtrument zu all den Ehren, in denen 
es mit Unrecht geſchmälert worden iſt durch die freilich wieder unleugbare 
Wahrheit, die in Hoffmann v. Fallerslebens Spottlied: „In jedem Haus 
ein Klimperkaſten“ ausgeſprochen iſt. Die kleine Hand der jugendlichen Vio⸗ 
liniſtin führte einen vortrefflichen Bogen und zeigte ſich der edlen, doch der 
ſchönſten aller Tonfluthen * Geige durchaus würdig. Ueber die Mei⸗ 
ſterſängerin ließe ſich nur jagen, was in ganz Schleſien alle wiſ⸗ 
fen; doch darf nicht verſchwiegen werden, daß die Wahl der Schattentanz⸗ 
Arie durchaus nicht glücklich war und ein oder das andere der unver⸗ 
le ichlichen Lieder unendlich willkommener geweſen wäre. - - Im Theater 
Ken die Vorſtellungen der Schiemang'ſchen Geſellſchaft eine wachſende 
eilnahme. Jedenfalls iſt die Beſchränkung zu loben, in welcher ſich der 
Direktor und ſein Perſonal vorwiegend nur mit Luſtſpielen und kleineren 
Stücken befaßt. — In der „Phil omathie“ gab der Direktor des Gym: 
naſiums neulich einen ſehr intereſſanten bittonſchen Ueberblick dieſer Anſtalt. 
Um die Zeit der Reformation war ſie weitberühmt und wurde von Schü⸗ 
lern aus dem ſlaviſchen Oſten ber, bis aus Litthauen, beſucht; eine zeit⸗ 
lang durſte fie ſogar akademiſche Würden verleihen. Aus der jüngeren 
Vergangenheit war des Direktorats von Scheller zu gedenken, der ſo lange 
die lateiniſche Lexicographie beherrſchte; dann der langen und ſegensxeichen 
Leitung Schmieder's; aber auch des vor weni . d erſt verſtorbenen 
Matthiſſon, deſſen Andenken in hohen Ehren 12 t und der im höheren 
Unterricht beſonders dankenswerthen Nachdruck auf Geiſt und Geſchmack legte 
und meinte, daß auch dieſe zu wecken und zu fördern ſeien. — Wie verlau- 
tet, iſt die Gründung eines Wochenblattes hierſelbſt mit politiſchem und 
litergriſchem Texte im Werke. Es geſchähe damit nur, was eigentlich unbe⸗ 
reiflicherweiſe nur zu lange unterblieben iſt. Vor Erſcheinen des Bert. 
etzes und all der beſchränkenden Verordnungen war dem damaligen Bedürf⸗ 
niß einigermaßen genügt, eine zeitlang ſogar durch zwei Blätter. Daß ſie 
allen jenen Hinderniſſen und an ‚erlagen, war erklärlich. Seit 
den drei Jahren der milderen Praxis aber iſt betrefis einer Wiedererweckung 
auch nur eines jener Blätter alles — verſäumt worden. Eine Stadt von 
nahezu 14,000 der Intelligenz und me ntereſſen vielfach zugewandten 
Einwohnern ermangelte eines Lokalblattes. Die eine der beiden Druckereien 
am Orte füllte nur wöchentlich einen Bogen mit Anzeigen und verkaufte 
jede dieſer SL span van en ang mit 6 Pf. das Stück. Anregungen und 
erabredungen mannichfacher Art ſollen längſt ſchon bemerkt worden ſein in 
ſolchen Kreiſen, die in Philomathie, Nationalverein u. ſ. w. wieder Gini: 
gungspunkte für 2 en Beſtrebungen gefunden hatten und der viel⸗ 
gebe te Plan ift nun bis zum Entſchluſſe baldiger Ausführung herangereift. 
ution und das erſte Betriebskapital find von einer opferwilligen und 
opfergemöhnten Hand hingebend zur Verfügung geſtellt und es darf wohl 
erwartet werden, daß es den vereinigten Kräften, die ſich zur Uebernahme 
der geiſtigen Arbeit entſchloſſen haben und denen aus jenen oben angedeu⸗ 
teten Kreiſen zahlreiche intellectuelle pr o! zugeſagt iſt, gelingen 
werde, das lange vernachläßigt gelegene fre mit Erfolg anzubauen. Uebri⸗ 
gens bat ſich auch ſogleich Mitſtreiterſchaft in Ausſicht geftellt; die Druckerei 
des wöchentlichen Anzeigebogens kündigt, offenbar veranlaßt durch jenen 
neuen Plan, an, ſie habe Caution gelegt und werde neben den Inſeraten 
auch andere „geeignete Auffäge“ bringen. Nun geht es auf einmal und wir 
werden zugleich zwei Blätter haben, nachdem ſo lange Raum und Möglich⸗ 
keit für keines gegeben ſchien. 


Sch. Oppeln, 3. Nov. [Verſchiedenes.] Bei dem heute kirchlich 
begangenen Reformationsfeſte fand nach der Liturgie die feierliche Einfüh⸗ 
rung der bereits im Sommer gewählten neuen Gemeinde⸗Kirchenräthe, Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär Geida, Apotheker Hirſchfelder und Kreisgerichtsrath 
Baron v. Korff, durch den Paſtor prim. Krieger ſtatt. — Der Neubau 
der Orgel in der evang. Kirche ſchreitet an vorwärts und wir hoffen, daß 
dieſes nach dem Urtheil von Kennern wohlgelungene Werk nunmehr binnen 
wenigen Tagen vollſtändig wird übergeben werden können. — Vor län⸗ 

erer Zeit brachte das Feuilleton dieſer Zeitung eine anerkennende Notiz 
Aber die Berichtigungsbroſchüre des Gymnaſiallehrer Dr. Wahner hier: 
„Friedrich der Große hat in Oppeln nicht unter der Maiſchbütte geitedt,“ 
iefelbe hatte bald darauf eine andere von der Falch'ſchen Buchdruckerei in 
Brieg verlegte Schrift: „Unverhoffte Rettung Friedrich des 4 00 durch 
Roſalie Schreier in Oppeln und Georg Margner in Zindel im 1, 
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Kriege, nebit einer Widerlegung der Wahnerſchen Schrift“ zur Folge, welche 
in derber Manier die auf beſthder ah Quellen gegründeten Kombinationen 
der letzteren angreift. Es befindet ſich nun abermals eine Erwiderung von 
Wahner unter der Preſſe, welche ſich auch an geſchichtliche Thatſachen an⸗ 
lehnt und hoffentlich dem Streite ein Ende machen wird. Mit großer Span⸗ 
nung wird dem neuen Werkchen entgegengeſehen. — Am 2. d. Mts. hat ſich 
der hieſige Turnverein definitiv unter einem Vorſtande konſtituirt. 


K. Ujeſt, 3. Novbr. Als am 18. v. M. hier aus Veranlaſſung der 
Krönungs⸗Feierlichkeit ein Medaillon⸗Schießen ſtattfand, machte für Se. Ma⸗ 
jeftát den König der Hauptmann a. D. Langer den beſten Schuß. Der 
Schützen⸗Gilden⸗Vorſtand berichtete hierüber in einer telegraphiſchen Depeſche 
ſogleich an Se. Majeſtät den König nach Königsberg, und jetzt iſt jenem 
dafür durch die Privat⸗Kanzlei Sr. Majeſtät brieflich der Dank des Mon⸗ 
archen für den Bericht und als Andenken eine das Bruſtbild Allerhöchſt⸗ 
deſſelben und die Jahreszahl 1861 tragende ſilberne Medaille mit der Be⸗ 
ſtimmung zugekommen, die Preis⸗Medaille dem ꝛc. Langer zu übergeben, — 

ür die Flotte find hier Summa Summarum 13 Thlr. 10 Sgr. eingegangen. (!!) 
i. Uh duzen haben aus der Kämmerei⸗Kaſſe dazu nichts be⸗ 
willigt. (1! 


=y= Guttentag, 3. Nov. [Auswanderung.] Dieſer Tage fand 
die Abreiſe der nach Ruſſiſch⸗Litthauen geworbenen Arbeiter ſtatt. Es 
fanden ſich hierorts gegen 16 zweiſpännige und 5 einſpännige Wagen ein, 
welche die Leute, jung und alt, mit Sack und Pack aufnahmen, und mit dem 
ebenfalls für Sitthauen geworbenen Wirthſchaftsbeamten, ehemaligen Käm⸗ 
merer Nipilli, welcher die Auſſicht und Verpflegung dieſer Leute auf dem 
Wege übernommen hatte, auf einmal abreiſten. Ein merkwürdiger und rüh⸗ 
render Anblick war dies, indem dieſe Menſchen durchgängig bei ſchlechter 
Herbſtwitterung nicht nur faſt ſchlecht bekleidet, ganz gleichgiltig dieſe Reiſe, 
welche doch über acht Tage dauern wird, antreten. Geſunde und ſchöne 
Leute waren darunter nicht zu ſehen, ſondern meiſt blafe, verkümmerte Ge⸗ 
a mit wenig Reiſegepäck. Litthauen macht an dieſen Leuten keine gute 

cquiſition. 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Sonnabend findet eine 
vom Direktorium des Gewerbevereins veranlaßte Beſprechung in Betreff 
der Gebirgs⸗Eiſenbahn ſtatt. Suglció beabſichtigt der Gewerbeverein Sr. 
Majeſtät dem Könige bei ſeiner Ankunft in Kohlfurt eine in Bezug zur 
Gebirgs⸗Eiſenbahn ſtehende Petition zu überreichen. — Wie das Tageblatt 
meldet iſt der „Görlitzer Anzeiger“ am 31. Oktober käuflich in den 
Beſitz des hieſigen Kaufmann Herrn Auguſt Krauſe übergegangen; die 
Unterhandlungen mit dem conſerv. Verein haben ſich dadurch zerſchlagen. — 
Zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Königs während der Zeit ſeines Verwei⸗ 
lens in Breslau werden 3 Mitglieder ſeitens des Magiſtrats, 3 ſeitens der 
Stadtverordneten delegirt werden. Ebenſo werden die oberlauſitziſchen Stände 
bei dieſer Gelegenheit von hier aus vertreten ſein. . 

+ Liegnitz. In der letzten Hauptverſammlung des hieſigen Turn 
und Rettungsvereines wurde die Wahl des Verwaltungsrathes vorgenom 
men. Es wurden die Herren Kaufmann Mattheus q Vorſteher, Lieut. 
Scherpe zum Turnwart, Te: Opitz zum Rettungswart, Kaufm. 
. zum Schriftwart, Kaufm. Jacobi zum Kaſſenwart, Tiſchler⸗ 
meiſter Philipp zum Turnzeugwart, Maurerpolirer Schreiner zum Ret⸗ 
tungszeugwart und 8 Gobbin und Kreisgerichtsrath Aßmann 
zu Beiſitzern erwählt. — Der Vorſteher machte die freudige Pint nun, daß, 
wie er äußerlich vernommen habe, die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 25 Thlr. 
ur Beſchaffung von Turngeräthen dem Vereine überwieſen haben und der 
Berein ſprach dafür feinen Dank durch Erheben der Anweſenden von ihren 
Plätzen aus. Dem Vereine ſind in den letzten 14 Tagen gegen 60 neue 
Mitglieder beigetreten, — In derſelben Sitzung wurde die Turnordnung be: 
rathen und beſchloſſen, rien el der Rettung3oronung jedoch noch bes 
anſtandet, da der Verein einen Theil des Löſchweſens zu übernehmen geneigt 
iſt, falls der Magiſtrat einverſtanden iſt. 

A Hirſchberg. Dem Vernehmen nach hat vor Kurzem das Logisge⸗ 
bäude auf der Schneekoppe einen gewaltſamen Einbruch erlitten. Ohnerachtet 
beſter Verwahrung ift es den Thátern gelungen, durch Sra der Thü⸗ 
ren einzudringen. Es iſt viel Schaden angerichtet worden; die Schlöſſer find 
geraubt, die Sopha's von den Ueberzügen entkleidet und die Roßhaare ber: 
ausgenommen, ſowie die Wachstuchdecken von den Tiſchen geſchnitten. Der 
angerichtete Schaden iſt bedeutend. — Den 28. Oktober Nachmittags 4 Uhr 
verunglückte zu Goldberg in der Maſchine einer Fabrik die Tochter des Schuh⸗ 
macher Baumgart, ſo daß dieſelbe binnen 44 Stunden unter vielen qual⸗ 
vollen Schmerzen, in dem Alter von 20 Jahren, ihren Geiſt aufgab. — Der 
Redaction des „Boten“ iſt ein Zweig mit Himbeeren, mit friſchen Blättern 
und Früchten, gewachſen auf dem Pflanzberge, eingeſendet worden. 

O Görlitz. Zur Feſtlichkeit in Breslau find von unferer Stadt nicht 6, 
ſondern 7 Vertreter delegirt, und zwar ſeitens des Magiſtrates die Herren 
Oberbürgermeiſter Sattig, Stadträthe Hortzſchansky und Müller und 
ſeitens der Stadtverordneten die Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Graf 
v. Reichenbach, Rechtsanwalt v. Rabenau, Kaufmann Elsner und 
Topfermeiſter Blanck. — Wie das „Tageblatt“ meldet, hat der Schachclub 
in Bautzen der Aufforderung des hieſigen Schachvereins zu einer Correſpon⸗ 
denz⸗Partie entſprochen. Derſelbe hat als Geforderter den Anzug und ſpielt, 
feiner Wahl nach, mit Weiß. Dieſer bevorſtehende Schachkampf zwiſchen den 
Schweſterſtädten Görlitz und Bautzen dürfte ohne Zweifel bei ſämmtlichen 
hieſigen Schachfreunden das 1 Intereſſe erregen. — Wie der „An⸗ 
zeiger“ meldet, beabfichtigt der konſervatige Verein ſicherem Vernehmen nach 
den Landrath v. Seydewitz neben dem Seilermeiſter Prüfer als Kandi⸗ 
daten für das Abgeordnetenhaus 3 tion Demnach wird der Landrath 
v. Seydewitz nicht als Wahlcommiſſar fungiren können. 

Glogau. Die Etats des Stadthaushaltes der Commune Glogau 
pro 1862 liegen gegenwärtig zur Kenntniß der Bewohner in der Regiſtratur 
des Magiſtrats aus. Der „Nied. Anz.“ theilt aus dieſen mit, daß die Ein⸗ 
nahmen von 119,060 Thlr. durch die Ausgaben in gleicher Höhe abſorbirt 
werden. Zu den Einnahmen hat die Dominial⸗Verwaltung 34,995 Thlr., 
die Grundeigenthums⸗Verwaltung 8160 Thlr. und die Kämmerei⸗Verwaltung 
47,700 Thlr. zu liefern. Für die Ausgaben der Armen⸗Verwaltung ſind 
10,600 Thlr., des Arbeitshauſes 8880 Thlr., Waiſen⸗Inſtitut 2280 Thlr., 
ys pital und Krankenhaus 5970 Thlr. und Bür er⸗Unterſtützungsfonds 475 

ble, ausgeworfen. Aus den Special⸗Etats führen wir an, daß der der 


chleſiſchen Kämmerei⸗Verwaltung ein Minus von 21,176 Thlr., der der Grundeigen⸗ 
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thums⸗Verwaltung dagegen ein Plus von 4410 Thlr. und der der Dominial⸗ 
Verwaltung ebenfalls ein Plus von 16,765 Thlr. ergiebt. 

Grottkau. Zum Wahl⸗Commiſſarius für die Wahl der Abgeordne⸗ 
ten im Wahlbezirk Neiſſe⸗Grottkau iſt der königl. Landrath des grottkauer 
Kreiſes, Hr. Dr. Friedenthal, ernannt worden. — Zu Schönheide, Kreis 
Grottkau, erſtickten vorige Woche 4 Kinder einer Bäckerfamilie, welche 
allein in einer verſchloſſenen Stube zu Haufe gelaſſen waren, mäbrend die 
Eltern ihrem Erwerbe nachgingen. Die Kinder hatten wahrſcheinlich mit 
Zündbölzern geſpielt, dabei ein Bett angezündet, durch deſſen beim Verglim⸗ 
men erzeugten Dampf ſie erſtickten, ſo daß die heimkehrende Mutter ihre 
Kinder, wovon das áltefte 12 Jahr alt war, als Leichen vorfand. — Am 
27. v. Mts. wurde der Inlieger! imReN zu Lichtenberg, kurz nachdem 
er zuvor das Wirthshaus verlaſſen hatte, vom Wächter im Dorfe todt lies 
gend vorgefunden. Bei näherer Beſichtigung ergab ſich, daß er an der Stirn 
eine Wunde hatte, aus der einiges Blut gefloſſen war. In der Nähe, wo 
der Kopf des Leichnams gelegen, fand ſich eine kleine Steinkante vor, und 
iſt wahrſcheinlich der Verſtorbene geſtolpert, gefallen und mit der Stirn auf 
dieſen Stein getroffen, jo daß er betäubt wurde und ein hinzutretendet 
Schlagfluß ſcheint ſeinem Leben ein Ende gemacht zu haben. 


a — — — — — — — — — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 4. Novbr. [Börſe.] Bei jes Stimmung waren öſterr. 
Effekten höher. National⸗Anleihe 58% bezahlt, Credit 64—64 ,, wiener 
Währung 73%—73% bezahlt. Eiſenbahnaktien wenig im Verkehr und Fonds 
feſt bei unveränderten Courſen. 

Breslau, 4. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 9—10½ Thlr., mittle 11—11% Thlr. 


feine 12%—13 Thlr., hochfeine 134—13% Thlr. — Kleeſaat weiße, 
ut behauptet, ordinäre 9—12 Thlr., mittle 124—14% Thlr., feine 17% 


is 18% Thlr., hochfeine 20—20% Thlr. 

Roggen (pr. Pfund) niedriger; gekünd. 1000 Ctr.; pr. November 
46% — Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember, Dezember⸗Januar und 
V yebeuar 47 Thlr. Br., Februar⸗März 47 Thlr. bezahlt, März⸗April 
— —, April⸗Mai 46% Thlr. bezahlt und Gld. 

Rüböl feſt bei geringem Geſchäft; loco 13 Thlr. Br., pr. November 
13 Thlr. Br., 12%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 13 Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 13% Thir. Br., Januar⸗Februar 13% Thlr. Br., Februar⸗März 
— —, März⸗April — —, April⸗Mal 13% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco 18% Thlr. bezahlt, zum Verſandt 


19 Thlr. Gld., pr. November 18% Thlr. bezahlt, November⸗ er, De⸗ 

e Januar⸗Februar und Februar⸗März 18% Thlr. Gld., März⸗ 

pril — —, April⸗Mai 18% Thlr. Gld. 5 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Waſſerſtand 
Breslau, 4. Nov. Oberpegel: 12 F. 5 8. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 7. November. 

I. Commiſſtons⸗Gutachten über die beabſichtigte Ermäßigung der 
Kurkoſtenſätze beim Krankenhauſe zu Allerheiligen, über den Antrag auf 
Bewilligung der noch fehlenden Geldmittel zur Vollendung des Pfahl⸗ 
uferd unterhalb der Sandbrücke. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über den Etat des Gymnafiumd zu 
St. Eliſabet pro 1862/64. — Erklärung des Magiſtrats über die in 
Anregung gebrachte Benutzung der Privat⸗Irren⸗Anſtalt in Pöpelwitz 
zur Unterbringung geiſteskranker Perſonen aus hieſiger Stadt. — Ver⸗ 
ſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf 
hingewieſen. [3281] 

Die Herren Unterzeichner des Aufrufs vom 5. Okto⸗ 
ber d. J., betreffend die Sammlung für die Flotte auf dem plat⸗ 
ten Lande Schleſiens, beehre ich mich zu benachrichtigen, daß, wegen 
der aufgeſchobenen Ankunft Sr. Majeſtät des Koͤnigs, die Unterzeich⸗ 
nung der Reinſchrift der Adreſſe, nicht am Aten d. Mts., wie verab⸗ 
redet war, ſondern am Tage des Einzugs, Morgens 10 Uhr, im gol⸗ 
denen Löwen am Tauenzienplatz, Zimmer Nr. 3, ſtattfinden wird, 
wozu ich die Herren Unterzeichner ergebenſt einlade. Beiträge werden 
noch fortwährend und auch fpáter bei den Herren Eichborn und 
Comp. dankbar angenommen. [3269] 

Olbendorf, den 2. November 1861. Frhr. Vincke. 


Faktiſche Berichtigung der in Nr. 181 des Schleſiſchen Morgenbl. un⸗ 
ter „Locales“ enthaltenen Mittheilung über die am 1. Novbr. abgehaltene 
Studenten⸗Verſammlung. 

Nicht die Corps und die katholiſchen Theologen allein, ſondern überhaupt 
derjenige Theil der anweſenden Studenten, der es für überflüffig erachtete, 
beſtimmte 8 zur Sache der ganzen Studentenſchaft zu ma⸗ 
chen und ſich ferner die Anmaßung der hieſigen „Herren“ Burſchenſchafter 
gefallen zu laſſen, entfernte ſich aus der am 1. Nov. abgehaltenen Studen⸗ 
kenverſammlung, um nicht durch Billigung und Annahme taktloſer Demons 
ſtrationen politiſche Unreife zu dokumentiren. 

- Studirende der philoſoph. und evang.-theol, Fakultät. 

Zu ſatz. Der Charakter dieſer Mittheilung als einer faktiſchen Berichti⸗ 
gung einer abſichtlichen Entſtellung gab Veranlaſſung, Abr der CUA 
tion des Schleſiſchen Morgenblattes theils in ihrem eigenen, theils im In⸗ 
tereſſe der Wahrheit zu übermitteln mit dem ausdrücklichen Wunſche, dieſelbe 
als faktiſche Berichtigung oder als Inſerat, in jedem Falle aber mit genauer 
Beibehaltung des Wortlautes aufzunehmen. Die gewünſchte Susi e 
erfolgte, nicht aber die Aufnahme in die letzte Sonntags⸗Nummer. [3305] 


Unterpegel: — F. 8 8. 


42 der Städteordnung 
er Vorſitzende. 


Monats⸗ueberſicht 


der Provinzial-Aftien-Bant des Großherzogthums Poſen. 


[8268] 


Activa: 


Königsberger Privatbank. 


Monats Ueberſicht pro Oktober 1861. 


Theater- Repertoire. 
Dinstag, den 5. Nov. (Kleine Preiſe.) 
Neu einſtud.: „Der Königslientenant.““ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow. 
(Graf Thorane, 1 Ellmenreich. Althof, 


Geprägtes Geld „ oo” PA RIN 331,750 Thlr.] Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 222 . 333,777 Thlr. Gui 
Noten po preuß. Bank und RafjenAnteifungen .ooooroooooo... 5,890 = Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 30,473 „ Dean u Göche Fan ee 9780 Kar 
AAA RI „ al a 1,582,110 „ Noten inländiſcher Privatbanken le 5 rau Fl. Weiß. Mittler, Hr. Weiß. Seetab, 
Dnmbard⸗Beſtändꝶꝶ g... 259,270 „ Wechsel 364,250 Thlr. r. Meinhold. Frau Geelas, Frau Köhler. 
eiten FFP 6,660 „ Bechſeldetande . c e e e rro corso cra ones 1,574,274 „ Icidor, Hr. Rohde. Belinde, Frl. Olbrich. 
Grundſtuück und diverſe Forderungen FRE 57,210 7 Lombardbeſtände —ͥL—e⸗ ꝙuꝙ6·‚ 666666666 „„ „6 „ „6„„„0* 554,455 77 irth, Hr. Ney. Schütz, Hr. Balte, Junker, 
Paſfiva. Effekten in preuß. Staatspapieren˖ > 864 „ r. Formes, Trautmann, Hr. Rudolph. 
ee eee 965,770 Thlr. Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktive 36,263 „ ack, Hr. Meyer. Gretel, l. Genelli.) 
F en von Correſpond enten 10,010 „ r . Paſſiva: Mittwoch, 6. Novbr. eg u nl, Preiſe.) 
etzinsliche Depofiten mit monatlicher Kündigung 6, > Aktien⸗Kapital A A A e A O DN 1,000,000 „ Zweites Gaſtſpiel der königl. lache 
dto. dto, mit 2monatlicher Kündigung 158,550 „ Noten im Umlaunune 1 7 8 1 „„ „„ 4 945,500 „ Hof⸗Opernſängerin Frau Jauner⸗Krall: 
Poſen, den 31. Oktober 1861, Die Direktion. Hill. Verzinsliche Depoſita mit 2monatlicher Kündigung 485,106 „ „Der Freiſchütz.“ mantiſche Oper 
Tr KVV ——— Guthaben von Correſpondenten u. $, w „ 4,809 „ n 3 Akten von Friedr. Kind. k von 
Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein c e dee lade Fer Jenner 
e er Direktion der Königsberger Privatbank. ; 
wm) Oabstek evtentin. — Mont. 9. X. 6. J. u. B. DIV. 
[3282] 


u ich so eben eine reiche Auswahl der feinsten 


und empfehle solche zu den bevorstehenden Festlichkeiten. 


F. Schröder, 


Direct aus Paris 
all- und Gesellschafts-Fächer, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse Nr. 41. ; 


e v. 
empfiehlt ſowohl Wiederverkäufern 
Sorten a Spielkarten. 155 


[3294] Breslau, 5, November 1861, 


rentirend, wird refpectablen Capita ort nachgewieſen. 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter B. 6.0 a 


Stralſunder Spielkarten. 


Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spiellarten-Fabrit 

d. Oſten in Stralſund 

wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes Lager aller 
Adolph Stenzel, Ring Nr. 7. 


Für Capitaliſten ſehr beachteuswerth! 


Eine ſehr ſolide, pio geficheede Capital⸗Anlage im Inlande, 20 pCt. 
0 


Verein. A 8. X. 6. Rec. A II. 


Humanität. 


Vorläufige Anzeige. 

Morgen Mittwo Ce Vorfeier der An: 

weſenheit Ihrer königlichen Majeſtäten 
großer Reünion⸗Ball. 


p Une demoiselle de la Suisse frangaise 
fferte a Pe une place de bonne. S'adresser 


Frankirte 
M. Frey mond, Bischofstr, 14. 


— 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Helena 


1 rzte im Iſten 
Schleiſchen Grenadier⸗Regiment dir 10, 


Helene Dittrich, 
Dr. Carl Kirchner 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ele⸗ 
2 mit Herrn Guſtav e be⸗ 
ren wir uns ſtatt beſonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeien. 13860] 
A. Friede und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
. - 

Uſtav er . 
Breslau, Oblau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ernſtine Freund. 
Berthold Perſikaner. 
Beuthen OS., den 2. November 1861. 


„Die heut vollzogene Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Euphemie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Heinrich Ebel beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt mitzutheilen. 

Breslau, den 4. November 1861. [3895] 

Buhl, Particulier. 


lat befonderer Meldung beebre ich mich, 
Nr erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
et lieben Frau Johanna, geb. Reich, 
von einem geſunden Knaben, hierdurch ge 
benſt anzuzeigen. [8876] 
lin, den 1. November 1861. 
Ger. Affeffor Dr. Albrecht Altmann. 


3272 


3 
ie entbunden iſt. 
Rawicz, 3. November 1861, [3885] 
Eduard Dllendorif. 


Eutbindungs: Anzeige. 2 
Ain um 41 Uhr wurde meine 
g geliebte Frau Alwine, geb. Urban, 
leicht und glücklich von einem muntern Kna⸗ 
ben entbunden, was ich Freunden und Ver⸗ 

wandten hierdurch ergebenſt anzeige. 
„den 4. November 1861. 
1 Gottfr. Schneider. 


Die heut Morgen 2% Uhr glücllich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten rau Hofalie, 
eb, Bandmann, von einem muntern Kna⸗ 
„theile ich Verwandten und Freunden hier⸗ 


urch ergebenſt mit. 3893 
Ahne, den ed November 1861, sh 
Eduard Pape. 


ä 

Verlobungen: Frl. 

rn. Müller in Berlin, 1 Jenny 
ke mit Hrn. Robert Lehrfeld in lan 

Loui aa mit Hrn, Carl Kienaſt in 

uline Blume mit Hrn, Carl 


Bad ae Anna Herr in 


ouiſe Rentz in Berlin, Hr. 
mit Frl. Emilie Stolt das., Hr. Iſidor 
ner. in Zehdnick mit Frl. Ida Fließ in 


a 
©. bürten: Ein Sohn Hrn. Dr. Groddeck 
in Bad Köſen, Hrn. Guſtav Löwenberg in 
Berlin; Hrn. Stadtrichter Wedigen das., Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr, Albrecht Altmann daſ., 
en. E. Baudoin jun. daſ., eine Tochter Hrn. 
6 rn. Leibjäger Krauſe daf. 


Superin ? 
1. Emilie Hahn daſ., Frau Sanitäts⸗R. 
arſten N in De 0 . 
e v. Lagerſtröm in Rheinsberg, Frl. 
dert tte Leonhart in Berlin. 


Geburt: Ein Sohn Hrn. Rittergutspächter 
A. Aute in Nieder⸗Leipe. 
Todesfälle: Fräulein Paula Gabriel in 
Patſchkau, Frl. Rofalie Joachim in Poſen. 
Dankſagung. 
Fur die vielfach ebene Theilnahme bei 
„Beerdigung ihres lieben Gatten und 
N e des Schmiedemeiſters Karl Martin, 
gen hiermit den herzlichſten Dank: [3884] 
Die Hinterbliebenen. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Sin Wlitwer, in den 40er Jahren, früherer 
zur Zeit in einer Provinzſalſtadt, 
0, mit einem disponiblen Vermögen 

zwanzig taufend Thalern, ſucht 
angels an Damenbekanntſchaft auf 


ejem Wege eine Lebensgefährtin. Bedin⸗ 

igen find; Geſeßztes Alter, dagen 

here, 999 20 Gemuͤth; Vermögen minde⸗ 

$ 15,000 Thlr. — Gefällige Offerten mit 

Angabe, n und wo man zu ſprechen, mer: 

den unter der Adreſſe II. HI. 22 Breslau poste 
restante et 


3875 


¿de de di M. M. 75] 
Brief wird da fein, wie es gewünſcht wat. 
Urwähler-Verfammlung. | 
ag, 7. Nov., Abends 8 Uhr, 


in Liebich s Gtabliflement, 


Verſammlung werden die Mit⸗ 


Bür Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Nachm. 2—4 U. 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


milie Lehmann mit 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 6, November, Abends 7 Uhr: 
Herr Oberlehrer u. Privatdocent Dr. Cauer: 
Die Ernennung des Grafen Schaffgotsch 
zum Coadjutor des Bischofs zu Breslau im 
Jahre 1744. [3286] 


Natarwissenschaftl. Section, 

Mittwoch den 6. Nov., Abends 6% Uhr: 
Herr Dr. Stache; Mittheiluugen über die 
geologischen Verhältnisse Istriens, Sieben- 
bürgens und des Bakonya Waldgebirges in 
Ungarn. 32857 


Breslauer Dichter⸗Schule. 


Hauptverſammlung Dinſtag den 
12. November Abends 8 Uhr. [3873] 
Der Vorſtand. 


La premiére lecture du cours de littéra- 
ture frangaise du Dr, Binel, avocat de 
Paris, annoneée pour le samedi 9 Novbre,, 
est remise Au samedi 16 courant, 


Die erſte Vorlejun 


digt war, iſt auf Sonnabend den 16. 
verſchoben worden. 2 


Schillerfeſt. 


Sonntag den 10. Nov. d. 


zum König von 
tuten, das Schillerfeſt. 


nden, verbunden mit den der 
ges angemeſſenen Vorträgen. 


ſind bei Herrn Hotel⸗ 
zum 8. Nov. d. J. zu haben. 
Der Vorſtand des Breslauer 
Schiller: Vereins 
[3289] Haaſe. 


Tanzunterricht. 


a der abermals verſchobenen E 
Sr. Majeſtät des Königs und reſp. der fomit 
in kommender Woche ſtattfindenden Feſtlichkei⸗ 
ten, werden meine Unterrichts⸗Cirkel, ſtatt am 
12. d. M. bereits dieſen Freitag als den 
8. Nov., Abends 7 Uhr in meinen Salons 
ihren Anfang nehmen. 

In den geſellſchaftlichen Abend⸗Eir⸗ 
keln, welche nächſt einem entſprechenden Un⸗ 
terricht auch zugleich das geſellige Vergnügen 
vermitteln werden, finden nur erwachſene 
Theilnehmer der gebildeten Stände Zutritt. 

Anmeldungen hierzu werden täglich Mor⸗ 
gens von 40 bis 19% und Mittags von 
3 bis 5 Uhr entgegen genommen. 3285] 


Louis von Kronhelm, 


Königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer 
Schuhbrücke 54, erſte Etage. A 


Wintergarten. 


Heute Dinstag den 5. November: [3880] 


3tes Abonnement Konzert 


von der Kapelle des tol. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn E. Fauſt. 
Zur Aufführung kommt! 
Sinfonie (C-dur) von Mozart. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 
Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 


Verlag. von $. A. Brockhaus in Leipzig. 


— — 


.. * 
Für das Baus. 
Liedergabe von Julius Sturm. 
8, Geheftet! Thlr. Geb. 1 Thlr. 10 Ngr. 
¿Sine neue „Liedergabe“ von Julius Sturm, 
die ſeinen zahlreichen Freunden gewiß will⸗ 
kommen ſein wird. Sie iſt ſpeziell „für das 
Haus“ beſtimmt und deshalb Ludwig Richter 
gewidmet, der auch 3302 
Den deutſchen Herd mit immergrünen Zweigen 
un duſt'gen Blüthen deutſcher Kunſt umwun⸗ 
en. 


[3872], Für Aerzte. 

In einer kleinen Stadt, wo früher 2 Aerzte 
fungirten, iſt ſeit Kurzem gar kein Arzt an⸗ 
ſäſſig, und ſomit die Stadt und bedeutende 
Umgegend jeder ärztlichen Hilfe beraubt; — 
weshalb ein Doctor promotus, — oder ein 
Wundarzt 1. Kl., der zugleich Geburtshelfer 
iſt, dringend geſucht wird, und eine ſichere 
lohnende Praxis finden würde. Fira werden 
auf Verlangen gern gewährt. Näheres in porto⸗ 
freien Anfragen durch den Univ.⸗Kanzliſten 
A. Hilbig in Breslau, Klingelgaſſe Nr. 1. 
o . . . ii — . . —— Ü—— — — 


Warnung! 

Ich warne hiermit Jedermann, Jemandem, 
mag er ſein wer er will, auf meinen Namen 
zu borgen, indem ich für Nichts aufkomme. 

„barlottenbrunn, den 1. Novbr, 1861, 
[3205] Theodor Döring. 


Oeffentlicher Dauk. 

Dem Herrn Sanitätsrath Dr. Viol fühlen 
ſich die Unterzeichneten für die ſehr ſchwierige, 
aber beſonders gelungenen Operation ihrer 
Augen zu dem herzlichſten Danke verpflichtet, 
und wünſchen, daß Alle, die das Unglück ha⸗ 
ben, an Augenkrankheit zu leiden, ſich der 
ſicheren und geübten Hand des Herrn Sani⸗ 
tätsraths anzuvertrauen, denen gewiß geholfen 
wird, ſobald nur irgend Hilfe möglich it. 
„Es wolle Gott gefallen, dieſen lieben, freund: 
lichen Herrn noch recht lange zum Wohle der 
leidenden Menſchheit erhalten. Auch gedenken 
wir mit Liebe der Frau Inſpektor Dürre, 
danken derſelben recht herzlich für ihre Liebe 
und menſchenfreundliche Behandlung. 

Haynau, im November 1861, 2 

3270] Schreiber u. Grüner. 


Kommiſſions⸗Lager 
der Streichgarnfabrik Fritſch n. Ker⸗ 
en in Mühlhausen, beſtehend in Wollen: 
trick⸗, Hätel⸗, Kette, Schuß⸗ u. Leiſtengarn 


befindet bei „M. Peiſe 
da ir Walſeuße e la, 


r des Herrn Advokat 
Binel aus Paris „über franzöſiſche Litera⸗ 
tur,“ welche für Sonnabend den 9. an —.— 
ovbr. 


Abends 7 Uhr 
feleıt der hieſige Schiller⸗Verein im Hotel 
Ungarn, gemäß ſeiner Sta⸗ 
t. Nach Erſtattung des 
ö wird ein Feſteſſen ſtatt⸗ 
eier des Ta⸗ 

3 ar ; ie Vereins⸗ 
Mitglieder ſowie alle anderen Verehrer 
Schillers werden hierzu mit dem ergebenen 
Bemerken eingeladen, daß auch die Theil⸗ 
nahme von Damen willkommen iſt. — Ein: 
tritts⸗Billets zu 15 Y für das Couvert 
efiger Knappe bis 


2560 
Im Hotel zum blauen Hirſch. paja) 


Dinstag den 3. und alle folgende Abende bis Montag den 11. November. 
de Grand Soiree 
indiſcher Heyenſpiele 
von F. J. Basch. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: 
die unerklärliche Umwand⸗ 
lung eines Herrn in eine Dame, 
* ein Kunſtſtück, ausgeführt von keinem 
anderen Künſtler in Europa, als von 
F. J. Baſch. 
= Das Nähere beſagen die Zettel. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


[3055] 


2 ab, 
ww 

Königl. Oſtbahn. 

Für den Werkſtätten⸗Betrieb der königlichen 
Oſtbahn ſind pro 1862 Materialien und Werk⸗ 
zeuge ac. erforderlich, welche auf dem Wege 
oͤffentlicher Submiſſion in folgenden Looſen 
verdungen werden ſollen: 

Nr. 


des Gegenſtand. Quantum. 
Looſes. 


I Diverjes Runbdeifen... und 40,000 


Verlag vom Bibliograph. Institut in Hildburghausen. 


*＋ Y 7 II.] do. Quadrateiſen „ 20,000 
N N. E: a 45 R S : III. | do, Flacheiſen . „ 80,000 
3 * > rk + Roſtſtabeiſen „ 35,000 
RE i ESS NETE V. Diverſes Eckeiſen ... „ 5,000 
: 5 8 N er do. Bandeiſen . „ 5,000 
] A Je do. Feinkorneiſen. „ 5,000 
$ a VI, Diverſer Gußſtahl zu : 
x y ME Werkzeugen. „ 1,900 
zn e a —— ER 
5 raubenbolzen| „ A 
Zweite Auflage. Gee su de 758 
Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt und neu ausgestattet. 3 rena. „ 30000 
Nachdem die erste Auflage (von 10,000 Expl.) dieser erst vor 9 Monaten beendeten neuesten Schweißſtahl ... „ 1,700 
und vollständigsten allgemeinen Eincyklopädie bereits gänzlich vergriffen ist, haben VII. Antimon ys 2,500 
wir mit grosser Sorgfalt eine neue Auflage vorbereitet, welche mit Beibehaltung des ursprüng- Blei in Mulden "” 15,000 
lichen Planes und Umfanges eine grössere Vollständigkeit, Zwetkmässigkeit, Ebenmässigkeit, Schmelztupfer....... 7 800 
Korrektheit und Neuheit der Artikel bezweckt, welche neben ihrer Wissenschaftlichkeit das Queckſilber —— U 57 60 
Interesse der Gegenwart sorglicher berücksichtigt, und welche namentlich das praktische inn in Blöcken A 6,000 
Bedürfniss des Publikums mehr in's Auge fasst, als die erste Auflage, 80 hoch auch das Werk inn in Stangen zum 
schon in der Kritik und Gunst des Publikums steht, diese neue Benrbeitung wird den fortge- Hthen e 5, 5 700 
schrittenen Ansprüchen an ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, an ein Werk allgemeiner Nütz- Schmelzzinen er 
lichkeit in noch weit höherem Masse entsprechen. ] VIII. [Diverfe Eiſenbleche . „ 40,000 
Sein Umfang ist 15 starke Oktay-Büände, jeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen, Was Verzinntes Eiſenblech Tafeln 1 900 
mehr erscheinen sollte, verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu liefern, Kupferblech ARES de. Pfun 1.000 
Wöchentlich, vom Juli d. J. an, wird eine doppelte Lieferung ausgegeben, Die Meſſingblech 5 200 
Vollendung des Werks ist also binnen 3 Jahren bestimmt zu erwärten. Neuſilberblec h 0 100 
Der Subscriptionspreis bleibt derselbe wie bei der ersten Auflage, bei unvergleichlich inkbledh. h. 5 500 
dMicherer Ausstattung, nämlich nur ' 8 plinidraht sd 400 
3 Sgr. für die einfache 1 IX, JVerſchiedene Eiſen und 
Gleichzeitig erscheint eine Band- Ausgabe, in 30 broschirten Halb- andere Materialien 
bänden, von denen vierteljährig zwei ausgegeben werden, zum Suben ibtionspreis als Schlagloth 
von 1 Rth . Cour. für jeden Halbband. Vorräthig ist der erste Halbband. Bimmſtein, Cha: 
Subscription in Breslau bei Aderholz — Dülfer — Grass, Barth u. Co. — eg eg 
Hainauer — J. U. Kern — Kohn u. Hancke — W. d. Korn — Leuckart — ſpeiſe, Drathgace, 
Max u. Komp. — Aug. Schulz & Co. (E. Morgenstern.) — Trewendt u, Granier — Nägel Schrauben 1c. 
in Lissa in der Güntherschen Buchh. und J. L. Hausen. X. Diverſe Gummiwaa⸗ 
Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen, [3283] ren in Schläuchen, 
Ringen und Platten. 
N XI. Diverſe Glaswaaren. 
Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint XIL | + pp > Hanf- 
, . 
Meyer's XUL | = Farben, Chemie 
kalien und Dro: 
: guen. 
XIV, | = Lederwaaren. 
1 XV. ] Burſten u. Pinſel. 
y XVI. [. Werkzeuge, als 
ee Feilen, 
der neuesten Erdbeschreibung XVII cien ach * 
in. 100 Karten. TA Bag. re 
: n 1 ig, 3 0 
Eine zweckmässige Kartensammlung ist ein nothwendiges Stück jedes Roßhaare 35 
gebildeten Haushalts; die grossartigen Fortschritte der Maio e For- XVIII. Dee eee N 
schung aber, sowie die gewaltigen Vorgänge in der Politik haben während der letzten xıx. | do Mronisfacke ala 
Jahre das Bild der Erdoberfläche so gänzlich umgestaltet, dass alle älteren Karten- 7 damajt Drillich 
werke ihre Korrektheit und Brauchbarkeit eingebüsst haben, In Meyer's neuestem Hand- Wachstep ich 7 
Atlas wird der ganze Reichthum geographischer Forschung und technischer Vollkommen- Neſſel Wa . 2 , 
heit zur Geltung gebracht, um dem Publikum — sowohl dem Mann der Wissenschaft, bet Si lalt , 2097 
wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — bet, Filzplatten ac. 
ein praktisches, ausreichendes und zuverlässiges Mittel zum Studium sowohl,] XX. Diverſe Hölzer, , 
p ) ; XXI. IStammholzkohlen .. Schfl. | 4,800 


wie zur prompten Orientirung an die Hand zu geben, 

Wer sich die Mühe geben will, dem Plan des Werks und seine Ausführung nach 
Dem, was vorliegt, zu prüfen, und den Vergleich mit anderen Kartenwerken zu ziehen, 
wird die Vorzüge von Meyer's Hand-Atlas erkennen, mit denen wir zugleich eine Bil- 
ligkeit des, Preises zu verbinden gewagt haben, die uns vom Zweck geboten schien; es 
kostet in Subscription die Lieferung von 2 Karten (in Folioformat, Kupferstich, Farben- 
druck und Grenzencolorit) nur Thaler (Die Karte also nur 3% Sgr.) ein Preis, 
den alle besseren Kartenwerke weit übersteigen. Halbmonatlich wird eine Lieferung 
ausgegeben. Karten, welche dureh eintretende politische oder wissenschaftliche 
Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, werden alsbald durch neue ersetzt, so 
dass der Atlas stets korrekt bleibt. 

Vorräthig hält die erschienenen Lieferungen und empfiehlt zur Subseription 
in Breslau: Aderholz — Dülfer — Grass, Barth & Go. — Hainauer — J. U. Kern — 
Kohn & Hancke — W. €. Korn — Leuckart — Max & Co. — Aug. Schulz & Co. (E. Norgen- 
stern.) — Trewendt & Granier — in Lissa: Günthersche Buchb. und J. I. Hausen. 

Prospeete gratis in allen Buchhandlungen. [3284] 


Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf 
Dinstag, den 38. November d. J., 
in dem Büreau des Unterzeichneten auf dem 

Bahnhofe Bromberg angeſetzt. 
Die Offerten ſind portofrei und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchriſt; 
Submiſſion auf Lieferung der ee 
nn für die königliche Oſtbahn 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen 
Tage Ohlauerstrasse Nr. 79, in den zwei goldenen Löwen, eine Wein- 
handlung eröffnet habe, [3871] 

Breslau, den 6. November 1861. Julius Koller. 

Im Verlage der Hofbuchhandlung von Ed. Leibrock in Braunſchweig iſt jent Sg 


ſtändig erſchienen: , 

Macanlay’s, Eh. B., Geſchichte von England feit dem Negierungsantritte Sa: 
cob II. Ueberſetzt von K. G. Lemche und W. du Noi. Neue Ausgabe 
in gr. Octav mit Portrait des Verfaſſers in Stahlſtich. In acht Bänden. 
Dieſe anerkannt beſte deutſche Mebraiehung bes claſſiſchen Geſchichtswerk's ift zugleich 

die billigſte von allen. Das jetzt vollſtändige Werk in acht ſchoͤn a gr. Octav⸗ 

handen Poller nur 4% Thlr., wofür es durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 

Es ſollte in der Hausbibliothek jedes Gebildeten einen Ehrenplatz einnehmen. 


Ulirajecium, 
Sener=, Land⸗, Fluß⸗ und eli al 
Sefigerungs-Sejeliga t 


(Holland), 
in Preußen Se am 1. Auguſt d. J. 
: Grundkapital zwei Millionen Gulden. 
Die unterzeichneten General-Bevollmächtigten vorbenannter Geſellſchaft bringen 
hierdurch zur Anzeige, daß ſie den Herrn Eugen Jung zu Breslau zum General⸗ 
Agenten der Provinz Schleſten ernannt haben. 3202] 
Köln a. R., im Oktober 1861. 3. Degraa & Co. 


Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehme, erlaube ich mir 
genannte Geſellſchaft für Verſicherungen gegen Feuer- und Transport⸗Schä⸗ 
den angelegentlichſt zu empfehlen. f. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien. 

Breslau. Eugen Jung. 


Mein Holzgeſchäft habe ich von Militſch nach Breslau, Albrechts⸗ 

ſtraſie 928. 2% verlegt, und erſuche ich meine geehrten Geſchäftsfreunde, um 

Irrungen zu vermeiden, auf Straße und Köster d genau achten zu wollen. 
138033 M. 


zur Einſicht 1 dep — 
eferungs⸗ 
n mit⸗ 


Der Gaſthof b ruſſ. Kaifer 


wird dem reiſenden Publikum beſtens empfoblen. 
Auch fino daſelbſt warme Pferdeſtällle. [3734] 
—— . ⏑[⏑kÜw— 


45000 Thlt. 


werden als abzuzweigend bevorzugter Theil 


ren Hypothek in Höhe von mehr als r. 

u 5 pCt. Zinſen gegen Ceſſton recht bald ges 
ucht, gefällige Offerten aber unter A. Z, poste 
restante Breslau erbeten. [3083] 


Ein bedeutendes Neſtaurations⸗ 
Ge in einer größeren Garniſonſtadt, 
mit großem Garten und Sälen, h. fre⸗ 
quent, Pacht ſehr billig, iſt, aus Geſünd⸗ 
heitsrückſichten des Beſitzers, an einen tuͤchti⸗ 


O. 21 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 13862 
e 
Lotterie⸗Looſe! Sten en Bere 


or Ankauf des verlorenen % Lotterieloofes 
Y Nr. 76,619 Lit, e. zur 4. Klaſſe 124, Lots 
terie warnt. + Graebl, 
15863] Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


ösler, Albrechtsſtraße Nr. 25. 


einer auf einem Landgute ar u ſehr ſiche⸗ 


A 


—— 


Y 


'Kündiem 
abgelóster 4- und 33-prozentiger 


Plandbr.- N 


Nummer. 


Grossherzoglich Posener Pfandbriefe | ———— 


zum Umtausch. 

In Folge stattgehabter Renten- und Pfand- 
briefs- Ablösung, so wie Parzellen-Verkaufs 
werden von den auf nachbenannte Güter 
ertheilten 4- und 34 prozentigen Pfandbrie- 
fen die nachstehenden Apoints, welche sich 
im Umlauf befinden und im otheken- 
buche gelöscht werden, hiermit gekündigt. 


Raad, Pfand. 

ummer . briefs- 
N Es Gut Kreis; betrag 
L. Amrt. ; _  ¿Rtble, 


Schubin 
dito 


4 
3¡ 3042|Bozejewiee 
18) 4500| dito 
4501 
4502 


dito dito 25 
dito dito 25 
4503| dito dito 25 
1| 2600|Chwalenein }Pleschen 1000 
2] 2601| dito dito 1000 
19] 3909] dito dito 25 
21| 3911] dito dito 25 
4| 5771| Dziedmiarki- [Gnesen 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
11} 4824| dito dito 0 
14] 2790| dito dito 250 
16) 2792] dito dito 250 
21| 8485 dito dito 100 
23| 8487| dito dito 100 
24| 8488] dito dito 100 
29| 8314| alto dito 25 
31| 8316] dito dito 25 
321 8317] dito dito 25 
3] 3804]Kowalewo |Chodziesem 1000 
41 3805 dito dito 1000 
10| 1965] dito dito 250 
III 6740 Kretkowo |Wreschen 1000 
13} 676 dito dito 1000 
15| 678] dito dito 1000 
171 680] dito dito 1000 
32] 6401 dito dito 500 
35] 643] dito dito 500 
37 645 dito dito 500 
39 647] dito dito 500 
56| 720] dito dito 100 
58| 722] dito dito 100 
60| 724] dito dito 100 
61| 725 dito dito 100 
63] 727 dito dito 100 
66| 730| dito dito 100 
70| 734] dito dito 100 
71| 7351 dito dito 100 
73 737} dito dito 100 
74| 738| dito dito 100 
76| 740} dito dito 100 
77| 741| dito dito 100 
79| 7430 dito dito 100 
81] 745 dito dito 100 
88| 2521 dito dito 50 
90| 254 dito dito 50 
91| 255| alto dito 50 
92 256 dito dito 50 
94] 357 dite dito 25 
-96| 359) dito dito 1 3 
98] 361] dito dito 25 
101) 4152] dito dito 500 
103| 2458! dito dito 250 
105| 7227| dito dito 100 
107| 7299| dite dito 100 
111) 7283] ad dito 100 
113! 3251| dito dito 50 
114 3252| dito dito 50 
117| 3255| dit dito 50 
121| 7302| dito dito 25 
1231 7304| dito dito 25 
5] 5964|Krzesiny Posen 1000 
6 dito dito 1000 
11) 5005, dito dito 500 
221 8793| dito dito 100 
23| 8794| dito dito 100 
24| 8795| dito dito 100 
26] 8797| dito dito 100 
28] 8799] alto dito 100 
32| 4211| dito dito 50 
33| 4212] dito dito 50 
34| 4213] dito dito 50 
35| 4214| dito dito 50 
38| 8591] dite dito 25 
39| 8592| dito dito 25 
40 8593| dito dito = 
41| 8594| ae dite 25 
42] 8595| dito dito 2 
44 5010 dito dito 500 
45| 8801] dito dito 100 
46 8802] dito dito 100 
47| 8803| dito dite 100 
48| 8804| dito dito 100 
49| 8805| dito dito 100 
50| 4215] dito dite 50 
51| 4216] dito dito 50 
52| 4217] dito dito 80 
530 4218] dito dito 50 
55 8598] dito dito 25 
56| 8599| dito dito — 
57 8600] dito dito 
6| 73800 Orzeszkowo |Schroda 1000 
8| 6405| alto dito 500 
131 35 dito dito 250 
17111470) dito dito 100 
18/11471} dito dito 100 
19111472] dito dito 100 
20|11473] dito dito 100 
21111474) dito dito 100 
2211475 dito dito 100 
2311476 dito dito 100 
25| 5820] dito dito 50 
26| 5821] dito dito 50 
27| 5822| dito dito 50 
29| 5824| dito dito = 
30| 5825| dito dito 3 
31] 5826] dito dito 50 
3410786 dito dito 25 
3510787 dito dito 25 
3610788 dito dito 25 
37 10789 dito dito 25 
39107910 dito alto 1050 
6| 1969|Cstrowi- Schrimm 
ecazno 100 
19| 2294| dito dito 100 
20 2295| dito dito 100 
21| 2296] dito dito 100 
22| 2297| dito dito 100 
24| 2299| dito dito 100 
-26| 2301] dito dito — 
29 1302| dito dito 
pol 13031 ano fito 50 


Lf. | Amrt. | 


Pfand- 
briefs- 


G ut. Kreis. 


betrag 
Rthir, 


n ES 


sl 1304 | Ostrowi: Schrimm 50 
4 eczno > 
33 ¡ 1306| dito dito 50 
35 3001 dito dito 25 
6] 768|Rybno Gnesen 1000 
8! 770| alto dito 1000 
12 689| dito dito 500 
18! 5330 dito dito 250 
25 824| dito dito ‚100 
31] 287| dito dito 50 
33! 289| dito dito 50 
36] 292] dito dito 50 
38| 294] dito dito 50 
40| 390 dito dito 25 
41| 391] dito dito 25 
42 392) alto alto 25 
43 393] dito dito 25 
44 394] dito dito 25 
45 395 dito dito 25 
46) 8396| dito dito 25 
48 10179 dito dito 100 
50|10181) dito dito 100 
7219|Slaborowice | Adelnau 100 
7289| dito dito 25 
7291| dito dito 25 
7292] dito dito 25 
7293|. dito dito 23 
7295| alto 25 
3772|$wigtkowo |Wongrowitz | 1000 
3774 dito dito 1000 
3163] alto dito 500 
3165 dito dito 500 
5097| dito dito 100 
5102|) dito dito 100 
5107| dito dito 100 
5109] dite dito 100 
5111] dito dito 100 
5112]  dito dito 100 
5114] dito dito 100 
5115] dito dito 100 
5116] dito dito 100 
5117] dito dito 100 
5118] dito dito 100 
5120] dito dito 100 
5122] dito dito 100 
5124] dito dito 100 
5126| dito dito 100 
5128| ano dito 100 
2372] dito dito 50 
2373| dito dito 50 
2375 dito dito 50 
5487| dito dito 25 
5488 dito dito 25 
5489 dito dito 25 
5491] dito dito 25 
5492 dito dito 25 
54931 dito dite 25 
5494| dito dito 25 
5495 dito dito 25 
5499| dito dito 25 
5500| dito dito 25 
5501] dito dito 25 
5503] dite dito 25 
5504] dito dito 25 
5505 dito dito 25 
== dito dite 25 
Tokarzewo Schildberg 1000 
6665 Tuchoree Bonst 100 
6666| dito dito 100 
6668 alto dito 100 
6670| dito dito 100 
6672] dito dito 100 
6673| dito dito 100 
6674] dito dito 100 
6675| dito dito 100 
6676| dito dito 100 
2984|  dite dito 50 
2848 Tuczemp Birnbaum 500 
1702 dito dito 250 
4597| dito dito 100 
4598 dito dito 100 
4600| dito dito 100 
4602| dito dito 100 
4603| dito dito 100 
2084 alto dito 50 
4918| dito dito 25 
4919| dito dito 25 
4920| dito dito 25 
4921] dito dito 25 
4922] dito dito 25 
4923| dito dito 25 
4924| dito dito 25 
4925 dito dito 25 
4926| dito dito 25 
4927| alto dito 25 
4928| dito dito 25 
4785 dito dito 1000 
3947| dito dito 500 
3949| dito dito 500 
3951| dito dito 500 
2348] dito dito 250 
6711] dito dita 100 
6714] dito dito 100 
6715| dito dito 100 
6717) dito dito 100 
6719) dito dito 100 
6720| alto dito 100 
6723| dito dito 100 
6725 dito dito 100 
6727| dito dito 100 
6729| dito dito 100 
380131 dito dito 50 
3015 dito dito 50 
3017| dito dito 50 
3019| dito dite 50 
3021] dito dito 50 
6984| dito dito 25 
6985| alto dito 25 
6987| dito dito 25 
6988| dito dito 25 
6989] dito dito 25 
6991] aito dito 25 
6992| aite dito 25 
6998] dito dito 25 
6994| dito dito 25 
6995| dito dito 25 
6997| dito dito 25 
6998] dito dito 25 
3417| dito dito 250 
10726 dito dito 100 
10728| arto dito 100 
5412| arto dito 50 
10183] dito dito 25 
10184] dit dito 25 
4064| Wegierki |Wreschen 50 
7004] dito dito 100 
70051 dito alto 109 


Ofgen zu erfahren find, 


Rabe Pfand! 
ummer . briefs- 
mt Kreis. ue 
Lf. | Amrt. Rthir. 
14] 7006|Wegierki _ |Wresehen 100 
15 7007| dito dito 100 
16) 7008 dito dito 100 
17 7009 dito dito 100 
181 7010| dito dito 100 
19}. 7011}- dito dito 100 
20| 3137! dito dito 50 
21| 3138] dito dito 50 
23] 3140| dito dito 50 
25| 3142] dito dito 50 
2817174] dito dito 25 
291 7175| dito dito | 25 
38| 6248| dito dito 1000 
39| 6249] dito dito 1000 
40| 6250 dito dito 1000 
47 5274| dito dito 500 
48 5275 dito dito 500 
51| 5278] dito dito 500 
521 5279| dito dito 500 
551 2994| dito dito 250 
63 9176 dito dito 100 
65) 9178 dito dito 100 
67 9180 dito dito 100 
68| 9181 dito dito 100 
69| 9182| dito dito 100 
70| 9183 dito dito 100 
72| 9185 dito dito 100 
73| 9186] dito dito 100 
74| 9187] dito dito 100 
76) 9189| dito dito 100 
77| 9190] dito dito 100 
78| 9191| dito dito 100 
81| 4416| dite dito 50 
83| 4418| dito dito 50 
86| 4421| dito dito 50 
871 4422| dito dito 50 
95] 8881| dito dito 22 
96) 8882| dito dito 25 
98| 8884| . dito dito 25 
101| 8887| dito dito 25 
102| 8888, dito dito 25 
211 52212ydowo Wreschen 50 
34% 
21 5117 ¡Belencin Fraustadt 1000 
4| 5119] dito dito 1000 
10| 5044| dito dito 500 
12] 5046| dito dito 500 
14| 4936| dito dito 200 
15| 4937| dito dito 200 
16| 4938| dito | dito | 200 
4| 4686 Krzywosg- |Pleschen 1000 
dowo 

6| 4688| dito dito 1000 
7| 4689| dito dito 1000 
13| 4630| dito dito 500 
28] 45811 dito dito 200 


Wir fordern daher die Inhaber obiger 
Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
hörigen Zinskupons resp. Talons oder derke- 
kognition darüber in kursfähigem Zustande 
in 5 pro Weihnachten 1861 bevorstehen- 
den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 
in der Zeit vom A. bis Ende Februar 
1862, Vormittags von 9 bis 19 
Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
zu erlassenden Aufgebots an unsere Kasse 
einzuliefern und dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
pfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
erst 8 Tage nach Ablauf des erwähnten 
Termins. [1467] 

Posen, den 30. Oktober 1861. 

General - Landschafis - Direktion, 


[1471] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Obſthändlers Eduard 
Richard Klimpel iſt beendet. 

Breslau, den 31. Oktober 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
— d — —ä—ĩ nn nn nn 


[1468] nn 
Der unterm 5. März d. J. über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
zu Kattowitz eingeleitete Konkurs iſt durch 
rechtskräftig bejtátigten Alkord beendet. 
Beuthen OS., den 31. Oktober 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 
— — ——ä— — w f.ę 


[1470] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Koſtka zu Zabrze iſt been⸗ 
det. Beuthen OS. den 28, Oktbr. 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1463] 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Ooslamig, im Lublinitzer Kreiſe, an der 
Staatsſtraße von Guttentag = Lublinig 
belegen, mit einer 1%4meiligen Hebebefugniß, 
ſoll höherer Anordnung zu Folge, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1862 ab, meijtbietend verpachtet werden. 
Zu dem deshalb auf den 25. November 
d. * Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in 
dem Lokale des Unter⸗Steuer⸗Amtes zu Gut⸗ 
tentag anberaumten Termine, werden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 
ps Bieter zur Sicherſtellung feines Gebotes 
n dem Termine eine Kaution von Einhundert 
Thalern baar, oder in preußiſchen Staatspapie⸗ 
ren von mindeſtens gleichem Courswerthe, zu 
beponiren hat, und daß Gebote im Termine 
nur bis 5 Uhr Nachmittags angenommen 


werden. 
Die Lizitations⸗ und Contracts⸗Bedingun⸗ 
en können in den Wochentagen während 
Amtsſtunden, in 2 Geſchäftslokale, 
ſo wie auch bei dem Unter⸗Steuer⸗Amte in 
Guttentag eingeſehen werden. 
Landsberg, den 31. Oktober 1861. 
Königl. Haupt⸗Joll⸗Amt. 
Der Gartenbeſitzer Carl Opitz beabſich⸗ 
tigt ſeinen hierſelbſt vor dem Oderthore bele⸗ 
Gi y? gsm, mal Nr. 10, „zur Er⸗ 


olung“ genannt, meiſtbietend zu verkaufen. 
Die Gebote werde ich: 
am 90. November d. J., Vormit⸗ 
tags von 8—12 u. Nachm. von 2—6 Uhr 
in meinem Bureau, wo auch die Bedingun⸗ 
ee z 
Brieg, den 31, Oltober 1861. 132571 
N Der königl. Juſtizj⸗Rath Wietiſch. 


chard Kokott 2 


Bekanntmachung. [1285] 
In Folge höherer Anordnung foll die an 
der Straße von Görlitz nach Bunzlau, 24 M. 
von Görlitz belegene königliche Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle Schüßzenhain, mit einer Hebe: 
befugniß für 114 Meile, vom 1, Januar k. J. 
ab verpachtet werden. 
5 an auf al 
ounerftag, den 14. Novbr. d. J., 
Nachmittags von 3—6 Uhr, 3 
in unferem Amtslokale anberaumten Termine 
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 50 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
papieren nach dem Tagescourſe zu erlegen 
hat. Die Licitations⸗ und Contracts⸗Bedin⸗ 
ungen, fo wie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
5 können jederzeit während der Dienſt⸗ 
tunden bei uns eingeſehen werden. Gebote 
werden nur bis 6 Uhr Abends angenommen. 
Görlitz, den 14. September 1861. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[1469] Binfforberung. 

Zur Bewerbung um die Oſtern k. J. ſich 
erledigende Stelle des ſechſten ordentlichen 
Lehrers an der hieſigen Realſchule eriter 
Ordnung zu St. Petri werden Schulmänner, 
welche das Examen pro facultate docendi vor 
einer preußiſchen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion beſtanden haben, von uns hier⸗ 
durch mit dem Bemerken aufgefordert, daß 
dieſe Stelle ein Jahrgehalt von 700 Thlr. 

ewährt und zu den Obliegenheiten ihres In⸗ 
Pabers es hauptſächlich gehört, die engliſche 
Sprache in allen Klaſſen zu lehren. 

Den durch Befähigungs⸗ und Meldungen 
Zeugniſſe gehörig unterftügten eldungen 
ſehen wir ſpäteſtens bis zum 1, Dezember d. J. 
entgegen. 

Danzig, den 28. Oktober 1861, 

Der Magiſtrat 


Auktion. Freitag den Sten d. M., Vorm. 
9 Uhr, follen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, worunter ein 
Pelz, öbel und Hausgeräthe verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kom. [3288] 


Simon's billigſte Buchhdg. 
in Hamburg. 


Garantie für neu, complett 
und fehlerfrei!!! 
Bibliothek hiſtoriſcher Romane und Er⸗ 
ählungen in Originalwerlen der vorzüglich⸗ 
hen deutſchen Schriftſteller. 20 Bände (nicht 
11 1 5 Octav. 253 Bogen umfaſſend. 

haler, nur 2 Thaler!!!!!! a⸗ 


Ldpr. 21 
reundſchaft. Her⸗ 


ſchenbuch der Liebe und Freundſe 
auSgeg. von Dr. Schütze. it Veiträgen der 
vorzüglichſten Schriftſteller. 5 Bde. mit 55 
herrlichen Stahlſt. von Ramberg, eleg, geb. 
mit Goldſchn. und Futteral. Ldpr. 7% Tha⸗ 
ler, nur 26 Sgr. 1111! Dichterhalle. Das 
Schönſte und Gediegenſte aus Deutſchlands 
Dichtern der Gegenwart. 576 Seiten. 1861. 
Gleg. geb. Ldpr. 1% Thlr., nur 12 Sgr. 11! 
Göthe 's ſämmtliche Werke. Neueſte Origi⸗ 
nal⸗Pracht⸗Ausgabe, nur 10% Thaler. Düſ⸗ 
ſeldorfer Künſtler⸗Album (Prachtkupferwerk). 
4,, mit den herrlichſten Kunſtblättern in präch⸗ 
tigem Jem nebſt Text, ſehr elegant, 
nur 52 Sgr. Fake Gallerie. 
40 prachtv. Stahlſt. zu Shs. Werken nach 
engl. und franz. Rünftlern, nebſt Text, ſehr 
eleg. nur 45 Sgr. Meyer's Univerſum, 
4., mit vielen prachtv. Stahlſt., 2 Thaler. 
Hogarth's Kpfrn. 62 Blatt Folio 68 Sgr. 
Hübners Zeitungs- und Converſations Lexion. 
31. Aufl. Dem jetzigen Stande der Kultur 
angemeſſen. 4 Bde. Ladenpreis 16 Thaler, 
nur 70 Sgr. Regnault, Chemie f. Laien, 
mit 140 Abbildungen, 15 Sgr. hir's 
Jahrbuch des Witzes, mit 300 komiſchen Bil⸗ 
dern, 1861, nur 18 Sgr. Die neue Job⸗ 
quae (vorzügl, humor. Buch) mit Kupfern 
2 Sgr. Macanlan’s Geſchichte von Eng: 
land, Octav⸗Ausgabe. 22 Theile nur 68 Sgr. 
Thier's Geſchichte der ran, Revolution, 
6 Bde. m. Stahl., ftatt 4 Thlr. nur 42 Sgr. 
Dr. Schmidt's ausführl. Wörterbuch der 
deutſchen Illner 800 Seiten ſtark, 1858, 
2 Sgr. Illnſtrirte Chronik der Gegen⸗ 
wart, Quart mit 400 Illuſtrationen, 26 Sgr. 
Landwirthſchaft, allgemeine neueſte, oder 
das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde mit 
3000 Abbild., 3 Thlr. 25 Sgr. Wielands 
ſämmtl. Werke, 36 Bde., 1500. J nur 5 
Thaler 28 Sgr. Klopſtock, 10 Bde. do., 
64 Sgr. Thümmel, 10 Bd. do, 54 Sgr. 
Lichtenbergs 8 Schriften, 5 
Bde., 64 Sgr. Dr. Calwers Käferbuch mit 
mehr. 1000 prachtv. col. Kpf., 1858, eleg. geb., 
86 Sgr. Walter Scott's ſämmtliche Werle, 
beſte neueſte, vollſtändig deutſche Ausgabe, 
175 Bde. elegant, nur 6 Thlr. Boccacio's 
Decameron 24 Sgr. Frdr. Bremer's 
ſämmtl. Werke, 82 Bde., 3 Thlr. Elandins’ 
Werke,? Bde. mit Kupfern. 55 Sgr. Male: 
riſche Naturgeſchichte der drei Reiche, mit 
350 ſauber color. Kupfern, 1861, elegant ge⸗ 
bunden, 45 Sgr. 1 Sali 4 80 ſämmtl. 
Werke, 12 Bde. mit Stahlſt., 45 So Mäd⸗ 
ler's populäre Aſtronomie mit vielen Kpfrn. 
und vollſtänd. Himmels⸗Atlas mit 20 Karten, 
neue Ausgabe, jtatt 4 Thlr. nur 45 Sgr. 
_NB, Jeder Beſtellung von 5 Thalern an 
wird ein Werk von Gerſtäcker, und von 10 
Thaler an, 2 Werke — gratis beigefügt. 
Directe Ordres eſſectuirt prompt: 
Siegmund Simon in Hamburg, 
[3277] Bücher⸗Exporteur. 


Zur Einholung 


empfehle ich praktiſche, warme Unterhoſen, 
Jacken, Shawls, Herrentücher, Handſchuhe, 
Strümpfe, Gamaſchen, Aermel, Häubchen 
zu überraſchend billigen Preiſen. Ebenſo 


Gummiſchuhe 


für Damen, das Paar 15 Sgr. +. 


Ad. Zepler. 


43291] Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Behr hd tits a ci dd o LEN 
in Mädchen kann ſogleich in Dienft tre: 
€ ten Kurzegaſſe Nr. 5. 138881 


in cautionsfähiger verheiratheter Breune⸗ 
rei⸗Verwalter wird zur un Anz 
ſtellung geſucht. Die Meldungen follen ¿us 
nächſt ſchriflich unter Anſchluß der Zeugniſſe 
und Angabe der Familienverhältniſſe eech 

Briefe, den 3. November 1861, [8275] 

Die Graf Kospothſche Güter⸗ 
Direction. 

200,000 maſſive Mauerziegeln, großes For⸗ 
mat, 100,000 Klinker⸗Ziegeln, groß Format, 
zu jedem Rob: und Waſſerban brauchbar, 
500,000 Dachziegeln. Proben liegen bei mir 
bereit und können Abſchlüſſe und Käufe bei 
mir vollzogen werden. 3859 

C. Marz, Brüderſtraße, 
im Hollunderhauſe. 


gu verkaufen, oder auf ein Gut zu 
vertanſchen iſt ein bei Bautzen in Sach⸗ 
ſen gelegenes Grundſtück, beſtehend in 5 pa 
fiven Gebäuden: Gaſtbof, Brauerei mit 
ſenkeller, Brennerei, Wirthſchaftsgehäude und 
circa 100 Morgen Acker und Wieſe erſter 
Klaſſe. Der Pachtzins des z. Z. verpachteten 
Gaſthofs, Brauerei und Brennerei 

Zinſen der eingetragenen Hypotheken. Nähe⸗ 
res zu erfahren auf fr. Anfragen den 
Kaufmann C. A. Steinbrecher in Liegnitz 


Der Vockverkauf 


zu Manze beginnt den 11. November, und 
können nach der Schur 300 hochtragende 
Mutterthiere abgegeben werden. Der 
Geſundheitszuſtand der Heerde iſt vorzüg⸗ 
lich, wofür jede Garantie geleiſtet wird; 
und iſt die Schur derſelben (1862) ¿120 Tha⸗ 
ler pro Centner bereits verſchloſſen. i 
Manze (b. Bohrau), den 4. Nov. 1861. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Vock Verkauf. 

In der Originak⸗Negretti⸗Heerde der Herr⸗ 
ſchaft Schwieben, Kreis Toſt⸗Gleiwitz und 
Meilen von der Station Zandowitz der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn gelegen, be⸗ 
ginnt der Bock⸗Verkauf a 

am 15. November d. J. 

Die Heerde iſt geſund und frei von der 
Traber⸗Krankheit, wofür Garantie gie 
wird. Das Schurgewicht der Heerde incl. Lam⸗ 
mer betrug in dieſem Jahre 3% Etr. pro Hundert 
und die Wolle wurde auf dem Breslauer Woll⸗ 
markt mit 105 Thlr. pro Ctr. verkauft. [3399] 


Auf der fürſtlich Hohen⸗ 
zollern'ſchen Herrſchaft 
Schlauphof beginnt der 
— BVBockverkauf den 8. Nov. 


Giesdorf bei Namslau. 


Der Verkauf der zweijä B 
erg in — Jahre e 
att. [2749] Das Wirthſchafts 


Amt. 
Der Tockverkauf 


in der Stamm-Schäferei des Dominii 
ſewitz per Brieg beginnt am 10. November. 


Einen neuen Transport 
oſtpreußiſcher Neit: u. 280 Po 
pferde habe empfangen 6455 


dieſelben zum Verkauf © 
ſtraße Nr. 40, : 
Th. Stahl. 


Neuchateler, Brie⸗ 
und Plaqueſort⸗Käſe 
empfing len: 


en und empfeh 


Gebrüder Knaus 


oflieferanten 
blanca she 6, ¿ur Hoffnung. 5 


Engliſche Natives-Anftern 
Gebrüder Briederici, 


Ring Nr. 9, Sieben⸗Kurfürſten⸗ 


[3811] 


> 
Hamburger Photogene 

(waſſerhelles), nur Prima⸗Qualitäf, empfiehlt 

zu ſehr eue 1 


uard Roithner 
[8883] in Schweibnig. 
Schwarze Mailänder Taffete 
15 Sgr. die Berliner Elle. 


SW. Samter, 3 
> 10, Riemerzeile 10, 9 


Friſches Rehwild, 


Roth⸗, Damm: und Schwarzwild, anen, 
Schnepfen, Nebhühner und Hasen Pr : 


[3867] Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche Silber ⸗Lachſe, 


Oſtſee⸗Aale, See-Zander, fo wie 
lebende Zander, ſchöne Forellen und große 
Spiegel⸗Karpfen empfiehlt zu den 
billigen Preiſen: [3778] 
G. Jung, 
am großen Fiſchmarkt, Bude Nr. 6. 


à 1 Thlr. 7 


fino noch abzulaſſen Ohlauerſtr 
in den 3 Hechten bei 


Billig zu verkaufen [3887] 
ſteht ein — en (Brougham), 
auch kann derſelbe zum bevorſtehenden Könige 
Feſte verliehen werden. daten bei 

J. Langer, kleine Groſchengaſſe 10. 11. 


ES ET 2 ER EEE ERST E w m 
Si 1 Sifendagu-Poftw E — 


2ſpännig Fahren eingerichtet, ſteht zum Ver⸗ 
15 in der Poſtbaltevel zu Groß⸗Glogan. 


In Kart Iügel’s Verlag in Frankfurt am Main find bis jetzt folgende, nach der 


Ollendorff'schen Methode 


bearbeitete Lehrbücher, eine Sprache in ſechs Monaten vollkommen leſen, 
ſchreiben und ſprechen zu lernen; nämlich: 

a) Grammatiken für Deutſche, um Franzöſiſch, Italieniſch, Engliſch, 
Holländiſch, Schwediſch, Däniſch, Ruſſiſch, Polniſch, Spaniſch 
und Portugieſiſch zu lernen. (Eine lateiniſche Grammatik if unter 
der Preſſe und erſcheint bis nächſten Herbit.) 

b) Grammatiken für Engländer, um Deutſch, Franzoͤſiſch, Jtalieniſch 
und Spaniſch zu lernen. 

c) Grammatiken für Franzoſen, um Deutſch, Engliſch, Italieniſch und 
und Ruſſiſch zu lernen. 

d) Grammatiken für Italiener, um Deutſch, Franzoͤſiſch und Engliſch 
zu lernen. 

e) Grammatiken für Ruſſen, um Deutſch und Franzöſiſch zu lernen. 

Sämmtliche Grammatiken, mit ihren dazu gehörigen Schlüſſeln und ſonſtigen 
Lehrbüchern, ſind ſtets, dauerhaft gebunden, in den renommirteſten Buchhandlungen 
vorräthig. [3303] 


Um unſeren hochgeehrten Kunden bei dem bevorſtehenden Beſuch Re am 
hoͤchſten Herrſchaften die Beſchaffung nothwendiger 93] 


Uniforms⸗Gegenſtaͤnde 


zu erleichtern, haben wir den Herren J. Hänflein u. Comp. in Breslau , 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldenen 
Eöwen 1 Treppe, Zimmer Nr. S, cin 2000: 
fämmtiher Armatur⸗Gegenſtände für die königlichen 
Ofſizier⸗Corps, ſämmtliche königl. Civil⸗Beamte, 
Kammerherren, Landſtände 2. übergeben, und werden dieſelben 


nach unſeren Preis⸗Couranten verkaufen. Beſtellungen auf Uniforms⸗Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände werden in kürzeſter Zeit ausführen 


Mohr & Speyer, 


Hof⸗ Lieferanten 
Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande. 


Fabrik ſämmtlicher Uniforms⸗Gegenſtände. 
Königsberg in Pr., Berlin 


D Köln, 
Schmiede⸗Straße Nr. 2. Friedrich⸗Straße Nr. 172. Brücken⸗Straße Nr. 6. 


Gefutterte Friesdecken 
mit feſten Bruſtſtücken 
von 31—5 Thaler, 
fowie Kirſey⸗ und 
Filzchabraquen, Halfter 
und Gurte. 


r u. deutſche 
Kirſey⸗Decken, mit 
Bruſt⸗ u. Kopfſtücken, 
complet im Preiſe 
von 13 bis 16 Thlr., 
ohne Kopfſtück von 
8 Thlr. an. 


Stall⸗ und Acker⸗Decken, 


% bent. allen belt un * * berl. Ellen lang zu E Fest, pr. Stüd. 


[3109] 


* 2 2 = 


ur Claſſiſicirun 
2 9 en 2 


von Schäfereien empfiehlt 21 
Rs 1861. wich u 


[2919] 
Körte. 


us m 
Waaren empfehle, id — 


Gelegenheitsgaben: 


Moderateur⸗ ſowie rege und meſſiugne Sparlampen, Thee⸗ und 
Kaffee⸗Maſchinen nebſt dergleichen Teller in Neuſilber, 1 7 und 
lackirt, l e, Briefbeſchwerer, Leuchter, Wachsſtock⸗Büchſen, 
nn, L 72 ilder u. ſ. w.; ſämmtliche metallene Haus⸗ und 

Küchengeräthſchaften und als etwas ganz Neues Küchengeräth⸗ 
ſchaften von Blech als Spielzeug für Kinder. In allen dieſen Gegenſtänden 
biete ich eine große Auswabl, be” folid und dauerhaft gearbeitet, zu den aller: 
billigſten, aber feſten Preiſen. uswärtigen geehrten Aufträgen wird W 
Aufmerkſamkeit gewidmet, wie perſönlichen Einkäufen. [3052] 

Die Lampen:, Lackir⸗ und he o Fabrik 
„Friedrich, Hintermarkt Nr. 8 


N UWintergacien. E 


Sonnabend, den 9. November: 


Souper mit Ball. 


Anfang des Soupers präcid 8 Uhr. 
Die Muſik wird von der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 11 ausgeführt. 
Dagegen wird der für Mittwoch angekündigte Ball bis auf Weiteres verſchoben. 


[3279] Nudolph Koſche. 
Verbeſſertes Pollutious⸗Verhinderungs⸗Inſtru ment. 


Dieſes von mir nach ärztlichen Angaben konſtruirte, ohne jede Beſchwerde anzuwen⸗ 
dende Inſtrument hat ſich durch ſeine heilſame as amkeit einen jo ausgebreiteten Ruf 
erworben, daß es Allen, die von dieſem e lebel befreit ſein wollen, dringend 
empfohlen wird. Der Preis 1 Thlr. C. Oehring in Berlin, Leipzigerſtr. 88. 


Ohlauerſtraße Nr. 59, 


Zum neuen pommerjchen Laden. 
Ausgezeichnete ſchöne große Spick⸗Aale, ſowie geräucherte Gänſebrüſte und Gänſe⸗ 
keulen, Glbinger Neunaugen, Aal-Roulade, Aal⸗Gelee, Sardines á Thuile 2c., ſowie die erfte 
S friſcher See⸗Hechte empfiehlt: 3882] 


[ 
F. Nadmann aus Wollin in Pommern. 
Meinen Abnehmern zur gefälligen Nachricht, daß die von mir erwarteten neuen Zuſendungen von 


Asphalt⸗Dachfilz und Asphalt 


aus der Fabrik der Herren Bozi u. Co. in Bradwede, jetzt hier eingetroffen find. — 5 9 1 
Pappe iſt gleichfalls in beſter Qualität abzugeben. 125 74] 
Moritz Trautwein in Breslau, Mauritiusplag Nr. 2 


1000 Scheffel Kartoffeln, beſter Qualität, 55 


bietet für einen ie pro Scheffel zum Kauf a ¿ 
Die Wirthſchafts⸗Verwaltung des Gutes Friedrichseck bei Ottmach au. 


2562 
Für 5 Sgr. 


Ein, gut gehaltener Berndt'ſcher Flügel 
iſt zu verkaufen, Ohlauerſtraße — 97 9, 
2 Treppen links. 3835 


Reinen Kornbranntwein, 
das Quart 6 Sgr., alten 7 1 (Nor: 
hauſer), das Quart 8 und 9 Sgr., Eimer 
billiger, empfiehlt die früher Anwand'ſche 
Brennerei, Mühlgaſſe 9 (Sandvorſtadt). 


Neue Sendun gefutterter[T 
Pantoffeln, pro Paar 15 Sgr., 
gefutterter Zeugſtiefelchen 13 lr, 
5 Sgr., Leder- und Sammet⸗ 


Schuhe jeder Größe zu ſehr 

billigen Preiſen empfiehlt: 

2806] B. K. Schieß, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


[3864] Diinger: Kalk, 
ca. 200 Scheffel, a 3 Sgr. iſt noch zu haben 
in der — — Kalkbrennerei. 


cht von 
Quart täglich in der Rübe von 


Breslau, iſt zu vergeben. Näheres Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9, eine Treppe hoch. [3886 


in kautionsfähiger, ſtreng ſolider, prak⸗ 

tiſch und theoretiſch durchgebildeter 
Brennereiführer wird unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen für eine bedeutende 
Brennerei zu engagiren geſucht. Frankirte 
ſchriftliche Offerten, mit den nöthigen At⸗ 
teſten in Abſchrift, unter G. v. B. über⸗ 
nimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


in junger Mann, dem die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht als 
Comptoiriſt oder Reiſender ein 
Engagement zum baldigen Antritt. Gef. 
Offerten unter C. M. übernimmt die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. [3877] 


Ein a 9 De: 
dienter, jedoch nur, wenn er ſich durch 
ſehr gute Zeugniſſe auszuweiſen vermag, fin⸗ 
det vom 1. Januar 1862 an ein Untertome 
men auf dem Dominium Kobelau, Kreis 
Nimptſch. Perſönliche Meldung iſt erforderlich. 


(5%. wird ein gebildeter junger Mann (Israe⸗ 

lit) zur W la AE und Leitung eini- 
ger, das Gymnaſium hier beſuchender Knaben 
verlangt, und Meldungen unter Adreſſe A. O. 2 
Breslau poste restante erbeten. [3869] 


seme er⸗Gehilfen, deren Tüchtigkeit 
eſſen und e, dur Seugnille 

e yomiefen wird, ſowie Feldmeſſer⸗Eleven 
finden dauernde Beschaftigung bei dem königl. 
Feldmeſſer Schulz zu G.⸗Strehlitz. 13258) 


in Commis, gewandter Verkäufer fürs 
Zud: und Modewaaren⸗Geſchäft, der auch 
polio ſpricht und mit guten Zeugniſſen ver: 
hen iſt, findet vom 1. Januar k. J. ab ein 
Unterkommen. Franko⸗Offerten nimmt se 


gegen: Simon Dresdner, Beuthen O 
gr Anlage einer größeren we, 
brit wird ein erfahrener tüchtiger Ge⸗ 
ſchäfts führer geſucht, der genügende Kennt⸗ A 
niſſe beſitzt, und der bereits einem derarti A, 
Geſchäft — — Näheres Berlin, 
nigsgraben 2 im Comptoir. 3271] Comptoir. [3271 
i Su einer gabril findet ein Taufiondr einer Fabrik findet ein kautions⸗ 
fähiger Mann, wenn auch nicht gelern⸗ 
ter Kaufmann, doch für Bud: und Red): 
uuns Gehe 900 275 dauernde Anſtel⸗ 
lung. Gehalt ble. jährlich und 
Nebeneinkünfte. ds e dei 
Das berliner Placirungs⸗Comtoir 
(Berlin, Jeruſalemerſtr. BB (Berlin, Jeruſalemerſtr. 63). 
Ein (Gin Kaufmann in den 30er Jahren, beſon⸗ in den 30er Jahren, beſon⸗ 
Eber routinirt im Aſſekuranz⸗, Fonds⸗ 
und opa t, ſucht als Verf. ¿Des 
amter oder iſender eine Anſtellung. 
Gediegenheit, Solidität und feine Tournüre, 
ſo wie einiges Vermögen machen die Anſprüche 
auf eine beſondere Beachtung geltend. Offer⸗ 
ten unter A. P. 11 übernimmt die e 
der Breslauer Zeitung. [3861] 
Eine Wirth D der polniſchen und 
deutſchen Sprache gleich mächtig, in den 
20er Jahren, und von Jugend auf in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft geübt, wünſcht 
als ſolche oder auch als Gebüffen der Haus⸗ 
frau eine Stellung. Gefällige Auskunft er⸗ 
theilt die Buchhandlung des Hrn. Fr. Weiß 
in Grünberg. [3276] 
Fa eine 868 05 Papierfabrik, ohnweit der 
chleſiſchen Grenze, wird ein erfahrener 
Maſch o di gen annehmbare Bes 
dingniſſe geſucht. Näheres b bei dem Papier⸗ 
Fabrikanten C. A. Kiesling's Erben 
in Hohenelbe. 
Bahn eabe Nr. 5 iſt eine Wohnung im 
Stock und eine par terre zu ver⸗ 
mietben. — Das Nähere Bahnbofftr. 6880 12, 
im Comptoir. 66 
De chuhbrücke Nr. 36 iſt ein e 
ſchaftliches Quartier, ber 
zweite Stock, beſtehend aus 8 großen, 
ſchönen Zimmern nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen und von Weihnachten d. J., event. 
Oſtern 1862 ab zu beziehen. Auch können 
noch mehr Räumlichkeiten dazu vermiethet 
werden. Das Nähere daſ. im erſten Stock. 
Zwei große Comptoire 
nebſt anſtoßender geräumiger a. hier 
errenſtraße 2 
zu Oſtern 1862 zn ae von wo ab 
wir unſer Comptoir nach der Herrenſtr. 26, 


erſte Etage, verlegen. 
13247] Moritz Werther n. Sohn. 


4 


100 Bogen fein fatinirtes 
Octav⸗Brief⸗Papier. 
empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 95 5, vom Ringe aus rechts. 


Gothiſches Billard 


y Notariatsre 


100 Stück da aan pe paſſende 
breite Coüverts 
[3198] 


mit Marmor⸗Platte, welches nach London zur Welt⸗Ausſtellung 
geht, ſteht zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt in der Billardfabrik 
des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 13753] 


Für 6 Sgr. 


mit großem Tanzſaal und Kegelbahn, iſt vom 1. Januar 1862 ander⸗ 


weitig zu da 


Näheres beim Befiger Tauenzienplat 7 5 hoch. 


Brüſſeler Spisen! Lager: Breslau, Niemerzeile 10, erſte Etage, 


Aer zur bevorſtehenden Feſtlichkeit höchſt elegant und billigt arrangirte Volante, 
Tücher, Mantillen, Barbes, Fichus, Spitzen ꝛc., ſchwarz und weiß. 


[3070] Verwittwete Ch. Nagel ſchmidt. 
Feinſte Wiener Apollo⸗Kerzen, 


fo wie ſämmtliche andere Sorten Stearin⸗Lichte in allen Gat⸗ 


tungen und empfiehlt: [3200] 
Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzer⸗Straße 28, vis-a-vis dem Theater. 


Den vierten Transport 


Aſtrachaner Caviar, 


in dieſer Saiſon der erſte neue, empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hof⸗Lieferanten, Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6, 3 Hoffnung. 


Illuminations⸗Eichthalter, 


ſehr zweckmäßig und billig bei [3290] T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße if 27b, 


MER Zur bevorfichenden Illumination 


empfehle ich meine ente 174 Wiener Prachtkerzen. 
[3891] Wiener, Ring 19, im Hofe kechts 1 Stiege. 


Viehſalz⸗Leckſteine, 


im Gewicht von circa 54—6 15 a Stück 3% Sgr., 20 Stück 2 Thlr. 
an Wiederverkäufer 100 Stück für 10 Thlr., 
empfiehlt die conceſſionirte Fabrik von 


Moritz Heilborn & Co. 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 3b, [3298] 
Das gröfite 


Wiener achte Meerſchaum⸗ ⸗Waaren⸗Lager 


befindet ſich Schweidnitzerſtraße Nr. 51. E. Meinicke. 


sind in vorzügliehster Aus- 


Flügel, Pianino’s u. Tafel-Plano's, . unte Garant 


Salvatorplatz 8, par terre rechts, zu kaufen und zu leihen. [3598] 


Arbeitsunfahige Pferde, 


Knochen, die Hornſpähne, altes Leder kauft: 
die Chemische Dünger ⸗Fabrik in 54 


[3073] Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
17 Schlußzettel. 

AA a vac kleine u. große Buchſt. 
Miethskontrakte. 
eh 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 
Brieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, 
Ratibor bei Thiele. [3306 


Abs. 10 U. Nehm. 2U. Mg. 6 Uu 


— — — — 
7775777 751 


eigener Fabrik aus Schmiedeberg, 


[3295] 


5 Sgr., 


[3064] 


vermiethen. 


Ein auch zwei 11 finden SE Bor: 


derbleiche Nr. 3, bei Wittfrau Thiel. 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 4. November 1861, 


2. u. 3. Nvo. 
Luftdr. bei 0 27300 


Luftwärme S AA Y feine, mitile, ord. Acare. 
Tbaupuntt + 30 — 10 + 0,4 Weizen, weißer 88 — 92 88 75-80 Ser 
Dunſtſaͤttigung Bon6t, 68 pCt. 59 pCt.] dito gelber 89— 91 85 76 80 15 
Wind N S SB Roggen . 60-62 59 53-57 „ 
Wetter bedeckt wolkig heiter Gerſte. 42— 45 40 36-38 „ 
7 $ afer . . 2528 25 22-23 
3, U. 4, Nov. . «104, Mg. ö. Nehm ll. Fable 5 
En a 275459 2717424 1 N * pr. 150 Pfd. 7. 16. 7. 6. 6. 2. 
twärme + 4,3 + 38 + 2 70 8,006, 1 5012, 
Thaupunkt RE eimer Rus N 
Dunſiſattigung 68pCt. éopgt. 6opct. Amtliche Börſennotiz its loco Rartofiel: 
Wind cu W̃ NW Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
Wetter trübe trübe überwöͤlkt 18% Thlr. bz. 


„ Novbr, 1861, Amtliche Notirungen. 
Bresl.-Sch.-Frb. 


Breslauer Börse vom 
Wechsel-Course. Posen. Pfandbr. 4 


00 B 


Amsterdam Ik. S. 141 Y bz. dito Kred. ditoj4 | 95% B. Litt. E. 
dito. . 2 Ml. 140 / . || dito Pfandbr..|3%4| 98% B. Köln-Mindener (3 2 — 
Hamburg . . k. 8.150 Y bz, Schles.Pfandbr. dito Prior.|4 — 
dito. . 2 M. 149% bz, & 1000 Thlr. [3%] 91% B. Glogau-Saganı . 4 . 
London. . k. S. — dito Lit. A.. 4 | 99% B. | Neisse-Brieger 4 — 
dito 3 M. JG. 21 bz. Schl. Rust.-Pdb.|4 — Närschl.-Märk. 4 — 
Mins 2M./79%bz, dito P£db.Lit.C.|4 — dito Prior. 4 — 
Wienöst. W. 2 M. — dito dito B. 4 — dito Serie IV. 5 — 
Frankfurt . .|2M. — dito dito 3¼ Oberschl. Lit. A. 3/128 , B. 
Auge: 2M. — Schl. Rentenbr.|4 99% B. dito Lit. B. (3 — 
Leipzig .... 2 — Posener dito 97 . dito lit 0.7128 % B, 
Berlin „k. S. — Schl. Pr.-Oblig. 4/101 B. dito Pr.-Obl. 4 2 
Gold und Papiergeld, Ausländische Fonds. dito dito Lit. F.|4% 1004 B. 
Ducaten ...... 95% B. || Poln. Pfandbr. [4 | 84% G. dito dito Lit. E. 37% 82% B. 
Louisd'or 109% G. dito neue Em. 4 — Rheinische. 4 — 
Poln. Bank- Bill. 85% B. dito Schatz. Ob. 4 — ' [Kosel-Oderbrg.|4 — 
Oester. Währg. 73% B. [| Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito Pr.Obl.4 — 
Inländische sp Oest. Nat.-Anl. [4 | 58% C. dito dito |4% ds 
Freiw. St.-Anl. 1 Ausländische Elsenbahn-Actien. || dito Stamm 5 — 
Preus. Anl. 1850 45 A Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 — 
dito 1855 16 1024 B. Stück v. 60 Rub. * 69% B. 
dito Fr.-W.-Nordb. — Minerva 45 — 
dito 1854 1 Mecklenburger 4 — Schles. Bank. . 4 86% bz. 
dito 1859 55 "108 B. Mainz-Ludwgh. — Disc. Com.-Ant. — 
Prüm.-Anl. 18543 16 119% B. inländische Elsenbahn-Actien, * Darmstädter [bz. 
St.-Schuld-Sch. 3½ 89% B Bresl.-Sch.-Frb.|4 [111% B, | Oesterr. Credit 64464 % 
Bresl.St.-Oblig.|4 — dito Pr.-Obl. 4 | 93%, B. dito Loose 1860 60 bz. 
dito dito 44] — dito Litt. D. li Y 100% B. Posen. Prov.-B. — 


Die Börsen-Commission. 


Pe òê p li 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Darth u. r (W. Friedrich) in Breslau. 


